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kĵ6 Illlkk^
Iwzer »V
k ist. ii-i
.. Wke»>'

^ >>!

M

Alb

Il5

-v

Ersch eint 7mal  wöchentlich

M- natsdezug 2.80  RM einlchi Zustellgebühr;
Vostbezugspret» monatlich 2,80  RM leinlchl.

86,1  Rps Postzeitungsgebühr) zuzügl. <2 Rpf.
Bestellgeld. Postscheck: Hamiurg17272. Anzet»
genxreise und Aufnahmebedingungenlt. Preis«
liste. Lufnahrnetermin« ohne PrrbindUchleit,

vremer Zeitung
Geschaftsstrllen

Bremen: Leeren 8/8. Sla» 21 » 81: Rachtruf» .
fonntaga 2 47 68; Dbernstr. 88, stlnf 2 18 81»
S,ke : Mühlendam« 2; « r -Semeling-n: Bahn«
hofstratz« 8. Lck« Poststr.. Ruf « 8488; vr .»
«egesack: R-Hrftr. 24. Ruf 4 u 8; Br -Bl- men«
thal: K-pt..Dallmann>Str . 11/43. « nf 88 ». 88.

Parleramtticlie Layeszettuny

Vas flmtsblatk des Negierenden Viirgermeistcrs der §relen fjansestadt vremen

M üer Nationalsozialisten ,vreinens
flmtliches verkündungsbiatt des Ncichsstatttialters in Oldenburg und vremen

Nr . 118,  1Z . Jahrgang Donnerstag . 29 . flpril 194Z Linzelpreis 15 Npf.
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Der gestrige Wehrmachtsbericht
Aus dem Führerhauptquartier » 28 . April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : „ Am Kuban - Brückenkopf  wur¬
den zahlreiche Angriffe des Feindes im Zu¬
sammenwirken mit der Luftwaffe abgewiesen.
An der übrigen Ostfront fanden nur Kampf¬
handlungen von örtlicher Bedeutung statt.
Ueber dem Südabschnitt der Ostfront wurden
am 27 . April 44 Sowjetflugzeuge abge¬
schossen , hiervon sieben durch slowakische und
sechs durch kroatische Jäger . Drei eigene
Flugzeuge gingen verloren . In Tunesien
führte der Feind gegen einige Abschnitte der
Westfront örtliche Angriffe , die in harten
Kämpfen zurückgeschlagen wurden . In den
schweren Kämpfen der vergangenen Tage hat
sich ein Kraftradschützen - Vataillon unter
Führung seines mit dem Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz ausgezeichneten Komman¬
deurs , Major Drewes,  erneut bewährt.
Kampf - und Nahkampsfliegeroerbände grif¬
fen in die Kämpfe ein und bekämpften Be¬
reitstellungen und Kolonnen des Feindes.
Die Häfen Bone und Philippeville wurden
erneut bombardiert ."

Die britischen Fluggeugverluste in der
Nacht zum 27 . April bei dem Angriff auf
westdeutsches Gebiet haben sich durch noch ein¬
gelaufene Nachmeldungen auf einundzwanzig
erhöht.

Usus killerkreurtrLgsr
Berlin , 28 . April . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : Oberst¬
leutnant d . R . Dr . Rudolf Kalb  eck , Kom¬
mandeur eines Grenadier - Regiments ; Ober¬
leutnant Werner Reich , Kompaniechef in
einem Pionier - Bataillon ; Oberleutnant
Jmmo Fritz sche , Staffelkapitän in einem
Sturzkampfgeschwader ; Oberleutnant Man¬
fred Meurer,  Staffelkapitän in einem
Nachtjagdgeschwader ; Feldwebel Rudolf
Berger,  Zugführer in einem Pionier - Ba¬
taillon ; Gefreiter Willi Hackbarth,  Fun¬
ker in einem Artillerie - Regiment.

vor ItsUsnisüis IVetirmsclilsberiikI
Rom , 28 . April . Das Hauptquartier der

italienischen Wehrmacht gibt bekannt : „ Auch
am gestrigen Tage scheiterten die vom Feinde
mit starken Artillerie - und Panzerkrästen in
Tunesien unternommenen Angriffe . Von den
in den vorhergehenden Wehrmachtberichten
erwähnten Verbänden verdient die von
Major Pisciselli Taeggi  aus Neapel be¬
fehligte Panzer - Abteilung für ihren tapferen
Einsatz besondere Anerkennung . Italienisch^
und deutsche Flugzeugverbände griffen wei¬
terhin wirksam feindliche auf dem Marsch
und in Stellung befindliche Kolonnen an.
Vier englisch - amerikanische Flugzeuge wur¬
den zerstört , eines von deutschen Jägern
über Tunesien , eines von der Bodenabwehr
an der Küste des Peleponnes , zwei von
einem unserer Torpedoboote über deip Kanal
von Sizilien . Ein Angriff amerikanischer
viermotoriger Bomber auf die Umgebung
von Cagliari verursachte unbedeutende Schä¬
den . Unter der Zivilbevölkerung gab es keine
Opfer . Drei unserer Flugzeuge kehrten nicht
zu ihren Stützpunkten zurück . "

Der kükrsr sn üsn lemw
Aus dem Führerhauptquartier,

29 - April . Der Führer hat dem Tenno an-
lählich seines Geburtstages ein in herzlichen
Worten gehaltenes Glückwunschtelegramm
übermittelt.

Me »imgersnol !n ttonan
Nanking , 28 . April . Aus dem Hungergebiet

der chinesischen Provinz Honan trafen Abge¬
sandte in Nanking ein , um Hilfe zu erbitten.
Sie legten Berichte über die dort herrschen¬
den Zustände vor , aus denen hervorgeht , daß
aus vielen Distrikten die jungen Menschen
auswandern , während die älteren den Hun¬
gertod sterben . Baumrinde und Pflanzen-
wurzeln dienen als Nahrung.

vrilsimieilü llolcdstoü

gegen sein lleblillgskiilä
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Drahtbcricht unserer Berliner Schriftleitung

xoe . Berlin,  28 . April . Wenn schon die
ersten feindlichen Presfestimmen zu dem Ab¬
bruch der Beziehungen zwischen der Sowjet-
uniön und der polnischen Emigrantenregie¬
rung die starke Betretenheit in England und
Amerika auherordentlich deutlich zeigten , so
verstärken die neuesten Aufsätze noch den Ein¬
druck der peinlichen Reaktion , den das Vor¬
gehen Moskaus in London und Washington
auslöste.

Wie sehr man in London bemüht ist , die
Krise zu überwinden , zeigt ein Vorschlag,
den Außenminister Eden machte und der da¬
hingeht , eine neue polnische Emigranten¬
regierung zu bilden , die die an Moskau ge¬
stellten Fragen zurückziehen und außerdem
aber auch auf polnische Gebiete zugunsten der
Sowjets Verzicht leisten soll . Dieser von
Eden vorgeschlagene Ausweg ist um so be¬
merkenswerter , als Eden selbst einmal er¬
klärte . daß Polen der „ Lieblingsverbündete"
Englands sei . Heute scheint die Zeit aller¬
dings sehr weit zurückzuliegen , in der Eng¬
land Polen garantierte . Heute ist man in
London bereit , Herrn Sikorski ohne Gnade
und Erbarmen fallen zu lassen , um den An¬
sprüchen des größeren Bundesgenossen gerecht
zu werden.

Das Verhalten Englands gegenüber der
polnischen Exilregierung erscheint gerade im
Lichte der historischen Betrachtung besonders
bemerkenswert . Bekanntlich war es Polen,
das schon vor Ausbruch des Krieges durch
seine anmaßende Territorialpolitik an der
Zuspitzung der Lage mitschuldig war . Polni¬

sche Chauvinisten erklärten damals im Be¬
wußtsein ihrer Londoner Rückendeckung , auf
Berlin marschieren zu wollen . Es wird bei
der Betrachtung der Entstehung dieses Krie¬
ges immer wichtig sein , daß London und
Washington die polnische Frage zum Bor-
wand benutzten , um den neuen Weltkrieg
vom Zaune zu brechen . Damals bedrohte nie¬
mand die Existenz Polens . Der polnische
Starrsinn im Zusammenhang mit den Fra¬
gen des Korridors und der deutschen Stadt
Danzig löste auf der Basis der britischen Ga¬
rantie für Polen diesen Krieg aus . Nunmehr
liefert England kaltblütig ' dieses Werkzeug
seiner Politik an den Bölschewismus aus.
Gerade weil Polen im Gesamtrahmen des
Krieges für die Anglo -Amerikaner sicherlich
keine nebensächliche Karte darstellte , ist ihr
heutiges Verhalten gegen Polen von so
außerordentlicher Bedeutung . Es läßt Rück¬
schlüsse daraus zu , welche Behandlung andere
Länder von England zu gewärtigen hätten,
wenn schon der Lieblingsverbündete Eng¬
lands in dieser Weise von London behandelt
wird.

Andererseits stellt der Abbruch der er¬
wähnten Beziehungen ein Musterbeispiel der
sowjetischen Politik dar . Besonders bemer¬
kenswert ist die Tatsache , daß nach neutra¬
len Korrespondenten sowjetische Kreise in
London durchblicken lassen , daß die polnische
„Regierung " zu Kreuze kriechen und um Ent¬
schuldigung bitten müsse . Man weist darauf
hin , daß Moskau auf die Bildung einer
neuen polnischen Regierung bestehen werde,
die aber aus polnischen Kommunisten zu¬

sammengesetzt sein müsse . Mit weniger könne
sich die Sowjetunion wohl kaum zufrieden
geben . Die amtliche sowjetische Note rührt

darüber hinaus an gewisse heikle Erenzfra-
gen und deutet an , daß hinter dem jetzigen
Bruche grundlegende Auseinandersetzungen
stehen . Schwedische Zeitungen erklären denn
auch offen , daß der angegebene Grund für
den Abbruch der Beziehungen durch den
Kreml lediglich ein Vorwand sei . Der Be¬
schluß dazu sei schon früher gefaßt worden.
Auch „ New Hork Herald Tribune " gibt zu,
daß die polnisch - sowjetischen Beziehungen be¬
reits seit dem Augenblicke schlechter geworden
seien , als die Sowjetunion ihre Absicht , Teile
des polnischen Gebietes zu behalten , offen
verkündet *>abe . Auch aus einem Ausspruch
der „ Jswestjia " leitet der Londoner Korre¬
spondent von „ Soenska Dagbladet " die Fol¬
gerung ab , daß die Grenzprobleme die Haupt¬
schwierigkeiten bilden . Die Volschewisten ver¬
folgen also mit ihrem Schritt das klare Ziel
eines weiteren Raubzuges an ihren West¬
grenzen . Der „ Bester Lloyd " bezeichnet das
Vorgehen der Bolschewiken als ein Schul¬
beispiel für die Art . wie pch die Sowjets ihr
Verhältnis zu den Nachbarstaaten vorstellen.
Der ganze Fall sei auch aufschlußreich für die
Beurteilung jener sogenannten Regelung in
Osteuropa , die die Sowjetunion in den Be-
ratun " "n mit ihren Verbündeten für sich
reklamierte.

Ruch „Popolo di Roma " zeigt sich hier der
entschlossene Wille der Sowjets , den Krieg
zur Vernichtung der geistigen und mate-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Lke » Keines

Heute weilt der Staatssekretär im Reichs¬
justizministerium . Dr . Rothenberger , der
engste Mitarbeiter des Neichsministers der
Justiz , zu wichtigen Besprechungen im Gau
Weser-Ems und spricht aus Einladung des
Gauleiters zu den führenden Männern des
Rordfcegaues.

„Eine starke Rechtspflege ist eine tragende
Säule des Eroßdeutschen Reiches . " Diesen
Satz schrieb Staatssekretär Dr . Rothenberger
wenige Tage nach seiner Ernennung zum
Staatssekretär im vorigen Jahre . Er bekun¬
det damit jene Ueberzeugung , die sich mit
dem grundlegenden Erlaß des Führers vom
20 . Äugust 1942 an die Spitze der neuen
Grundsätze deutscher Rechtsführung gesetzt
hat und seitdem die ersten Anfänge des end¬
gültigen Aufbaues einer nationalsozialisti¬
schen Rechtspflege bestimmte . Nächst dem
Reichsjustizminister selbst ist der heutige Gast
des Nordseegaues — Staatssekretär Dr . Curt
Rothenberger — diejenige Persönlichkeit , der
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Führerhauptquartier,  28 . April.
Der Führer empfing am 27 . April den
Staatssührer des unabhängigen Staates
Kroatien » Dr . Ante Pavelic , zu einem Besuch
im Führerhauptquartier . Der Führer hatte
mit dem Poglavnik Besprechungen über die
politische und militärische Lage des gemein¬
samen Kampfes der Achsenmächte gegen den
Bolschewismus und die englisch - amerikani¬
schen Plutokraten . Die Unterredungen , an
denen der Reichsminister des Auswärtigen
von Ridbentrop und der kroatische Außen¬
minister Dr . Bndak , sowie Generalseldmar-
schall Keitel und General Begic teilnahmen,
verliefen im Geiste des herzlichen Einverneh¬
mens und der Freundschaft des Reiches zu
dem jungen kroatischen Staat und seinem
tapferen Volle . Dr . Pavelic brachte die Ent¬
schlossenheit des kroatischen Volkes zum Aus¬
druck , an der Seite der Achsenmächte die
Freiheit des unabhängigen Kroatiens zu ver¬
teidigen und alle Kräfte für den kompromiß¬
losen Sieg der Dreierpaktmächte über die
gemeinsamen Feinde einzusetzen.

An der Zusammenkunft im Führerhaupt-
quartier nahmen auch der deutsche Gesandte
in Agram , Kasche , und der deutsche bevoll¬
mächtigte General in Kro -̂ ien , Glaise von
Horstenau , teil.

*

Das Kommunique über den Empfang des

kroatischen Staatsführers beim Führer weist
die gleichen Formeln des gegenseitigen Ein¬
vernehmens und der harten Entschlossenheit,
diesen Kampf bis zum Endsiege durchzu-
fechten , auf , wie die amtlichen Bekannt¬

machungen zu den vorangegangenen Besuchen
der verbündeten Staatsmänner im Führer-
hauptquartier . In diesen Besprechungen zu¬
sammengenommen rundet sich schon heute
aus dem politischen Sektor das Bild des
kämpfenden Europa . Das in der harten Aus¬
einandersetzung mit den bolschewistisch - pluto-
kratischen Mächten und ihren jüdischen Hin-
tcrmännern um seine Gestaltung und Zu¬
kunft ringt . Die Einigkeit der in dem Drei¬
mächtepakt verbündeten Nationen zeigt sich
so einmal im Kampfe selbst , wie auf der
anderen Seite in dem Ziel dieses Kampfes.

Der Empfang des Poglavnik beim Füh¬
rer verweist im übrigen nochmals in be¬
sonderer Art auf die epochale Bedeutung des
historischen Bündnisses , in dem sich die jun¬
gen und aufstrebenden Kräfte des National¬
sozialismus und des italienischen Faschis¬
mus miteinander verbanden . Der kroatische
Staat ist mit Italien durch besonders
freundschaftliche und innige Bande ver¬
knüpft . Er anerkennt eben darum in seinem
Verhältnis zum Reich dieselben Leitsätze
einer unverbrüchlichen Waffenbrüderschaft
und einer durch nichts zu zerbrechenden
Kameradschaft , die auch für das Verhältnis
zwischen Deutschland und Italien gelten.
Darüber hinaus ist diese Bündnisgemein¬
schaft , die ursprünglich nur der Behauptung
des Lebensrechtes der deutschen und der
italienischen Nation galt , aber zu dem Grund¬
stock einer europäischen Liga geworden , die
heute mit der Waffe in der Hand maß¬
gebend den Selbstbehauptungswillen Euro¬
pas gegenüber bolschewistischer Bedrohung
und plutokratischem Verrat vertritt . Zusam¬

men mit ihren europäischen Verkündeten
repräsentiert heute die Achse , wie auch das
Kommunique über den Besuch des kroati¬
schen Ctaatsführers erneut ausweist , Europa
gegenüber den ihm feindlichen Mächten.

Kroatien ist bereit , in diesem Ringen
s . inen vollen Beitrag zu leisten wie es auch
bisher schon diesen Willen durch den Einsatz
der kroatischen Freiwilligen in überzeugen¬
der Art nachzuweisen vermochte . Kroatische
Verbände haben Seite an Seite mit den

Männern der sechsten Armee an dem Helden¬
kampf um Stalingrad teilgenommen . Deutsch¬
land wird diesen Beitrag Kroatiens nie ver¬
gessen . Aus dieser Kampfgemeinschaft er¬
wächst zwischen dem Reich und Kroatien
eine Vertiefung der gegenseitigen Beziehun¬
gen . die das Kommunique zum Ausdruck
bringt , indem es von dem „ Geiste des herz¬
lichen Einvernehmens und der Freundschaft
des Reiches zu dem jungen kroatischen Staat
und seinem tapferen Bolle " spricht . Die Frei¬
heit des unabhängigen Kroatien ist das hohe

Ziel , für das sich kroatische Freiwillige an
der Ostfront heute mit ihrem Blute ' ein¬
sehen . Sie werden diese Freiheit erringen
und darüber hinaus einmal mit Stolz darauf
verweisen dürfen , einen vollen Beitrag zur
Verteidigung und Befreiung Eesamteuropas
geleistet zu haben . goe.

Obsrlsriclssgsrictits in l-Ismburg , Lsnstor
vr . kottisnbsrgsr,  c >sr vom ssükrsr
rum 8tsstsss >crstsr im ksiciisjustir -kvlim-
rtsrium smsnrit v/rncls . Lckeri-Silcksrsiellst, Serlw

in dieser Richtung schon in den wenigen
Monaten seiner Amtsführung vieles an
grundsätzlichen Bemerkungen zur Rechts¬
pflege unseres Reiches von heute zu danken
ist . Mit der Konsequenz , die nun einmal
alte Nationalsozialisten auszeichnet , hat Dr.
Rothenberger immer wieder darauf hinge¬
wiesen , daß der nationalsozialistische Rechts-
wahrer unlösbar . mit der Revolution des
Führers verbunden ist und aus diesem engen
Verhältnis zur Weltanschauung Adolf Hit¬
lers die Kraft zur Rechtsprechung schöpfen
muß.

Zweifellos ruht auf diesem Mitarbeiter
des mit weitgehenden Vollmachten ausgestat¬
teten Reichsjustizministers eine große Ver¬
antwortung , und eine gewaltige Aufgaben-
fülle lastet auf,  seinen Schultern . Seine in
der weiteren Öffentlichkeit bekanntgeworde¬
nen Darlegungen zur Frage des Richters im
nationalsozialistischen Reiche und seine Worte
an den Rechtswahrernachwuchs haben jedoch
erkennen lassen , daß Staatssekretär Dr . Ro¬
thenberger nicht der Mann ist , der von dem
Beharrungsvermögen einer Rechtsanschauung

Argentiniens sckvierige llsnäelsbiiänr
^Vosiimgton riskit vsrsprociisnsn i( rsc !it rurücle

«l'iger" 8cko§8kn in IiilisÄen 75 kemä-ksiiNr ab
Ab/ttsfts /( ömp/s gsgsn — ? c>5>2S5g5sncic/isr6 c/u5c^dxc»ciisn br/t/sciis 5pS55/sus5rons

Berlin,  28 . April . Von den bei den
siebentägigen Abwehrkämpfen in Tunesien
vernichteten 193 britischen und nordamerika-
nischen Panzern hat eine kleine Kampfgruppe
von „ Tiger " - Panzern in der Zeit vom 29 . bis
24 . April allein 75 abgeschossen sowie meh¬
rere weitere schwer beschädigt und damit von
neuem die artilleristische und technische Ueber-
legenheit des „ Tiger " gegen die modernsten
feindlichen Panzer bewiesen . Ganz gleich , ob
es nordamerikanische Panzerkampswagen vom
Typ „ Pilot ", „ General Graut " , „ Lee " oder
„Sherman " oder ob es die schwergepanzerten
britischen der neuesten „ Marc " - Typen waren»
alles , was vor die Rohre des „ Tiger " kam,
zerbrach im Feuer seines Geschützes , dessen
Granaten auch die dicksten Panzerplatten der
feindlichen Stahlkolosse zerschlugen.

Nicht weniger eindrucksvoll waren aber
auch die Kampferfolge der anderen Truppen¬
teile , wenn es darauf ankam , der feindlichen
Infanterie im Ringen Mann gegen Mann
die Stirn zu bieten . Zu Beginn der harten
Abwehrkämpfe war es zum Beispiel dem
Feind gelungen , an einer Stelle durch seine
lleberlegenheit an Menschen und Waffen in
die südliche Verteidigungslinie einzubrechen.
Er hatte sich einer Höhe bemächtigt , die für
die weitere Kampfführung in dem gesamten
Abschnitt von entscheide .nder Bedeutung war.
Um die Lage wiederherzustellen , wurde eine
Panzeraufklärungsabteilung zum Gegenstoß
angesetzt . Obwohl der Feind Las zerklüftete.

unübersichtliche Berggelände fortgesetzt schwer
beschoß , führte der Kommandeur persönlich
die Erkundung durch , um den günstigsten An¬
satzpunkt für den Gegenangriff zu finden . Als
er erkannte , daß der Gegner in starken , fast
uneinnehmbaren Stellungen saß und . ein
Sturm bei Tage wenig Äussicht auf Erfolg
bot , entschloß er sich zum Nachtangriff . Nach¬
dem die Kompanien angesetzt und alle An¬
ordnungen bis ins kleinste getroffen waren,
begann der Stoß , der planmäßig abrollte.

Da der Kommandeur seine Führungsauf¬

gaben im Augenblick als erfüllt ansah , begab
er sich selber zur Kompanie , die den entschei¬
denden Einbruch in die britischen Stellungen
erzwingen sollte , um selbst als Eewehrschütze
bei der Spitzengruppe mitzukämpfen . Er war
es dann auch , der als erster in die feindlichen
Gräben eindrang und gemeinsam mit den
nachstürmenden Panzerschützen in erbittertem
Nahkampf den sich hartnäckig wehrenden
Feind aus den Stellungen hinauswarf.
Kaum hatte sich die Abteilung auf der wie¬
dergewonnenen Höhe zur Perteidigung ein¬
gerichtet , als drei nordamerikanische Ba¬
taillone mit ihren Gegenstößen begannen.
Drei - bis viermal täglich bekannten sie meh¬
rere Tage lang die Bergstellung , wurden
aber jedesmal blutig abgeschlagen . Am vier¬
ten Tage des erbitterten Kampfes gelang es,
einen der Gegenstöße so geschickt und energisch
ju führen , daß eines der nordamerikanischen
Bataillone vollständig vernichtet werden

konnte . Unter den 190 Gefangenen , die dabei
in die Hände der Aufklärungsabteilung fie¬
len , befanden sich auch der Regiments - und
Bataillonskommandeur der zerschlagenen
feindlichen Einheit.

An anderer Stelle war ein deutscher Ge¬
genangriff in schwerem feindlichen Artillerie-
feuer liegen geblieben , und auch der nächt¬
liche Angriff eines Panzergrenadier-
Bataillons vermochte zunächst nicht , die
britische Sperrfeuerzone zu durchstoßen . Als
das feindliche Feuer noch immer an Stärke
zunahm und die Lage bedrohlich wurde,
raffte der Bataillonskommandeur , ein
Kauptmann aus Wien , die in seiner Nähe
liegenden Panzergrenadiere zusammen und
riß sie mit sich vorwärts . An der Spitze von
nur 40 Mann brach er mit der blanken
Waffe in die britischen Bergstellungen ein.
Von hieraus sah er , daß sich in dem hinter
den Gräben liegenden , versumpften Wadi
mehrere feindliche Panzer festgefahren hat¬
ten . Sofort stießen die Panzergrenadiere
weiter vor . noch während sie mit Nahkampf-
mtttsln die ersten feindlichen Panzer ver¬
nichteten . wurde schnell eine Panzerabteilung
herangezogen , mit deren Hilfe sämtliche im
Flußtal befindlichen Britenpanzer zerschla¬
gen wurhen . Nach Ausräumung des Wadis
gewann der eigene Angriff weiter an Boden,
so daß noch im Laufe der Nacht die alte
Hauptkampflinie in vollem Umfange wie¬
derhergestellt werden konnte.

int . Berlin , 28 . April.

Die Washingtoner Regierung hat , wie der

Finanzminister Morgenthau mitteilte , einen

der argentinischen Regierung in Aussicht ge¬
stellten Kredit in Höhe von 50 Mill . Dollar

zurückgezogen . Mit Hilfe dieser Summe sollte

der Warenaustausch zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Argentinien belebt werden.

Von nordamerikanischer Seite ist aber den

Argentiniern gegenüber bis heute nichts ge¬
tan worden , um deren wirtschaftliche Wünsche

zu erfüllen . Washington benutzt die Schwie¬

rigkeiten Argentiniens , um schließlich doch
noch sein politisches Ziel , den Kricgseintritt
dieses südamerikanischen Staates zu erzwin¬

gen , zu erreichen . Aber die Argentinier brau¬
chen nur in Mittel - und Südamerika Um¬

schau zu halten , dann wissen sie , daß die Ver¬

einigten Staaten alle gemachten Versprechun¬

gen , sie würden im Austausch gegen den Ab¬

bruch der Beziehungen der Mittel - und süd¬

amerikanischen Staaten zu den Achsenmäch¬
ten Waren aller Art in vermehrtem Um¬
fange liefern , damit diese Staaten keinen
wirtschaftlichen und finanziellen Schaden er¬
litten , nicht halten . Stattdesien hat die
Nordamerikanische Union an Rohstoffen an
sich gezogen , was sie greifen konnte , jedoch
Bedarfsgüter nicht bereitgestellt . Natürlich
dürfen die Staaten , die sich in die politische

Gefolgschaft Nordamerikas begeben haben,
die wahrheitsgemäßen Angaben über den ge¬
genseitigen Güteraustausch nicht veröffent¬
lichen . Es genügen jedoch die fortgesetzten
Klagen aus den verschiedensten Ländern , die
beweisen , wie es in Wirklichkeit mit der Er¬

füllung der nordamerikanischen Versprechun¬
gen aussieht.

Den besten Beweis liefert aber Argen¬
tinien , das , frei und unabhängig , sehr gute
Zahlen über den Schiffsverkehr in seinen
Häfen veröffentlicht hat . Gegenüber dem Vor¬
jahre ist das Ein - und Auslaufen nordameri-
kanischer Schiffe ' auf ein Sechstel gesunken.
Im Januar und Februar vorigen Jahres
wurden in Buenos Aires 30 USA .- Dampfer
gezählt , im Januar und Februar 1943 waren
es nur noch 5 Dampfer . Auch der sonstige

Ueberseeoerkehr ist zurückgegangen , das gilt
besonders für Großbritannien . Die Englän¬
der hatten sich verpflichtet , 700 000 Tonnen
argentinischen Fleisches abzunehmen und mit
eigenen Schiffen nach England zu bringen.
Es wurden jedoch im Januar und Februar
dieses Jahres nur 19 englische Fracht - und
Passagierdampfer in Buenos Aires gezählt.
Dagegen hat der Schiffsverkehr der süd-
amerikanisechn Staaten untereinander zuge¬
nommen.

Aus der Tatsache , daß die Nordamerikaner
weitgehend aus den sehr wichtigen Häfen Ar¬
gentiniens verschwunden sind , lassen sich Rück¬
schlüsse auf den erheblichen Mangel an
Schiffsraum bei den USA . ziehen . Dann
aber spricht aus dieser Zurückhaltung auch
dre betonte Absicht der Nordamerikaner , ins-
bejondere den Argentiniern das vorzuent¬
halten , worauf sie besonderen Wert legen,
aljo Güter des täglichen Bedarfs und Ver-
brauchs . Aber auch die übrigen südamerika-
nischen Staaten sind nicht besser daran , ob¬
wohl sie sich den Nordamerikanern mit Haut
und Haaren verschrieben und die Beziehun¬
gen zu den Achsenmächten abgebrochen haben
in einem Fall sogar zur Kriegserklärung ae-
Ichntten waren . " "
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Lllglsvä§ volcdstoü segeir §e!i»Ueblmsskmävan gestern und vorgestern kapituliert , son¬
dern mit der Dynamik des Nationalsoziali¬
sten zu arbeiten und Neues zu schassen ver¬
steht. Sein unbedingtes Bekenntnis zu einem
volksverbundenen Recht als der Grundlage
deutschenLebens hat ihm sogar schon jetzt die
Sympathie weitester Kreise unseres Volkes
eingetragen.

Staatssekretär Dr . Gurt Rothenberger
wurde 1896 in Cuxhaven geboren, verlebte
seine Jugend in Hamburg und ginavon dort
1914 als Kriegsfreiwilliger in den Weltkrieg,
aus dem er 1918 als Leutnant und mit den
beiden Eisernen Kreuzen ausgezeichnet zu¬
rückkehrte. Nach dem Studium der Rechte in
Berlin , Kiel und Hamburg bestand er 1922
das Assessor-Examen und war abwechselnd
als Richter und Verwaltungsbeamter in sei¬
ner Vaterstadt Hamburg tätig . Gauleiter
und Reichsstatthalter Kaufmann , dem Dr.
Rothenberger bereits seit 1931 als Rechtsbe¬
rater zur Seite stand, berief ihn 1933 zum
Senator und Leiter der Justizverwaltung.
Im Zuge der Verreichlichungder Justiz über¬
führt« er die norddeutscheJustiz in die Ver¬
waltung des Reiches und trat dann an die
Spitze des Hanseatischen Oöerlandesgerichts,
als dessen Chefpräsident er u. a. auch Bre¬
men  verbunden war . Von diesem hohen
Posten aus ging Dr. Rothenberger , dem
Rufe des Führers folgend, im August vori¬
gen Jahres ins Justizministerium nach Ber¬
lin . In Hamburg war er außerdem Vorsitzer
des Reichsoberseeamts und des Seediszipli¬
narhofs , Präsident des Prisenhofs und Hono¬
rarprofessor an der Hamburgischen Universi¬
tät . In der NSDAP ., der der Staatssekre¬
tär aus der Kampfzeit der Bewegung her
enastens verbünde:, ist. führte er zuletzt als
Eauamtsleiter den NS .-Rechtswahrerbund
in Hamburg.

Der Gau Weser-Ems grüßt Staatssekretär
Rothenberger als den ersten Mitarbeiter des
Reichsjustizministers Dr. Thierack, als alten
Nationalsozialisten aus unserem Rachbargau
Hamburg und als mutigen, tatkräftigen
Streiter für eine nationalsozialistischeRechts¬
pflege und ein 'unbestechliches, zeit- und
reichsverbundenes Richtertum. Ls..

Isünmykmy-Irilvvsv vernicklet
ep. Schanghai, 28. April . Mehr als 30k>0

Tschungking-Soldater . der 92. tschungking-
chinesischen Armee unter Führung des Ge¬
nerals Lihsienchowurden durch japanische
Truppen im Kampfabschnitt südöstlich von
Tangschan in der Provinz Kinagsu einge¬
kreist und vernichtet. Die Operationen be¬
gannen am 25. April längs des westlichen
Teiles der Lunghar-Eisenbahn und hatten
zum Ergebnis , daß 1300 tote Tschungkinq-
Soldaten auf dem Schlachtfeldeblieben, wäh¬
rend 230 Mann gefangengenommen wurden.
Große Beute an Kriegsmaterial fiel außer¬
dem in japanische Hände. In Tschungking
wird, wie von dort verlautet , mit großer
Besorgnis die Entwicklung der Schlacht um
die Taihsingberge verfolgt. In Warnungen
an die Adresse der Briten und Nordameri¬
kaner wird betont, daß es sich hier um einen
bedeutsamen Teil der japanischen Pläne für
das laufende Jahr handele. Das Armee-
Organ „Saotangpao " erklärt z. B.. daß die
Javaner , falls sie die Taihsingberge besetzen
sollten, damit in den Besitz einer strategijch
äußerst wichtigen Stellung kämen und dar¬
über hinaus in der Lage wären, die dortigen
reichen Kohle- und Eisenvorkommen für sich
auszubeuten. t

In diesem Zusammenhang wiederholt
„Saotangpao " den Avvell Tschungkings an
die Briten und Nordamerikaner, ihre Kriegs¬
anstrengungen im Pazifik zu intensivieren.
260 000 Mann Verluste hat die Tschungking-
Wehrmacht im Laufe des letzten Jahres ge¬
habt, während 120 000 weitere Soldaten ge¬
fangengenommen wurden, berichtet die in
Nanking erscheinendeZeitschrift „Taluhsin-
pao", die der japanischen Wehrmacht nahe¬
steht. Auf Grund von Angaben japanischer
Militärberichterstatter erklärt das Blatt , daß
die Tschungking-Wehrmacht gegenwärtig auf
2 700 000 Mann mit 3"< Divisionen geschätzt
werden könne. Die Armee sei jedoch nur zu
einem Teil mit Kriegsmaterial ausgerüstet.
Sie verfüge schätzungsweiseüber 760 000 Ge¬
wehre. 47 000 leichte und 14 000 schwere Ma¬
schinengewehre, über 750 Erabenmörser, und
rund 1200 Geschütze. Da die Japaner allein
im letzten Jahr 120 000 Gewehre. 280 leichte
und 530 schwere Maschinengewehre erbeutet
hätten , ergebe sich, in welchem Ausmaß die
Tschungking-Wehrmacht durch den hinhalten¬
den Krieg in ihrer Kampfkraft geschwächt
werde.

Die japanische Marineluftwaffe griff am
24. April die Feindbasen auf der Insel Funa-
futi der Ellice-Eruppe, etwa 2000 Kilometer
östlich Guadalcanar an. Die militärischen
Einrichtungen wurden schwer beschädigt. Alle
Maschinen sind zu ihren Einsatzhäfen zurück¬
gekehrt. Bei einem Luftkampf über den Sa-
lomon-Jnseln rm 25. April wurden sechs
Feindjäger abgeschossen.

Ostermord d»r Gangster. Amerikanische Flieger
hoben am L/ermontag da ? kleine mittelitalicni-
sche Landstädcchen Grosieto im Tagesangveif über¬
flogen und Frauen und Kinder in den Strotzen
im Tiefst 'ag beschossen. Vor allem richteten die
Gongst «/' ihre Geschossegegen da? deutlich mit dem
roten Kreuz versehene Krankenhau ? und da?
städtische Kinderheim . 145 Tote und 248 Verwun¬
dete sind die Lpser diese? Lsterau ?sluge? der Welt-
b-chlücker au ? „Gottes eigenem Lande ".

Zerstörer „Eskdale" verloren . Wie die britische
Admiralität bekannt gibt , ist der ehemalige nor¬
wegische Zerstörer „Eskdale" (12L0 Tonnen ) durch
Fcindeinwirkung verlorengegangen . Die Besatzung
des Zerstörers betrug 180 Mann.

(Fortsetzung von Seite 1)
riellen Güter des Westens bis zum äußer¬
sten fortzusetzen. Die Handlungsweise der
Sowjets im Falle Katyn und gegenüber der
polnischenEmigrantenregieruna sei diejenige
eines Mörders , der mit Drohungen einen
jeden fernhält , der sich ihm nähert . Nicht
weniger Abscheu erregt jedoch das Verhalten
Englands , das wiederum einen Verrat be¬
ging, nur um das Bündnis mit Moskau zu
retten . „Die vereinigten Nationen ", so
schreibt das römische Blatt , „sind eine For¬
mel. hinter der sich der wildeste Streit von
Egoismus , Habgier, Neid und Verrat ver¬
birgt , den die Weltgeschichtejemals sah. Das
einzige Band , das sie zusammenhält, ist das
ebenso flüchtige, wie schändlicheBand ge¬
meinsamer Verbrechen".

Im übrigen erscheintuns weder der bri¬
tische Verrat noch das bolschewistische Ver¬
halten seltsam. Die Ereignisse dieses Krieges
haben allzu deutlichgezeigt, daß hinter allen
Handlungen sowohl der Plutokratien als
auch des Bolschewismus das internationale

liw. Stockholm, 28. April . Der mißglückte
Versuch des USA.-Marineministers Knox,
die Enthüllungen des Truman -Senatsaus-
schusses über die Höhe der Versenkungen im
Jahre 1942 zu widerlegen — Knox versuchte
abzustreiten, daß sie mit monatlich 1 Million
Tonnen die Zahl der Neubauten überstiegen
haben — hat ein merkwürdiges Nachspielge¬
funden. Genau so wie Mac Arthur und seine
Marineoffiziere im Slldwest-Pazifik eine an¬
dere Auffassung vo,. den Angriffsmöglichkei-
ten der Japaner kundgaben als ihr eigener
Minister, genau so äußerten jetzt der Ober¬
befehlshaber der USA.-Flotte , Admiral
King, und ein Sprecher des Marinestabes
Auffassungen über den U-Boot-Krieg, die
recht weit von denen des zuständigen Mini¬
sters abweichen.

Beide hetzen offensichtlich den Auftrag , die
öffentlich gewordenen Wider v̂rüche aufzuklä¬
ren und zu verwischen. Beide aber machten
den Tatbestand eigentlich noch schlimmer. Ad¬
miral King suchte noch einigermaßen den
Anschluß an Knox herzustellen. Er behaup¬
tete, der japanischen Expansion im Pazifik
sei Einhalt geboten. Wenn es für die Alli¬
ierten im Atlantik eine U-Boot-Eefahr gäbe,
so für die Japaner im Pazifik. Hiermit
wollte King wohl ganz besonders schlau von
der höheren Ortes gewünschten Verkleine¬
rung der japanischen Gefahr zu einer „rea-,
listniben" Beurteilung der U-Voot-Kriegs-
lage im Atlantik eine Brücke schlagen. Er

Berlin, 28. April. Die „Deutsche Diploma¬
tische Korrespondenz" schreibt zum Abbruch
der Beziehungen Moskaus zu den von Si-
korski geführten, in London ansässigen pol¬
nischen Emigranten u. ak

Die Behauptung eined geheimen Einver¬
ständnisses zwischen den deutschen Behörden
im Generalgouvernement und den polnischen
Emigranten in London ist so absurd, daß
hierauf nicht eingegangen zu werden braucht.
Es genügt der Hinweis , daß die Existenz¬
grundlage Sikorskis und seiner Mitarbeiter
in London der fanatische Haß gegen Deutsch-

Judentum treibend und leitend steht. Von
jüdischem Sadismus diktiert ist der scheußliche
Mord im Walde von Katyn. Juden waren
die Kommissare, die ihn ausführten, Juden
die Männer, die ihn befahlen. Jüdischer Art
entspricht der britische Verrat an dem „Lieb¬
lingsverbündeten" Polen ganz ebenso, wie
die bolschewistische Taktik des Berschweigens,
des Ableugnen» und schließlich des jetzt voll¬
zogenenAbbruch» der Beziehungen durch den
Schuldigen jüdischer Denkweiseentspricht.

Wie sehr Katyn und seine Folgeerscheinun¬
gen tatsächlich dem jüdischen Denken ent¬
sprechen. geht aus zahllosen jüdischen Ein¬
geständnissen hervor, von denen wir nur
eine Feststellung anführen wollen. Der Jude
Samuel Roth schrieb schon in seinem 1925
erschienenen Buch unter dem Titel „Jetzt
und immerdar". Der Zug der Juden nach
dem Westen wird von einem Zug nach dem
Osten abgelöst werden, um dann zurückzu¬
schlagen. Aus ihm wird sich ein seltsamer
Mann erheben von einer Schrecklichkeit, wie

verbreitete sich dann jedoch über verschiedene
Methoden der U-Boot-Bekämpfung und
mußte hierbei zu dem wehmütigen Schluß
gelangen, daß die Versenkungen sicher weiter¬
gehen würden „bis zum Ende des Krieges ".
King gab also zu, daß gegen die deutschen
U-Boote kein Kraut gewachsenist, und daß
selbst die größten Anstrengungen der Abwehr
die U-Boot-Tätigkeit nicht unterbinden.
Seine einzige Hoffnung geht eingestandener¬
maßen dahin , es möge gelingen, die Spanne
zwischen Versenkungen und Neubauten zu
verringern.

Die Hoffnung auf die Neubauten war auch
der Schwerpunkt der Erklärung eines Spre¬
chers der Marine bei einer Unterredung zwi¬
schen Knox und dem Senator Brewster, die
dann der Presse übermittelt wurde. Zweifel¬
los sollte dadurch das Durcheinander beendet
werden, das durch die Enthüllungen des
Truman -Ausschusses, die merkwürdigen „De¬
mentis " des Marineministers , die verschieden¬
artigen Auslagen in der englischen und
amerikanischenPresse sowie die durchsickernden
Nachrichten über die tatsächlichen neuesten
Verluste entstanden ist. Aber der Marine-
sprecher bestätigte im wesentlichen— ob aus
Geschick oder aus der Unmöglichkeit, die ein¬
mal ausgesprocheneWahrheit zu widerrufen,
bleibe dahingestellt — die Angaben des Se¬
natsausschusses: Er räumte ein, der Netto-
oerlust an Schiffsraum habe im Jahre 1942
mehr als 1 Million Brutto -Tonnen monat¬
lich betragen. Zur Ehrenrettung Knox meinte

land und die europäische Neuordnung ist.
Neben der kriminellen Hai die Sowjetnote an
Sikorski eine hochpolitischeBedeutung. Das
Sowjetdokument wurde zwar dem Vertreter
Sikorskis in Kuyibischew, Romer, übergeben.
Es ist in Wirklichkeit weniger an die polni¬
schen Emigranten , als an die Regierungen
von Großbritannien und der Vereinigten
Staaten gerichtet. Ihnen macht Stalin hier¬
mit auf unmißverständliche Weise klar, daß
er jede weitEDiskussion über das Tun oder
Lassen des Bolschewismus in Krieg oder
Frieden satt hat. Die Sowjetregierung läßt
mit dieser Note wissen, daß sie nach ihrer

ihn die Erde zuvor nie gesehenhat . Er wird
die europäischenVölker vergiften. Aus Polen
und der Ukraine wivd er eine heulende
Wildnis machen, und alle Frauen aus die¬
sen Ländern werden geschändet, ehe man
sie tötet. Der Hafen von Danzig wird ver¬
faultes Blut ausspeien. Aus Belgien und
Frankreich wird er ein solches Schlachthaus
machen, daß es nötig sein wird, neue und
höhere Deiche um Holland zu bauen, damit
der Gestank von dem Hinmetzeln nicht wahr¬
genommen wird". Wer hätte angesichts des
Verbrechens von Katyn nicht den Eindruck,
daß hier das Judentum begann,  diese
grauenhafte Vision wwhrzumachen? Je deut¬
licher freilich der Jude als der Hintermann
sowohl der anglo-amerikanischen wie der
bolschewistischenPolitik sichtbar wird , desto
zwingender wird für die europäischen Völker
die Notwendigkeit, zusammenzustehen, um
dem verbrecherischen Willen, der sich hier
gegen sie erhebt, zu begegnen.

Lllen Völkern Luropss äsn gereckten klstz!
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Daß die Briten und Volschewisten eng zusammengearbeitet haben, um die bolsche¬
wistischen Morde im Walde von Katyn möglichstzu vertuschen, ergibt sich aus dem
(von uns bereits ausführlich behandelten) Dokument des französischenAußenministeri-
ums, das vom 18. Mai 1940 datiert ist. Nebenstehend geben wir eine Abbildung des
Dokumentes wieder, dessen Inhalt in der Uebersetzung lautet : „Der englische Bot¬
schafter hat der politischen Abteilung mitgeteilt , daß die polnische Regierung der
britischen Regierung die, Veröffentlichung einer gemeinsamen englisch-französisch-polni¬
schen Erklärung vorgeschlagen hat , in der gegen die von den Russen in Polen began¬
genen Grausamkeiten protestiert werden soll. Das Foreign Office hält unter den gegen¬
wärtigen Umständen eine derartige Kundgebung für inopportun , da sie keinerlei prak¬
tische Bedeutung habe. andererseits aber Unzuträglichkeiten politischer Art bieten kann."

Scderl-Siiaeräieiist-Lulokler

Facon Krieg führt und nach ihrer Facon
einen Frieden zu gestalten wünscht, falls sie
siegreich bleibt. Ein Teil dieser Facon ist
Katyn , ist der Massenmord als politisches
Prinzip . Ein Teil dieser Facon ist die rück¬
sichtslose Abschlachtungder Jugend eines Vol¬
kes, wenn es die Sicherheitsbedürfnisse des
Bolschewismus erfordern. Die Sowjetnote an
Sikorski heißt also nicht nur , daß die So¬
wjetregierung das Verbrechen von Katyn be¬
jaht , sondern daß sie überdies zu einer Wie¬
derholung willens ist, wenn immer es ihr
paßt. Praktisch gesehen, bedeutet die Note
nicht nur den Verzicht auf weitere Unter¬
haltungen mit Sikorski, sondern das Vorspiel
zur endgültigen Ausrottung aller derjenigen
Polen , die sich heute noch in sowjetrussischen
Händen befinden. Dies sind nach Sikorskis
Ermittlungen 360 000. Wieviele davon heute
noch leben, weiß man nicht, wahrscheinlich
haben sie langst das gleiche Schicksal erlitten
wie die polnischenOffiziere in Katyn . Jeden¬
falls ist sicher, daß nicht ein einziger jemals
seine Heimat wiedersehen wird.

Großbritannien und die Vereinigten
Staaten schweigenselbst zu dieser Erniedri¬
gung, die ihr letzter Bundesgenosse ihrem
ersten Bundesgenossen beibringt . Sie schwei¬
gen, weil sie ohnmächtig sind. Sie schweigen,
weil sie aus ihrer Ohnmacht gegenüber der
bolschewistischen Sowjetunion längst die
politischen Konsequenzen gezogen haben und
Polen opferten. Sie schweigenzum Massen¬
mord von Katyn . Das Schweigen zum Hin¬
auswurf Römers und Sikorskis durch Sta¬
lin ist nur die Frucht jener geheimen poli¬
tischen Abmachungen, die Eden in Moskau
mit Stalin und Molotow über die Abgren¬
zung der angelsächsisch-bolschewistischen In¬
teressensphären schloß, jener Abmachungen,
die Eden sich in Washington bestätigen ließ
und die die britische Regierung heute auch
gar nicht mehr zu leugnen wagt. Am Bei¬
spiel Polens , am Beispiel Sikorskis und
seines Häufleins unglücklicher, vaterlands-
loser Polen enthüllt sich der angelsächsische
Verrat an Europa in seiner ganzen unge¬
heuerlichen Tiefe und Breite.

Die Erde von Katyn , das gesamte Gebiet
des ehemamigen Polens , ist von Deutsch¬
land sichergestelltworden. Sichergestellt ge¬
gen die Wiederholung jener furchtbaren
Vorgänge, zu denen die Sowjetregierung sich
nunmehr bekennt, die Großbritannien und
die Vereinigten Staaten schweigendguthei¬
ßen. Die polnischen Kriegsgefangenen, die
in deutsche Hand gefallen sind, leben. Ihr
Schicksal ist nicht das Massengrab. Ihre Auf¬
gabe ist die Arbeit an einem neuen und
besseren Europa . Sie unterstehen einer Füh¬
rung. die es verhindern wird, daß die klei¬
nen Völker des Kontinents noch einmal auf
der falschen Seite stehen und darüber aus¬
gerottet werden.

er, dieses Ergebnis könne sich vielleicht noch
etwas ändern, wenn alle Statistiken über die
Neubauten zur Hand wären. Er spielt damit
offenbar darauf arl, daß die Sowjets keine
Statistiken über ihren eigenen Schiffsbau
herausgeben, so daß also der sowjetische Bei¬
trag an Neubauten — sicher nicht sehr er¬
heblich — das Gesamtergebnis für die Ver¬
bündeten etwas bessern könnte.

Es bleibt das Eingeständnis , daß die
englisch-amerikanischen Neubauten von den
Versenkungen im vorigen Jahr um mehr als
1 Million BRT . überstiegen wurden. Mit
Recht wird dazu bemerkt, daß kein großer
Unterschied zwischen den Zahlen der Marine
und des Truman -Ausschussesbesteht — wohl
aber zwischen Truman -Ausschuß und Knox,
der in seinem Dementiereifer jetzt selber
dementiert worden ist. Die Marine hat
natürlich gar keine Lust, ihre eigene enorme
Aufgabe der U-Boot-Bekämpfung verringert
zu sehen, nicht einmal durch oen eigenen
Minister. Dieser hat jedoch das Bedürfnis,
die Oefsentlichkeit nicht zur vollen Kenntnis
der Tragweite der Verluste im U-Boot-
Krieg gelangen zulassen.

In südafrikanischen Häfen wurden nach
einer von Reuter verbreiteten Statistik aus
Kapstadt zwischendem 15. März 1941 und
dem 27. März 1943 insgesamt 6428 Schiffe
der Verbündeten in Reparatur genommen.
Der Monatsdurchschnitt dieser Reparaturen
entspricht beinahe dem der in Friedenszeit
einlaufenden Schiffe.
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Berlin, 28. April. In diesen Tagen er¬
scheint das vom DeutschenInstitut für Außen¬
politischeForschungherausgegebene „Europa-
Handbuch" (Kelingfche Verlagsanstalt , Leip¬
zig). Das Werk enthält umfangreiches doku¬
mentarisches Material über die politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen Kräfte der
europäischen Neuordnung und bedeutende
Aufsätze führender europäischer Persönlich¬
keiten. Das Handbuch wird eingeleitet durch
ein Geleitwort des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop . das folgenden
Wortlaut hat:

„Jahrhunderte hindurch haben sich die euro¬
päischenVölker für die alte englische Doktrin
vom Gleichgewichtder Kräfte in Europa zer¬
fleischt. Auch der zweiteWeltkrieg wurde von
England herbeigeführt, um durch die Erhal¬
tung dieses Gleichgewichts und die dadurch
bedingte Zersplitterung der europäischenVöl¬
ker noch einmal seinen Willen aufzuzwingen.
Diese rein egoistischeenglische Machtpolitik
hat die Engländer dazu gebracht, die Ämeri-

^S5 ^ urwöktigsn von Kikdsntrop ru l

kaner auf Europa zu hetzenund sich mit dem
Todfeind Europas , dem bolschewistischen Ruß¬
land, zu verbünden. In seiner Verblendung
verkennt England , daß die Beherrschung
Europas durch das bolschewistische Rußland
und der dadurch bedingte ungeheure Machl-
zuwachs der Sowjetunion zwangsläufig auch
den Untergang Englands und seines Impe¬
riums zur Folge haben müßte. Um Europa
vor einem solchen Schicksal zu bewahren,
kämpfen Deutschland, Italien und seine Ver¬
bündeten. Sie haben die Engländer aus
Europa vertrieben und alle Feinde einer
Neuordnung in Europa besiegt.

Heute steht Europa in gewaltigem Ringen
um seine Zukunft nach außen. Im Osten tobt
die Schlacht gegen den bolschewistischen Feind,
und fast alle europäischen Völker beteiligen
sich an dem Kampf. Im Norden, Westen und
Süden stehen Deutschland und seine Verbün¬
deten auf der Wacht gegen englisch-amerika¬
nische Angriffe. Dieser Kampf wird so lange

/sm kisusri „ ku5opa -? ^ okic/buc/i"

fortgeführt werden, bis das Gegengewicht
und die Stärke eines einigen Europas die
Gefahr des bolschewistischenOstens ein für
allemal bannt und bis Europa vor" der
Ämerikanisierung von Westen endgültig ge¬
sichert ist. Deutschland, Italien und seine
europäischen Verbündeten sind glücklich, die¬
sen Kampf gemeinsam mit ihrem fernöstlichen
Bundesgenossen Japan bestehen zu können,
das die Engländer und Amerikaner in küh¬
nem Siegeszug aus Östasien vertrieben hat
und das entschlossen ist, mit seinen europäi¬
schen Verbündeten die gemeinsamen Feinde
zu schlagen, bis der Endsieg errungen ist.

Am Ende dieses gewaltigen Kampfes un¬
seres Kontinents aber wird dann ein neues
Europa stehen, das sein Leben ohne Einflüsse
von außen gestalten wird und in dem alle
europäischen Volker einen gerechten und wür¬
digen Platz finden werden. Eine lange Zeit
des Friedens und der Blüte für unseren
Kontinent wird dann kommen.

Die englische Regierung hat sich aus Angst,
dem Verbündeten vom Kreml zu nahe zu
treten, an die englischen Zeitungsdirektoren
mit der Forderung gewendet, den Zwischen-
fall Moskaus mit den polnischen Emigran¬
ten möglichst totzuschweigen. Den ausländi¬
schen Korrespondenten sei untersagt worden,
auch nur ein einziges Wort über den Zwi-
schenfallzu telegraphieren.

Ikulslall äer polnlscksn Lmigrantsn
kv . Stockholm, 28. April . Churchill und

Eden hatten am Mittwoch weitere Bespre¬
chungen mit Sikorski. Neutrale Meldungen
aus London besagen, daß die polnischenEmi¬
granten in London von Churchill „eine or¬
dentliche Abkanzelung erhalten haben. Der
erste sichtbare Erfolg war eine Reuter -Nach¬
richt. in der angekündigt wird, daß das pol¬
nische Emigrantenkomitee das Internationale
Rote Kreuz ersuchen wird, seine Bitte um
Mithilfe bei der Untersuchung der Leichen
von Katyn als „null und nichtig" zu be¬
trachten.

ver kronlverlLul Im Osten
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vomdsnäämmsrunsin knylsnä?
Genf, 28. April . Zweifel daran , ob man

mit den Bombenangriffen auf reichsdeutsches
Gebiet das gesteckte Ziel erreiche, werden all¬
mählich in der englischen Presse laut . So
warnt Generalleutnant Sir Douglas Brown
Rigo in einem Sonderartikel der „Evening
News" davor, die Wirkung dieser Bomben¬
angriffe zu überschätzen. Denn dadurch, daß
man ihr eine zu große Bedeutung beimesse
und darüber alles andere vergesse, könne so¬
gar der Krieg verloren gehen. Selbst wenn
die Alliierten die Ueberlegenheit in der Luft
erringen , heiße das nicht automatisch, daß
Deutschland am Ende geschlagenwerde. Ge¬
linge es den Deutschenaber,"die Aeberlegen-
heit auf See an sich zu reißen, dann könnten
sie England aushungern . Nicht umsonst kon¬
zentrierten die Deutschenihre ganzen Kräfte
auf den U-Boot-Krieg. Das britische Kriegs¬
kabinett tue deshalb gut daran , weniger An¬
strengungen im Flugzeugbau zu machen und
dafür mehr in der Herstellung von U-Boot-
Abwehrwaffen.

Sritsn yriwlnsrsn in lunssisn um
Berlin, 28. April. In Tuyesien hat der er¬

bitterte Widerstand der deutsch-italienischen
Trappen in den erfolareichen Abwehrkämpfen
zwischendem 20. und 26. April die Briten
und Nordamerikaner ungewöhnlich hohe Der--̂
lüfte an Menschen, Waffen und Panzern ge¬
kostet. Besonders schwer waren diese im Ab¬
schnitt der Division „Hermann Eöring ", beim
Zusammenbrach des von über 400 Panzern
unterstützten Hauptangriffs südwestlichTunis
durch die Gegenstößeunserer 10, Panzerdivi¬
sion und bei dem Ringen um einzelne ent¬
scheidende Höhenstellungen. Die im Gang be¬
findliche Umgruppierung der britisch-nord- .
amernkanischenTruppen wurde von der Luft¬
waffe überwacht und wiederholt wirksam an¬
gegriffen.

Vs§ neugsdNäsle
kLsckisttscks kartsiäirektonum

Rom, 28. April . Auf Grund der vom Duce
vorgenommenen Neuordnung ist nunmehr
das gesamte faschistische Parteidirektorium
neu zusammengestelltworden. Sämtliche bis¬
herigen Mitglieder des Parteidirektoriums
sind ausgeschieden. Von dem bisherigen Par¬
teidirektorium ist lediglich einer der bisheri¬
gen Vizesekretäre, Tarabini , in der neuge¬
bildete Parteidirektorium mit übernommen
worden. Es setzt sich daher in folgender Weise
zusammen: Parteisekretär Minister Scorza,
Vizesekretär Tarabini , Eana , Cucco , und
Della Balle , sowie die sieben zu Mitgliedern
des Parteidirektoriums vom Duce neu er¬
nannten Faschisten Aghemo. Cabella, Feli-
cmni, Gianturco , Molini , Nannini und
Pagliani.

?KMv8 üsrk nickt ru ksnöki
wt . Berlin , 28. April . In Indien hält sich

seit geraumer Zeit ein gewisserHerr Philips
auf, den Roosevelt als IlSÄ .-Sondergesand-
ten nach Neu-Delhi geschickt hat. Philips
mischte sich schon in die englisch-indischen
Verhandlungen während des vorigen Jahres
ein, er hat sich in der Folgezeit schon als un¬
gekrönter König Indiens gefühlt und überall
quergeschossen. Im ganzen Land ist er herum¬
gereist und hat mit den politischen Führern
verhandelt , Die Engländer haben mit recht
gemischten Gefühlen diesem Treiben zuge-
sehen. Jetzt hat sich Philips beim englischen
Vizekönig abgemeldet. Er will für einige
Zeit nach Washington zurückkehren. Philips
hatte aber noch den Wunsch, zuvor mit
Gandhi und Pandit Nehru im Gefängnis zu
sprechen. Jetzt endlich kam für den englischen
Vizekönig abgemeldet. Er will für einige
und aufdringlichen Amerikaner gegenüber
den Hausherrenstandpunkt herauszustreichen.
Er lehnte kurzerhand jegliches Gesprächdar¬
über ab. Es sei nicht Sache von Philips , mit
diesen gefangen gehaltenen indischenFührern
zu sprechen. Philips dürfte sich sehr ver¬
schnupft und beleidigt zurückgezogenhaben.
Es ist eigentlich das erstemal seit längerer
Zeit, daß irgendwo ein Engländer den Ame¬
rikanern gegenüber so etwas wie Rückgrat
gezeigt hat . Man wird es dem Vizekönig na¬
türlich ankreiden, daß er Herrn Philips , den
persönlichen Beauftragten Noosevelts, hat
abblitzen lassen.

Vier französische Tunis -Kämpfer wurden wegen
Tapferkeit vor dem anglo -amerikanischen Feinde
mit dem deutschen Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Die brasilianische Kiistenschissahrt ist nach Be¬
uchten aus Rio de Jwneiro unter Staatskontrolle
gestellt wvrden.

0ruod aa >j Vsi-Iakr- Srewer Ssiluas . « 8 0 ->u-
vsrlsz IVssar bims 0 m d. 8 ., kirswsa , Vsrlssa»
-iirsktvr Suxo Lödlsr ; Sauptsadrlktlöltsrk ckod.
S . vtstrlod . SMUs ab I . 3. 1S4Sr LrsIsUsts 8r . U



f,.
\M ■*'},W ’v .f

3.

i ? !!

XT : \

fo»Ü
b

iC . ~ -’M

■- ... ' 11 $*

^derdienst-n,

Irland?
itt, ob mg

■"•lüin-ji:s
S;n.’i O-p’ii

t 'TJ
■'1 f

■mi

• '// •mÜ
.... . . . " f
. .

* #:m}

werden ii
laut. 5

[las Stow
r „Euch
r Sornftn
adurch, in
lg Beim«

könne>:
Äbst mi
in derW
latisch, j»!
werde. K

.. V
nn konnte
msonst ln

. . - ' Zen Ach
"v-;:i che KriW
.. f‘-n 'enigei§>

machen«N
onU-BW

Volkswirtschaft
Uiehzuiischenzahiungenam3.Juni

Nach einem Erlaß des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft vom 2g. 4. 1943 findet am 3. Juni
1943 im gesamten Reichsgebiet einschl. der eingeglieder¬
ten Ostgebiete die übliche Echweinezwischenzählung
statt. Mit dieser Zählung verbunden ist eine Zählung

ides Rindviehbestandes und eine Zählung der Schafe.
In den Hauptweidegebieten von Preußen und Olden¬
burg ist weiterhin, wie in den Vorjahren, das Weide¬
fettvieh zu zählen. Die Großstädte über lüg OOO Ein¬
wohner sind von der Durchführung der Zählung befreit.
In den Großstädten sind aber die Rindvieh-, Schweine-
und Schafbestände auf den Nutz- und Schlachtviehhöfen
festzustellen und im übrigen die entsprechendenErgeb¬
nisse der letzten Dezemberzählungenzu übernehmen. Die
Zählung wird vom Statistischen Reichsamt bzw. von
den statistischen Landesämtern durchgeführt.

seeamt Bremernauen
Das Secamt verhandelte über das Auflaufen des

Wesermünder Fischdampfers ,,B “ an der dänischen
Küste. Der Dampfer hatte in der Ostsee gefischt, wollte'
dann einen anderen Fangplatz aufsuchen und alsdann
die Heimreise nach Wesermünde antreten . Infolge
Nebels kamen Landobjekte nicht in Sicht. Es wurden
nur Nebelfignale einer Landstation ausgemacht. Mit
Hilfe dieser Nebelsignale und unter ständiger Be¬
nutzung des Echolotes, wobei der Kapitän seinem
Kurse entsprechendeWassertiefen festgestellthaben will,
wurde die Position ermittelt . Der in Aussicht ge¬
nommene Fangplatz wurde erreicht und das Netz aus-
gesetzt. Gegen 23 Uhr wurde das Netz letztmalig ein-
gchievt und die Heimreise zunächst mit langsamer
Fahrt angetreten. Der Abgangsort wurde dabei von
der Schiffsführung . auf Grund gegißten Bestecks und
ständiger Lotungen angenommen. Irgendwelche Peil¬
objekte waren bei Antritt der Heimreise nicht in Sicht
und waren auch vorher nicht in Eicht gewesen. Den
anzusteuernden Punkt hatte der Kapitän ermittelt und
bei WSW-Wind, Stärke 1, häsiger Kimm und zeit¬
weise herrschendemSprühregen — der Kapitän schätzte
die Sichtiakeit auf 2 sm — wurde die Fahrt auf volle
Kraft erhöht. Kapitän und Steuermann wollen sich
am Nachmittage über die zu steuernden Kurse unter¬
halten haben. Der Kapitän übergab dem I . Steuer¬
mann die Wache, während er sich unter Deck zum
Schlafen niederlegte. Der I . Steuermann will bei
ständigem Loten, mit voller Kraft laufend, um 2 Uhr
eine Wasiertiefe von -40 Meter erreicht haben, hieraus
soll es allmählich flacher geworden sein. Er glaubte
nun auf dem beabsichtigten Kurse zu stehen und bei
einer Kursänderung den anzusteuernden Punkt zu er¬
reichen. Er änderte den Kurs, jedoch kam der anzu¬
steuernde Punkt nicht in Sicht. In der Annahme, daß
diese Position aus irgendwelchen Gründen nicht mar¬
kiert sei, änderte der I . Steuermann den Kurs, um
einen weiteren Punkt anzusteuern. Gleich darauf kam
voraus ein weißes festes Licht in Sicht, welches der
Steuermann für das Hecklicht eines mitlaufenden Fahr¬
zeuges hielt. Der Fischdampfer lief dem gesichtetenLicht-
schnell auf. Als es ungefähr querab war . lief der
Fischdampfer mit heftiger Erschütterung und danach
weich aufsetzend auf. Das Schiff war dicht geblieben
und konnte am folgenden Tage mit fremder Hilfe wie-'
der flott gebracht werden.

Vom Reichskommissarwurde>hie Schuld an dem Auf¬
käufen des Schiffes dem Kapitän beigcmesien. Er be¬
zeichnet die hier getätigte Navigation als einen nicht
zu verantwortenden Leichtsinn, da für die Wahl des
Abgangspunktes keine Grundlagen Vorgelegen haben.
Sein Antrag geht dahin, dem Kapitän die Gewerbe-
bcfugnis als Kapitän zu entziehen. Dem I . Steuer¬
mann machte er den Vorwurf, daß er es unterlassen
hat, bei Nichtsichtendes anzusteuernden Punktes , den
Kapitän zu benachrichtigen. ' Das Seeamt verkündete
abschließendin seinem Spruch:

Am 21. Dezember 1942 ist der Wesermünder Fisch¬
dampfer ,,B “ bei gutem, jedoch mäßig sichtigemWet¬
ter gegen 4j,30m auf der Heimreise an der dänischen
Küste ausgelaufen und mußte mit fremder Hilfe ' ab¬
geschleppt werden, weil er sich beim Auflaufen die
Schraube beschädigt hatte. Das Auflaufen des Schiffes

'ift auf leichtfertige Navigation des Kapitäns - L. zu¬
rückzuführen, wäre jedoch auch vermieden worden,
wenn der I . Steuermann K. bei der Führung seiner
Wache richtig verfahren wäre. Beide trifft deshalb der

Vorwurf schuldhaften Verhaltens . Dem Kapitän L.
wird die Eewerbebefugnis als Kapitän belassen. Die
Maßnahmen nach dem Unfall sind nicht zu beanstanden.

Wochen-Ueberficht der Deutschen Reichsbank vom
22. April. Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬
bank vom 22. April 1943 hat sich die- Anlage der Bank
in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren
auf 27 217 Mill . RM verringert . Im einzelnen stellen
sich die Bestände an Wechseln und Schecks sowie an
Reichsschatzwechselnauf 27 147 Mill . RM, an Lom¬
bardforderungen auf IS Mill . RM, an deckungsfäbigen
Wertpapieren auf 0.3 Mill. RM und sonstigen Wert¬
papieren auf SS Mill. RM . Der Deckungsbestandan
Gold und Devisen beträgt rd. 77 Mill. RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinenbetragen
332 Mill. RM , diejenigen an Scheidemünzen82 Mill.
RM . Die sonstigen Aktiva stellen sich aus 2082 Mill.
RM . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf
24 210 Mill. RM verringert . Die fremden Gelder wer¬
den mit 4198 Mill. RM ausgewiesen.

Straßenbahn Wesermünde AE, Wesermünde. In der
am 28. April stattgefundenen oHB. wurden Geschäfts¬
bericht und Jahresabschluß für das Jahr 1942 vor¬
gelegt und genehmigt. Es wurde beschlossen, eine
Dividende von S Pzt. (i. V. 5 Pzt .) zu verteilen.
Vorstand und Aufstchtsrat wurde Entlastung erteilt.
Der Aufsichtsrat wurde wiedergewählt.

Borwohler Portland -Eement-Fabrik AS, Hannover.
Die oHV. der Vorwohler Portland -Cement Fabrik AE,
Hannover beschloß, den Gewinn des Geschäftsjahres
1942 von 14188 RM auf neue Rechnung vorzutragen.
Eine Dividende (i. V. 6 Pzt .) kommt nicht zur Ver¬
teilung. Drei turnusgcmäß ausscheidende Aufsichtsrats¬
mitglieder wurden wiedergewählt.

Norddeutsche Portlandcementfabrik Misburg AS,
Misburg . In der oHV. der NorddeutschePortland-
cementsabrik Misburg AE, Misburg , wurde der divi¬
dendenlose Beschluß für 1942 genehmigt und Staatsrat
Lindemann-Bremen dem Aufstchtsrat zugewählt.

Mannesmannröhren Werke, Düsicldorf. Der in der
Aufstchtsratssitzung der Mannesmannröhren Werke,
Düsseldorf, vorgelegte Abschluß für 1942 weist einen
Reingewinn von unverändert 10,7 Mill/ RM aus. Der
auf den 27. 5. einzuberufenüen HP. soll vorgeschlagen
werden, außer der satzungsgemäß auf die Vorzugs¬
aktien von 20 Mill. RAI zu zahlenden 5>/,prozentigen
Dividende auf die dioidendenberechtigten Stammaktien
wieder 8 Pzt. Dividende zu verteilen. Direktor Gustav
Wilhelm Koeckewird demnächäst nach Erreichung des
83. Lebensjahres und mehr als 40jühriger Tätigkeit im
Unternehmen aus dem Vorstand ausscheiden. Eine Wahl
in den Aufstchtsrat ist in Aussicht genommen. Der bis¬
herige Leiter der Mannesmannröhren- und Eisen-
handels-GmbH. Berlin , Dr. F. Enoth, wurde als
stell». Mitglied neu in den Vorstand berufen. Die
stello. Vorstandsmitglieder Dipl. ing. Karl Busgerotzh.
Emil Gobbers, Otto Herbert Meier, Dr. ing. Walter
Schneider und Dr. jur . Friedrich von der Tann wur¬
den zu ordentlichen Vorstandsmitgliedern bestellt. Zur
Entlastung des Vorsitzers Generaldirektor Zangen wurde
auf dessen Vorschlag Bergassessor Dr. ing. Winkhaus
zum Stellv. Vorsitzer des Vorstandes crnännt.

Die Steuereinnahmen des französischen Staates im
Monat Februar 1943 belaufen sich auf 10 210 Mill.
Ffrs . gegenüber 9781 Mill. Ffrs . im Januar und
8398 Piill . Ffrs . im Februar 1942. i

Hanseatische Wertpapierbörse. Die Börsx verkehrte
wiederum in ruhiger Haltung bei nur kleinen Um¬
sätzen. Von Schiffahitspapieren handelte man Hapag
mit 106V- und Nordllopd mit 107»/*. Sonst notierten
noch Hamburg-Süd mit 139, Neptun 200, Lährend
Hansa und Unterweser ohne Notierungen blieben. Von
norddeutschen Derkehrsaktien notierten AE für Ver¬
kehr mit 169>/4- Am Markt der norddeutschen In¬
dustriepapiere notierten von den Bremer Werten
Atlaswcrke mit 193, Bremen-Vegesack mit 83>/, , Bremer
Chemische Fabrik 138>/», Bremer Papier 146'/-, Bre¬
mer Silber 144. Bremer Vulkan 183, Bremer Wolle
142'/-, Nordwolle 134»/«, Jute Bremen 144i/4, Nord¬
deutsche Steingut 149, Reis und Handels 161i/, und
Wendts Zigarren 90.

Berliner Börse. Auch bei den Werten des ehemaligen
Kasiamarktes traten entsprechend der jeweiligen Divi¬
dende durch den anteilmäßigen Dividcndcnzuschlagfür
das erste Vierteljahr zahlreiche Werterhöhungen ein.
Nach langer Pause wurden Rathgebei zum neuen
Stopkurs von 148 notiert , nachdem seinerzeit der Kurs
durch Aufkäufe auf den für ein Sprozentiges Papier
erhöhten Stand von 192 Pzt . gelangt war. Am Schiit
fahrtsaktienmarkt stellten sich Hapag auf 108 und
Nordlloyd auf 107 Pzt. Von Bahnen wurden Ham¬
burger Hochbahn mit 139>/, notiert . Unter den Kolo¬
nialanteilen lagen Otavi i/4 RM schwächer.

Uifisehei$poJit$c&au
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Abschluß der Gaumeisterschaftenim Kegeln
— Kegler-StädtekampfBremen—Hamburg—

Aenderungenin der Hockeymeisterschaft
Mit dem Rückkampf der Klubs „Record " Bre¬

men und „Klippkann « 41" Brake auf der Scheren¬
bahn in der Jägerstraße wurden nun die Gau¬
meisterschaften im Kegeln im Gau Weser -Ems be¬
endet . Die Broker schlugen sich auch hier »n Bre-
nien gut , und es gelang den „R«cord "leuten nicht,
den Vorsprung aufzuholen . Klub „Klippkanne 41*
Brake wurde somit Gaumeister im Dreier -Klub¬
kampf aus Schere . Der Höchstwurf im Rückkampf
gelang dem Gaueinzelmeister Busch-Bremen mit
«132 Holz, k»cht gefolgt von dem Broker Vereins¬
meister I . Bührmann mit 520 Holz . Weiter kamen
Hamann und Bogdan -Bremen aus 489 bzw. 486
Holz, Beckmann und W . Bührmann -Bvake aus
481 bzw. 468 Holz. In der Gesamtwertung beider
Kämpfe siegte Brake mit 2878:2824, also 54 Holz.
Am 9. Mai sind zum ersten Male während der
KriegSzeit die Hamburger Kegler wieder in Bre¬
men zu Gast . Mit je vier Sechser-Mannschaften
wird der Kanips , als Sonderauftrag 194,3 in der
Kegelhnlle des RAW . Bremen -Sebaldsbrück aus¬
getragen . Am kommenden Sonntag ist nun aus
diesem Grunde aus den dortigen Bahnen ein
Freundschafts - und gleichzeitig Trainingskampf

r v»er ersten Sechser -Mannschaften des Vereins
Bremer Kegler angesetzt worden . Es kegeln die 1.
und 4. gegen die 2. und 3. Mannschaft . Außerdem
treten auch die Frauen -Mannschasten an

Am Sonntag findet dorm . 1t) Uhr im Decla,
Waller Hcerstr . 44, eine kulturelle Veranstaltung
des Bremer Sportvereins statt , wozu die Ange¬
hörigen der zur Wehrmacht und zum RAD . ein-
berusenen Kameraden eingeladen sind. Cs spielt
tii'e Waller Speeldeel : „Be s ö k u t de Stadt ",
womit allen Teilnehmern einige Stunden Froh¬
sinn gebracht iverden soll, Karten sind im BSB .-
Vcreinsheim , Wartburgstr . 111, umd bei Klind-
ivorth , Langeooger Str . 16, erhältlich

Der Ausfall , des Ausscheidunsfpieles zur Vor¬
runde der Deutschen Hockey - Meister-
schast  im Frauen -Hockey zwischen TG . Fvan-
kenthal und Kölner HC., das am 2. Mai nach-

-geholt wird , hat eine Verlegung der Begegnung
des Siegers aus diesem Spiel mit dem Nieder¬
sachsenmeister zur Folge gehabt . Dieses Vor¬
runde nt reffen wird am 9. Mai nachgeholt . Die
Begegnung der Männermannschaften der Kriegs¬
marine Kiel und des Berliner Meisters BSE.
in der Vorrunde kommt am 2. Mai nicht in
der Kriegsmarinestadt , sondern in der Reichs¬
hauptstadt zum Austrag.

Abnahme-Dermin für dasReichssportabzeichen
Die öffentliche und staatliche Sportaussicht , Amt

für Volksertüchtigung , in Bremen , gibt solgende
Abnahmetermine für das Reichssportabzeichen in
diesem Jahre bekannt:

Gruppe 1: Schwimmen.  Ort : Schwimmbad
der Bremer Knmpfbalin 26, M,ii IS -’ii uiir Zn
den Monaten Juni , Juli und August an jedem
zweiten und vi -rt/n Mittwoch im »at von 18
bis 20 Uhr . 5. September , 10—11.56 Uhr.

Gruppe 2:  a ) Hoch - und Weitsprung.
Ort : Bremer Kampfbahn , 10. Mai , 7. Juni , 12.
Juli , 9 August , ab 19.30 Uhr . 21. August , ab
17.50 Uhr . 13. September , ab 19 Uhr . b. Pferd-
s p r u n g. Ort : Sportplatz am Jakobsbovg (Ha-
stedter Männerturnverein ). 10. Mai , 12. Juli , ab
19.30 Uhr . 13. September , ab 19 Uhr.

Gruppe 3: Läuse.  Ort : Bremer Kampfbahn,
100 Meter , 400 Meter . 1500 Meter Männer ; 75
Meter , 100 Meter , 2000 Meter Frauen . 3. Mai,
31. Mai , 5. Juli , 2. August , ab 19.30 Uhr . 14. Au¬
gust . ab 17.30 Uhr . 6. Seztember . ab 19 Uhr.

Gruppe 4: a) Diskus - , Speer - und
Schlagballweit werfen , Kugel- und
S te  i n st o ß. (Speer ist mitzubringen .) Ort : Bre¬
mer Kampfbahn . 17. Mai , 15. Juni , 19. Juli,
16. August , ab 19.30 Uhr . 4, September , ab 17.30
Uhr . 20. September , ab 19 Uhr . b) Reck - und
Barrenturnen.  Ort : Sportplatz am Jakobs-
bevg (Hastedter Männerturnverein ). 10. Mai,
12. Juli , ab 19.30 Uhr . 13. September , ab 19 Uhr.
c) Schwimmen,  100 Meter . Ort : Schwimm¬
bad der Bremer Kampfbahn . 5. Juni . 3. Juli,
7. August , 19—20 Uhr . 5. September , 11.30 Uhr.
d) Gewichtheben.  Ort : Turnhalle der Schule
St .-Magnus -Straße . 7. Mai , 4. Juni , 2. Juli,
6: August , 3. September , ab 20 Uhr . e) Pad¬
deln.  Ort : Forsthaus am Torskanal (Bremer Ka¬
nuclub e. V.) 16. Juni , 14. Juli , ab 20 Uhr.
18. August , 19.30 Uhr , 15. September , 19 Uhr.
Das Boot ist vom Bewerber selbst zu stellen,
s) Schießen.  Ort : Bremer Schützengilde , Gröpe-
lingen , Bromberger Straße 117. 4. Mai , 1. Juni,
6. Juli , 3. August , 31. August . 18—20 Uhr . g)
Segelfliegen.  Bei Bedarf werden Abnahme-
Termine von Fall zu Fall sestgelegt. Anmeldung
beim Amt für Volksertüchtigung . Bremen . Bremer
Kampfbahn.

Gruppe 5: a) Laufen.  10 000 Meter . Ort:
Bürgerpark , Umkleideraum Restaurant „Zum
Minister ". 29. Mai , 26. Juni , 24. Juli , 28. August,
19.30 Ubr . 25 Sptember i « 30 Uhr . bi Schwim¬
men,  1000 Meter . Ort : Schwimmbad der Bremer
Kampfbahn . 5. Juni , 3. Juli . 7. August , 19—20
Uhr . 5. September , ab 11.30 Uhr . c) Radfah¬
ren,  20 Kilometer . Ort : Langemarck -Vulkanstraße,
Umkleideraum W . Sielmann , Duckwitzstraße. 15.
Mai , 19. Juni . 17. Juli , 14. August . 18. Septem¬
ber , 18 Uhr . d) Paddeln.  Ort : Forsthaus am
Torfkanal (Bremer Kanuclub e. V.) 16. Juni,
15. Juli , 18. August . 19.30 Uhr . 15. September.
19 Uhr . Das Boot ist vom Bewerber selbst zu
stellen , e) G e p ä ck marsch,  35 Kilometer , Män¬
ner ; Gehen,  25 Kilometer , Frauen . Ort : Bür¬
gerpark , Umkleidevaum Restaurant „Zum Mi¬
nister ". 12. Tevt 'iuber . 7.3» Uhr 17. November.
7.30 Uhr . Anmeldungen müssen bis 5. September
bzw. 1. November im Amt für Dolksertüchtignng,
Bremen . Bremer Kampfbahn , abgegeben werden,
s) Kraftradgeländefahrt.  Bei Bedarf
werden Abnahme -Termine von Fall zu Fall sest¬
gelegt. Anmeldung beim Amt für Volksertüchti¬
gung , Brenren , Bremer Kampfbahn.

Bremen -Hemelingen . Für das Gebiet Hemelin¬
gen—Mahndors —Arbörgen finden die Abnahmen
in Leichtathletik ab 5. Mai jeden t . und 3. Mitt¬
woch im Monat , bis Mitte September , ab 18.30
Uhr , auf dem Platz der Turnvereinigung .Hemelin¬
gen , im Schwimmen an denselben Tagen und Zei¬
ten in der Flnßbadeanstalt Bremen -Hemelingen
statt . Auskunft erteilt ' T .--- r»,ortl -hr -'r A . H"Imke.
Bremen -Hemelingen . Marschstraße 20, und das
Amt für Volksertüchtigung , Bremen , Bremer
Kampfbahn.

Bremen -Vegesack. Für das Gebiet Rönnebeck—
Blumenthal —Vegesack—Grohn —Lesum finden die
Abnabme in Leikbta'blrtik 4 N!-' i i den I.
und 3. Dienstag im Monat , bis Mitte Septem¬
ber , ab 18.30 Uhr , im Stadion Bremen -Vegesack,
im Schwimmen ab 13. Mai jeden 2. und 4. Don¬
nerstag im Monat , bis Mitte September , ab

19 Uhr , im Freibad Bremen -Grohn statt . Auskunft
erteilt : R. Rost Bremen -Grohn , Buchtstr . 18. und
das Amt für Dolksertüchtigung . Bremen , Bremer
Kampfbahn.

Edu Hundt beim HSV . Werders rechter Ver¬
teidiger . Edu Hundt , wurde von Bremen nach
Hamburg versetzt und hat sich in der Schwester¬
stadt an der Elbe dem HSV . angeschlossen, wo
er nun neben Paul Janes verteidigen dürste.

Uelzmann in Kiel . Der von Werder -Bremen
über den MSD . Lüneburg zu Eimsbüttel ge-
kvmpmene Bremer Torwart Uetzmann hat in¬
zwischen einen neuen Wirkungskreis erhallten . Er
spielt jetzt in Kiel bei der Kilia , die auch den
Berliner Grabowski als Verstärkung einsetzen
kann.

Nordsee — Hamburg in Bremen . Zwischen den
Fußball -Gebietsmeistern von Nordsee und Ham¬
burg kommt es am Sonntag auf dem BSD .-
Platz in Bremen zu einen Vergleichskampf . Beide
Gebiete können starke Vertretungen aufstellen.

Handball -Rückspiel Hamburg — Bremen . Im
Rahmen der Hamburger Sportwoch « vom bis
7. Juli wird es zu einem neuen Handball -Sädte-
spiel der Männer kommen . Entweder findet das
Rückspiel gegen Bremen statt , oder eine Kieler
Männervertretung wird gegen Hamburg an¬
treten.

Frauen -Handball -Turnier nun in Bremen . Der
Gaufachwart Handball hat das für den 6. Juni
in Otdenburg/O . vorgesehene gauossene Handball¬
turnier der Frauenmannschaften aus verkehrs¬
technischen Gründen «-ach Bremen vertagt.

Handball -Städteturnier in Bremen . Am 20. Juni
findet in Bremen ein gauossenes Städteturnier
für Männermannschaften im Handball statt . Jede
Stadt des Sportgaues Weser -Ems stellt hierzu
eine Vertretung , nur Bremen wird zu diesem
Turnier zwei Mannschaften aufstellen , und der
Sportkreis Bremen -Lesum wird gleichfalls eine
Elf entsenden.

Fußballkamps Berlin — Hamburg . In der
Reichshauptstadt treffen am 9. Mai die Mann¬
schaften der Sportgaue Hamburg und Berlin im
Fußballkamps auseinander.

Neue Vienna -Spieler . Der Meister des Donau-
Alpenlandes , FC . Vienna Wien , hat den Zuzug
einiger Spieler erhalten , die ihm beim Aus¬
treten von Aufstellungssorgen für die Deutsche
Meisterschaft nützlich sein werden . Gottfried Sälz-
ter kam von Hertha -BSC .. der bisherige Mittel¬
läufer des SK . Sturm Graz , Kurt Welle , siedelte
nach Wien über , und der Torwart der Nieder-
donau -Auswahlels , Hans Schwarzer (BSG . Ter-
nitz), steht Vienna ebenialls zur Vsrsügung.

Flamen -Austvahl in Berlin . Dom NSRL . und
der Deutsch-flämischen Arbeitsgemeinschaft wird
am 1. Mai in der Reichshauptstadt ein Fuß¬
ballspiel zwischen einer slämischen Auswahlelf und
Tasmania Berlin ausgetragen . In den Reihen
der in Deutschland arbeitenden Flamen stehen
namhafte Spieler belgischer Ligavereine wie FE.
Antwerpen , Liersche SK . und CS . Brügge.

Der Breslauer Hitler -Jung « Rudi Winkler,
Jugendreichssieger von 1940. stellte in Bresiau
eine neue Jahresbestzeit im 400-Meter -Brust-
schwimmen auf Seine Z» t von 6:15 bedeutet
gleichzeitig schlesische Eaubestleistung.

Die Berliner Wasserballspiele wurden im Stadk-
bud Mitte abgeschlossen. Spandau 04 schnitt mit
27:5 Punkten am besten ab. Zweiter wurde die
Reichsbahn SG . vor SGOP ., und BSC . Weißen¬
see 96 beendete in der Jugendklasse den Wett¬
bewerb ungeschlagen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Auswärtige Behörden

Kreis Osterholz -Scharmheck
'Aul Grund des § 9 des Feld - und

Forstpolizeijresetzes weise ich
darauf hin . daß das freie Umher¬
laufen der Hühner , Enten und
Gänse außerhalb eingefriedigter
Grundstücke verboten ist . Zu¬
widerhandlungen werden unnach¬
sichtlieh zur Anzeige gebracht
und strengstens bestraft . Oster¬
holz -Seharmbeck . den 20. April
1943. Der Landrat.

Theater

Handelsregister
[Nr . 33J Amtsgericht Bremen , den

28. April 1943. Für die Angaben
in [] keine Gewähr!

Neueintragung:
B 437 Purnliagen & Krisch Gesell

Schaft mit beschränkter Haftung,
Bremen , wohin der Silz von Wien
verlegt ist [Celler Str . 32]. Ge
Seilschaft mit beoshriinkter Haf
tung . Der Gesellschaftsvertrag
ist am 7. Juni 1939 abgeschlossen
Gegenstand des Unternehmens ist
1. die Ausführung von Eiseu-
entrostungs - und Anstricharbei¬
ten , die Ausführung sämt¬
licher Malerarbeiten , Dekaratio
nen , Fassadenreinigung chemi¬
scher und maschineller Ausfüh¬
rung . die Ausführung von Putz¬
arbeiten und die Beteiligung an
ähnlichen und denselben Unter
nehmungen . 2. Die Herstellung
von Anstrichstoffen , Farben und
Lacken , sowie der Handel mit
diesen Materialien und Beteili¬
gung an ähnlichen und den¬
selben Unternehmungen . Das
Stammkapital beträgt KM 20.000,
Jeder Geschäftsführer vertritt
die Gesellschaft selbständig , falls
die bestellende Generalversamm
lung nichts anderes bestimmt.
Geschäftsführer ist Christian
Purnhagen in Wien Adolf Krisch
in Wien ist zum weiteren .Ge
schäftsfiihrer bestellt , er vertritt
die Gesellschaft nur gemeinsam
mit einem anderen Geschäfts
fiihrer . Durch Beschluß der Ge-

' selisohafterversammlung vom 18.
September 1940 und 15. Dezember
1942 sind die §§ 1. 5, 6 und 8 des
Gesellschaftsvertrages geändert.
(§ 1: Firma und Sitz , § 5:
Geschäftsfiihrerhestellung durch
Aufsichtsrat , 4 6: Prökuraertei-
lung , H 8: Mitwirkung des Auf
sichtsrats .) Als nicht eingetragen
wird weiter veröffentlicht : Die
Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deutschen
Beichsanzeiger.

Veränderungen:
A 2081 Ed . Wülker & Co., Bremen

TGetreide . u . Futtermittelgroß
Handel . Friedrich -Mißler -Str . 2c] .
Carl Brinkmann ist am 25. Sep
tember 1941 verstorben und damit
als persönlich haftender Gesell
schafter ausgeschieden . Die an
Robert Mehlau genannt Gund-
laoh und Hugo Dathe erteilte Ge¬
samtprokura ist erloschen.

A 1297 Hanna Berndt , Bremen
[Schürzen -, Kleider - und Wäsche-

• Fabrikation , General -Ludendorff-
Str . 22], Die Inhaberin Johanna,
genannt Hanna , Berndt hat sich
mit dem Landwirt Arthur Otto
Wilhelm Schlick in Bremen ver
heiratet.

A 2849 Behrens &Bunnenberg , Bre¬
men [Tabakgeschäft , Europa¬
hafen , Speicher 1. Abteilung 7181.
Heinrich Friedrich Otto Bunnen-
berg senior ist am 3. Januar 1943
gestorben . An seiner Stelle ist
eine Kommanditiatin eingetreten.
Jetzt Kommanditgesellschaft.

A 2701 Ang . Mundhenke , Bremen
[Faßfabrik , Neuenlander Straße
25/27] , 2 Kommanditisten sind
eingetreten . Der Wohnort nnd
die Namen von Kommanditisten
sind geändert.

Erloschen:
A 2022 Johann Oltmanns & Co .,

Bremen . Die Gesellschaft ist auf
gelöst . Die Firma ist erloschen.

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Donnerstag , 29. April , 18 b.
20.30 Uhr , Donnerstag -Pladzmiete
Gr . A. Einmaliges Gastspiel des
Sächsischen Staatstheaters Dres¬
den : „Ich brauche Dich “. Komö¬
die in 3 Akten v. Hans Schwei¬
kart.

Freitag , 30. April , 18—20.30 Uhr,
Freitag -Platzm . Erstaufführung:
„Vagabunden “ . Schauspiel in 4
Akten v . Juliane Kay.

Sonnabend , Nationaler Feiertag,
1. Mai , 10—12,30 Uhr . gescliloss.
Vorst . KdF .: „Die Frau ohne
Kuß “.
17.30—20.30 Uhr , außer Platzm .:
„Der Zigeunerbaron “.

Voranzeige : Donnerstag , 6. Mai,
18—20.45 Uhr , außer Platzmiete.
Einmaliges Gastspiel der Volks¬
bühne , Berlin : „Medea “ . Trauer¬
spiel in 5 Aufzügen von Franz
Grillparzer . Titelrolle : Lieselotte
Schreiner . Preise der Plätze:
M 1, — bis Jl  7,50 einschl . Klei¬
derablage . Die für das ausgefal-

Vereinsnachrtchten
Sportfischer -Verein Blumenthal u.

Umgegend . Das für Sonntag , den
2. 5. 43, angesetzte Anangeln
füllt aus . Der nächste Zeitpunkt
wird noch bekanntgegeben.

Frauen , auch ältere , für leichte
Nähmasehinenarbeiten , evti . aus¬
hilfsweise . Angeb u. B 4427.

Aettere Stenotypistin , auch ver¬
kürzte Arbeitsz . Ang . u . H 4608

Tauschgesuche
Gaskiihlschrank g. Läufer o. Tepp,

Br .-Aumund . Löhstr . 18.

Preisskat
Preisskat . Jeden Sonnabend , 19 Uhr,

sonntags 10 und 16 Uhr . Brandts
Gaststätte , Gröpl Heerstr . 348.

Jeden Freitag , 20 Uhr , Preisskat.
Kröner . Grambke.

Stellenangebote
Arbeitsfreudige miinnl . od. weibl.

Kraft f . die Gehaltsverrechnung
von großem Industriewerk in
Bremen •gesucht .. Unbedingte Zu¬
verlässigkeit und Vertrauenswür¬
digkeit unerläßlich . Vertrautheit
mit der Bedienung elektr . Mer¬
cedes - Buchungsmaschinen er -
wünscht , aber nicht Bedingung.
Bewerbungen mit den üblichen
Unterlagen unter B. R. 5G/G1

- . - an Ala , Bremen , erbelen.
lene Gründgens -Gastspiel (6. 2. 43) Für Sekretariat und Personalabtei¬
gelösten Eintrittskarten können Jung eines großen Jndustriewerks

Großes Industrieunternehmen Mit - Ble**, £ !:„?„as !;^ '!L ! " ci !L5 !Xder ‘
teldeutschiands sucht intelligen -:
te Mädchen ' über 18 Jahre zur
Ausbildung als Stenotypistin od.
Masehinenschreiberin u. zur an¬
schließenden Mitarbeit . Nach er¬
folgreichem Besuch eines ganz¬
tägigen Lehrganges von etwa
vier Monaten Dauer erfolgt Ein¬
satz in den einzelnen Abteilun¬
gen der zum Unternehmen gehö¬
renden verschiedenen Werke , die
Einstellung als Gefolgschafts¬
mitglied aber bereits vor Lehr¬
gangsbeginn . Bewerberinnen müs¬
sen ihr Pflichtjahr abgeleistet
haben und über ein einwand¬
freies , gutes Deutsch verfügen.
Dagegen sind Kenntnisse in Ste¬
nografie und Maschinenschrei¬
ben nicht erforderlich . Die wohn¬
liche Unterbringung erfolgt an
den Werksorten in unseren

Sportwagen . Schwarzerweg 23.
Biete Rechtsherd , 55x82, gut erh .,

suche Dezimalwaage . Graf -Wal-
dersee -Str . 8, Ruf 48 58 21.

Gut erh . H.-Fahrrad , oh . Bereifg.
geg . versenkb . Nähmaschine , od.
Radio , 110 Volt , Wertausgleich.
A. Coustant , Tresckowstr . 19.

Herrenfahrrad m. all . Zub . in best.
Ausführung gegen erstkl . Feld¬
stecher . Ang . u . P 7915.

Sehr gut erh . Damen -Ballonrad zu
tauschen g. Radio W. 220 Volt.
Frau Zinke , Elisabethstr . 41.

Sehr gut erh . H’anzug g.  Damen-
falirrad . Hufen weg 9.

Biete 2 Bettbezüge o. and . Wäsche
»geg . gut erh . Kinderwagen , mögl.

Korb . Wertaustausch . Allgeb . u.
VE 3288 Gesellst . Blumenthal.

Biete Brecheshose , g. erh ., Bauchw.
1.16 m, gegen gute br . Straßen-
sclnihe Gr . 45. Ang . u . B 7972.

Frauenwohnheimen Sofern dies Hell . D.-Staubmant ., 42-44; biete Ta
während der Ausbildungszeit

von Freitag , 30. 4., bis einschl
Montag , 3. Mai , an der Theater¬
kasse für das „ Medea “ Gastspiel
eingetauscht , werden . Bis dahin
nicht eingetauschte Karten ver¬
fallen.

Bremer Schauspielhaus
Heute , Donnerstag , 18.30—21.30 O:
' „ Das Mädchen , mit dem Apfel ".
Freitag , 18 30—21,30, 19. Ka -Frei.

„Torquato Tasso “ .
Sonnabend , 15—17 Uhr , gescliloss. 1

Vorstell
Steuer “ .

Sonnabend , 18.30—21.30, 19. Ka -So.
Das Mädchen mit dem Apfel “ .

Achtung : Hitler -Jugend ! _ Vorstel¬
lungsring im Schauspielhaus.

in Bremen werden einige tüch¬
tige Bürokräfte (männl . oder
weibl .) gesneht . Shbreibmascln-
ne , Stenografie u . etwas Erfah¬
rung im Sozial Versicherungswe¬
sen erwünscht , aber nicht Bedin¬
gung . Unbedingte Zuverlässig¬
keit und Verschwiegenheit ist
Voraussetzung für die Einstel¬
lung . Bewerbungen mit den üb¬
lichen Unterlagen unter B. R,
56/G 2 an Ala , Bremen , erbeten.

KdF .: „Junggesellen - Für den Osteinsatz (Ukraine ) wer¬
den geschulte , tüchtige , kaufmän¬
nische Kräfte , möglichst aus der
Tabakbranche , gesucht . Ange- 1
bote u . B. R. 249 au Ala , Bremen

_ „ . Männliche
Die nächste Vorstellung für alle ejewandter Expedient ges . Frand
4 Uiuge findet am Sonntag , dem oroth , Bremen . Wachtstr . 27/29 .'
2. Mai , 10.30 Uhr , im Schauspiel -| ^ e|ler Beizer U- Polierer gesucht,
hause statt . Auf dem Spielplan, . eytl nur  i,g „ ,,ags . Die dr . Det -I
steht das musikalische Lustspiel ) ^ n . Horner Straße 5. |
trtttskfrten 1* für ^ diese dorrte “ - Für <lie  Gemeinschaftsverpflegungtrittskarten , «ur aiese vorsiei gro ßem Bremer Industrieun¬

ternehmen wird erfahrener , tiieh-

liell . H .-Gab .-Mant . Ang . E 7930.
Suche gut erh . Sommer - o. Ueber-

gangsmantel , Gr . 42/44, biete schö¬
nes Dirndelkleid ; suche 1 Paar
Lederschuhe , Gr . 38, biete hell¬
grauen Hut , Herren !'. : biete gut
erh . Büfett 500 -, suche Chaise¬
longue u . Couch (Wertausgleich ) .
Toudenevstr . 24 (Walle ) .

Biete D.-Mantel , Gr . 42, od. elekt.

nicht möglich ist , wird ent
sprechender Ausgleich gewährt
Angebote mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf , Lichtbild und
Zeugnisabschriften sind zu rich¬
ten unter Kennwort „F“ und un¬
ter Ziffer J 59 424 an den Ver¬
lag der Bremer Zeitung.

Für den Osteinsatz wird für bat - „ , , „ „ .
digen Eintritt perfekte Stenoty - Kocher , suche g. K .-Sporhvngen.
pistiii gesucht . Angebote erbeten „ Adr . Gesehst . Br .-Blumenthal.
unter B. K. 229 an Ala , Bremen . B' ete gut erh . woll . Badeanzug.

,m j re . Biiinnen „ mittl . Gr ., suche Bademantel 0.
™a !m^ Thcateikostüm - Atelier 1 <Wertansgl .). Angeb . unter
großem Theateikostiim Atelier y (;  132 rtPschst  Vegesack.
in Beilin zu baldigem Antiitt Bjete 5 m x, ejnpn 0 Lederstiefel,
gesucht . Angebote unter M 4988 2? „ 32_ suche  oard . o. Stores,
an Utezett , Berlin SW . 68. Lin - An^ VB 127 Gesehst . Vegesack,
denstraße 26 .. . . . I Biete 1 P . scliw . D’Pumps , h . Abs .,

Suche für sof . od . spätest . Anfang fj r . 40, suche K 'Sportwagen o.
Mal eine Köchin , Hotel Bienberg / K’Falirradsitz . Adresse Gesellst.
Inhaber Georg Baum , Eppstein ' Vetzcsack.
im Taunus . lEidechslederschuhe , h . Abs ., Gr . 6,

Suche ab sof . f . frauenl . Haushalt geg . gleiche Gr . 6'/s. Br .-Aumund,
m Kindern v. 9-14 J . freundl . Hohe Feld 19
Sorgfalt : Haushälterin , Rb .-Sekr . Biete getrag . schw . H.-Halbschuhe,

' " “■ Gr . 42, suche gut erh . Trainings¬
anzug , Herrengr . 1,80 m. Angeb.Hausgehilfin od. Stütze m. freundl.

lung sind ab sofort bis späte¬
stens Freitag , den 30. April , mit¬
tags 1 Uhr , irfi Büro des Schau¬
spielhauses , 1. Stock abzuholen.
Die Anrechtskarte ist als Beleg
mitzubringeu . 'Ah Freitag , 13
Uhr , wird über -die nicht abge¬
holten Karten , anderweitig ver¬
fügt.

Decla -Lichtspiele . Sonntag , 2. Mai,
10 Uhr , spielt die Waller Speel¬
deel : „Besök ut de Stadt “ für

tiger und arbeilsfreudiger Koch
gesucht , der imstande ist , ge¬
gebenenfalls den Küchenchef zu
vertreten . Angebote mit den üb¬
lichen Unterlagen und Gehalts-
angaben unter B. R. 56/G 5 an
Ala , Bremen , erbeten.

Packer für die Nachtstunden (Ne-,
benberuf ) sofort , gesucht . Bremer
Zeitung , Vertriebs - Abteilung,

- 8.

Strahl , Leeste -Hagen 61.
Ze

Erfahrung

öd. "später 1.  Etagenhaiisli 1' (zwei . H’Halbschiihe , Gr . 42, s, gut _erh .,

zuverlässig . Wesen u . Erfahrung ' •'
in Küche u . Haushalt z. 1. Juni 1 *;•

VD 129 Gesellst . Vegesack.
SA.-Stiefei u . 1 P . braune

Personen ) nach Bremen gesucht
Angebote unter H 7933

Suche

geg . scliwz . D’Halhsclmhe . Gr . 40
zu tauschen ges . Ang . VA 120
Gesellst . Vegesack.

Gehr . Schreibtisch . Angeh . 8 7418
Küchentisch dring . Ang . u . F 7406.
Aelter , Küchenschrank mit Linol.

Erfurter Straße 2 II.
Gr . Brotschneidemaschine . Adresse

in der Gesehst . Br .-Vegesack.
1 Fach Gardinen , 2 Stores , 1 Wek

ker , 1 Schließkorb , 1 verschließ¬
bare Kiste . Angeb . u . 8 7918.

Ich suche auf sofort zu kaufen:
1 Kühlschrank od. Kühltruhe , 1
elektr . Brotschneidemasch ., evtl,
auch mit Handbetrieb , 1 Schnell
waage , mögl . 10 bis 20 kg Trag¬
fähigkeit , 1 Sackkarre . Umgeh.
Angebote erbittet Johann Geruh¬
ter , Heidmühle b. Jever (Oldbg .),
Fernruf : Jever 606.

Kl . Gartenbank . Ruf : 48 52 84.
Gut erh . Gartenschirm zu kf . ges.

Kolilmeyer , Bremen - Rönnebeck,
Scliulstraße 6.

Elek . Herd m. Topf ., 220 V. Zemp
lin , Ellliornstr . 28, Ruf : 2 72 93.

Suche f . Einf .-Haus einige gehr.
Heizkörper . Angeb . u . A 7926.

Kanadier , evtl , mit Motor . Ange¬
bote unter T 7919.

Jagdwag . od. Dogcart m . Pferde¬
geschirr . C. Thielen , Br .-Aumund,
Schweizerstraße 52

Faltboot . Angeb . u . VY 124 an die
Gesehst . Br .-Vegesack.

Kinderrad , wenn auch reparatur¬
bedürftig . Br .-Aumund , Gorch-
Fock -Straße 3.

Kindersportwagen . Peschla . Blu-
mentlial , Schwaneweder Str . 46.

Nähmaschinen zu kaufen o . mieten
ges Ang . 11 r 4428

Nähmaschine ges . Ang . u . W 2647
an die Gesehst . Hemelingen.

Heißmangel . Angebote mit Preis
unter D 7929.

Sehr gut erhalt . Fliegermütze ge¬
sucht . Gr 57. Ufl'z. Erich LaCh-
ner , Kirchhuchtinger Heerst . 126.

H -Garderobe u. Wäsche f . mittlere
Figur . Angebote unt . R 7417.

Gut erh . H.-Anzug . Ang . L 253 an
Gschst . Lesum , Burdg . Kirchw . 1

Kinder -Ober - u. Unterkleidung für
2jiilir . Mädchen u . 3jähr . Jungen
sowie Umstandskleid . Größe 42.
Angebote unter F 7931.

Dringend : Röhre AL4 gesucht.
H . Strubbe , Br .-Vegesack , Ger-
hard -Rohlfs -Str . 62 c. Ruf 102.

Radio , 220 Volt , ges . Ang . L 7411.
_ Koffergramola , evtl , mit Platten.

iche eine Hausstütze für ganz od. Biete . Mädchen -Stiefel . Größe Eilangebote unter M 7412.
Tag  zu solort . Heinr . 1«icke , gg. sllP}1P. Wollkleid , Gr . 42(44, Koffer -Grammophon , gut erli ., evtl.

m . Platt . Preisang . Job . Gerken,
Brein .-Osterholz , Oyter Str . 44.

den Bremer Sportverein . Karten Transportarbeiter ges . Carl Aug
zum Preise von 1 Ji  im BS \ .- Dre wes & Oo ., Baumstr . 56/58,

ui .. . *, tti Ruf ; 8 27 42/8 27 43.
Nachtpförtner wird von Fabrikbe

trieb der vorder . Neustadt (ohne
Nachtschicht ) f . Wache , Heizung
u . Telefonbedienung u . ähnliche
leichte Arbeiten gesucht . Noch
rüstige Bewerber von etwa 60 o.
65 Jahren , die ehrlich und zu-
verlässig sind , ■reichen Bewer-
bungen ein unter F 7956.

Luftschutzwächter für unseren Be¬
trieb im Findorff ges . Dampf-
wächerei H Oelkers & Co.. Fal-
lingliosteler Straß/ * 4/6

Vereinsheim , Wartburgstr . 111,
und bei Klindwortli , Langeooger
Straße 16, erhältlich.

Konzerte
Job . Seb . Bach : „ Die Kunst der

Fuge " (Bearbeitung v. W Giae .-|
ser ) heute , 18.30 Uhr , gr . Saal
Glocke . Leit . : Generalmusikdirek¬
tor H. Schnackenburg . Das Or¬
chester der Hansesadt Bremen,
verstärkt durch den gesamten

Ol den burgi¬
schen Staftsofchesters . Orgel u . « P * ^ zövert Mann ais Luftschutz
Cembalo : Richard Liesche . Wen !- ges Wilh H.
ge Karten bei Praeger & -Meier, ! ^ «.ehe ‘"f e/Heerstr 9 !
Biseholsnade ) 1, u . Abeudkasse . i_uf, s'cluitzwache . Solider Mann für

' Stadtmitte gesucht .. Gefl . Ange-
ns.-BemetnscnsfiKrsii ciurcti Freuoe1 bote unterw 7947.

Lahnstraße 31.
Kinderliebes Alleinmädchen für

‘Parterrehaushalt per sofort ge¬
bucht . Knust , Graf -Moltke -Str . 8,
Tel . 4 07 79.

Per sof . od . spät . zuv . Hausgehilfin
für '/. Tag . An der Weide 2.

Hausgehilfin als Zimmermädchen
gesucht . „Hotel zur Börse“
Am Brill.

Hausgehilfin für ganz od. */< Tag.
Wellmann , Horner Straße 11 a.

Tüchtig . Hausmädchen z. 15. Mai.
Holldorb , Utbremer Str . 153 c.

Suche für mein Fremdenheim zmn
15. Mai eine Hausgehilfin (auch , <v<rtldyo -. leU . d».-,
alleinstehende Frau ) f. häuslich ? Hi r
Arbeiten u . z. Bedienen d. Bade - ^ bh ^ ad -Dynamo m H
rgste . Haus Carola , Ostseebad
lansin.

oder Wollstoff : Wertausgleich.
Tsclientscher , Harzburgerstr . 16.

Zu verkaufen
Büfett , eiche , 190,-, Ausziehtisch

90,-, Zimmerlainpe , 411., 20,-. Ger-
trudenstr . 5 I , ab 19 Uhr.

Gut erh . l ' /ischläfr . Bettstelle , 3t.
Matr . m. Rahmen 40,-. Sieck , He¬
melingen . Miililenstr . 9.

1 Nähkasten , Steilig , s. g . Hand¬
arbeit 55.-. Ang . ii . C 7928.

Staubs ., 110 V., 65,-, Platlenspiel .,
'Lant 'w.), 220 V., 55.-, Lautspr.
volldyn ., Tel .), 35,-, 2fl. Gasherd

Tiermarktampe u . gut
erh . Fabrradschlauch , zus . 20 ,41.
Adresse Gesellst . Br .-Vegesack.

RecVirht a sof Hilfe f Haushalt H.-Wintermantel , gut erb .. Gr . 1.65.
u Geschäft , die i. Haus schlafen 90 Jl.  Angeb . u. X 2648 an die Eine hochtragende Kuh.

—- - ■ - - " Gesehst . Br .-IIemelingen.

Feldstecher , best . Instrument , drin¬
gend gesucht . Angeb . u . R 7917

Jagdwaffen , Sportwaffen u. Pisto¬
len kauft laufend Bernhard Fe-
delhören 69 Ruf : 2 74 71.

Lederner Tornister ges . Franz See-
lig , Bosch -Dienst Bremen , Oster-
torstwg . 57 A, R. 2 55 12 u . 2 66 17

Zu verleihen
Zu verleihen Kinderlaufheck . Zu

erfr . Br .-Bl ' thal , Feldstr . 160.

Verkauf

Unterricht
Wer erteilt Akkordionunterricht?

Ang . VF 131 Gesehst . Vegesack.

KdF .-Groß -Variete unter dem Motto
„Der Mai ist gekommen “ vom
1.—15. Mai 1943, täglfCb trm 16:30
u . 19.30 Uhr , im großen Saal der
„Glocke " . Eintritt : RM. 1.- bis 3.-.
Vorverkauf : KdF . - Dienststelle,
Wilhelm -Decker -Haus , Zimmer 313,
Reisebüro Scharnow , Baumwoll¬
börse . Kasse ; in der „Glocke“
täglich von 9—13 u. 15—18 Uhr.
Sichern Sie sich rechtzeitig Kar¬
ten . Es wirken mit : Erich We¬
ber , verbindende Worte : Spark-
Ballett (8 Damen ), Tanz : Etel &
Beiart , getanzte Akrobatik : Cot¬
ton , Zauberer ; Spurgarts ^ Origi¬
nal - Plastik - Wunder

Fixer Laufjunge nach d. Schulzeit.
Thomas , .Utbremer Str . 145.

, Weibliche
Buchhalterin , bilanzsicher , f . Ost¬

einsatz . Unterk . u . Verpfl . wird
gestellt . F , Thielen , Br .-Aumund,
Bockeibergstraße 387.

Tüchtige Buchhalterin per sofort
oder später gesucht . Schuhhaus
Wachendorf , Ostertorstwg . 49.

Industrieunternehmen sucht zur
sofortigen Einstellung mehrere
gute Stenotypistinnen , Schreib¬
kräfte , Kontoristinnen Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen erbeten unter Kennziffer:
,SSK ‘ unter B. R 5V66 an Ala.
Bremen

kann . Färberei Janke , Br .-Vege
sack , Gerliard -Rohlfs -Str . 20.

Kinderliebes Pflichtjahrmädcfi . od.
Hausgehilfin . St .-Pauli -Str . 49.

Pflichtjahrmädchen für sofort auf

I K . Giemanu , Lesumstotel 20.
Da .-So.-Hut (weinrot ), 18 jK.  Baby - 11 Stück 6 Wochen alte Ferkel zu

ganz ges . Haushalt mit 3 Kin - Heckenpflanzen : Weiüblichen,Weiß-

Hartini
Drahtseil -Akt ; 2 Brownings , Rad .Vir suchen auf sofort eine perf.
falirer ; Allegro -Trio , ein Karne -, Stenotypistin sowie eine Holle¬
val - Scherz ; Brunelli , der he- rtth - Locherin für ganztägig,
kannte italienische Tenor . 1 Stadtwerke Bremen A.-G,

«lern. Frau Furken , Bremen-
Autnund , Lindenstraße 98.

Stundenfrau für morgens als Aus
hilfe evtl , in Dauerstellung per
sofort ges . Schuhhaus Wachen¬
dorf , Ostertorsteinweg 49.

Reinmachefrauen gesucht . Mel¬
dungen : Senator für die Wirt¬
schaft . Preisüberwachungsstelle,
Contrescarpe 79

Stellengesuche
Männliche

Buchhalter , bilanzs ., s. Posten für
nachmittags . Ang . u . R 7942.

Weibliche
Junge Frau sucht Beschäftigung

v. 7—13 Uhr . gleich welcher Art.
Ang . VH 133 Gesehst . Vegesack.

verk . Karl Knieriem , Lehnstedt
Nr . 24, Kr . Wesermünde.

Zucht -Kaninchen , große u . kleine,
zwiscli . 18 u . 20 Uhr . C. Thielen,
Br .-Aumund Schweizerstr . 52.

dorn , Liguster , winterhart . Zier - Drahthaarterrier 11 Mon ., stubenrt

korb , 10 Jl.  Angeb . u. E 7405
Maurersprengpinsel u. Teerpinsel

abzug . Kühl , Br .-Vegesack , Bre¬
mer Str . 38

sträucher , Himlieerpfl ., habe noch
abzugeb . Baumschule W . Bruns,
Kuhlen - Stuhr , Nälie Siedlung
Grolland . ,

Rasenmischung und andere Säme¬
reien . G. Heinemann , Br .-Lesum,
Adolf -Hitler -Str . 9.

Saatkartoffeln . J . H . Maass , Bre-
men -Blnmenthal . Miihlenstr . 113.

Beste Weißkohlpflanzen (mittelfrüh)
H . Heißenbüttel , Aschwarden.

u . wachsam . Angeb . u . U 7920.
Ankauf

20 Ferkel . C. Thielen , Bremen-
Aumund , Schweizerstr . 52:

Mehr , scharfe mannfeste Schäfer¬
hunde . C. Thielen , Br .-Aumund,
Schweizerstraße 52.

1 festsitzende Glucke od . 3 Lege¬
hühner . Br .-Blumenthal , Lüssu-
mer Str . 59.

Entlaufen
Entlaufen Ostersonntag i . Grohn

Deutsch -Drahthaar „Treff “ , grau
Schreibtisch u . 2 gut erh . Korb - m. braunem Kopf u . Sattel . Bel.

sessel zu kauf . ges . ^ ,Haus am Hauptm . Bargsteen , Flakkaserne

Kaufgesuche

Brunnen " , Dobhenweg 10, Telef.
Nr . 2 76 36.

Moderne Wohnzimmer -Einrichtung
Angebote unter D 7404.

Grohn.
Entflogen

Bl. Wellensittich entfl . Br .-Blu¬
menthal , Lüssumer Str . 29,

Für die Hausfrau
Migetti ist kochfertig. Es wird stets
in die kochende Flüssigkeit ge¬
schüttet. Dann kocht es kurz —um
bei kleiner Hitze weiter zu quellen.
Anwendung p. Person Kochst. Quellst.'

2 Min. 5 Min.
- 10 Min.

2 Min» 3 Min.
- 10 Min.
- 15 Min.
- 15 Min.

Suppe 15g
Eintopf 60g
Beilage 75g
Auflauf 75g
Kinder-Snppen 15g
Breiart.Gerichte50g
Mais: 1gestrich. Eßlöffel Migettis 15g
250*g-Paket RM —.35. Migetti die

nShrstarke Voll kost:
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Familienanzeigen
Geburten:

Wir zeigen dankbar die Geburt unseres
3. Kriegskindes, eines gesundenSohnes,
an. Landesjugendpfarrer Paul Fehsen-
feId, z. Z. Leutnant in einem Flak¬
regiment; Emmi Fehsenteld, geb. Wal¬
ter , z. Z. Kreiskrankenhaus in Rinteln.
Bremen, Dankeskirche Sebaldsbrück,
den 23. 4. 1943.

Heinz und Fritz, Y 26. 4. 43. In dank¬
barer Freude zeigen wir die Geburt
unserer beiden Jungs an, Frau Lotte
Krusewitz, geb. Jung; Dr. med. Theo¬
dor Krusewitz, Vegesack, Gerhard-Rohlfs-
straße 18, z. Z. Privatklinik Prof.
Hirsch-Hoffmann.

Johannes Peter. Die glückliche Geburt
eines kräftigen Sonntagsjungen zeigen
hocherfreut an Elfriede Hinte, geb.
Kanert; Johann Hinte, z. Z. im Osten.
Bremen-Blumenthal,Schwanewederstr.67

Jlka, Y 26. 4. 43. Die Geburt eines
gesunden Töchterchenszeigen in dank¬
barer Freude an: Henny Dahlendorf,
geb. Harder; Erwin Dahlendorf, Haupt¬
wachtmeister I. e. Art.-Abtlg., z. Z.
im Felde. Lüneburg, Frommestr. 5.

Doris Helma. In großer Freude geben
wir die glückliche Geburt unseres
Töchterchens bekannt. Irmgard Peter,
geb. Hunke; Alfred Peter. Zoppot,
Haffnerstr. 59, den 24. April 1943

Verlobungen
Elfriede Nungesser; Herbert Vetter, Ver¬

lobte. Bremen 13, Dennewitzstr. 10.
Worms, Grenzstr. 20, z. Z. Wehrmacht,
den 29. 4. 1943.

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
Heia Seyfried; Ing. Hermann Tlrler.
Bremen, Richtweg 11. Innsbruck, z. Z.
Eindhoven, Holland.

Wir geben unsere Verlobung bekannt:
cand. med. Certy Seyfried; cand. med.
Heinz Oehmlg. Bremen, Richtweg 11.
Baden-Baden, Friedrichshöhe

Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa
Brandt; Willi Kurzawa, Haupt-Gefreiter.
Bremen-Horn, Leher Heerstraße 68 a.
Kriegsmarine. 26. April 1943.

Wir haben uns verlobt: HannaHeerssen;
Reinhold Gütz. Bremen-Habenhausen,
Ostern 1943.

Ihre Verlobung geben bekannt: Gisela
Westendorf; Hans-Jürgen Ellmers, Uffz.
z. Z. Urlaub. Rheinstr. 60; RUdes-
heimer Straße 12. Kein Empfang.

Wir haben uns verlobt: Gustl Geßner;
Hermy Müller, z. Z. Kriegsmarine.
Frankfurt-Lemwerder, April 1943.

Vermählungen
Obltn. Volker Plate; Maidenoberführerin

Emmy, geb. Stahlhuth. Bremen, Werra¬
straße 12, den 29. 4. 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt: Harry
Vendt, Uffz. der Luftw.; Hilde Vendt,
geb. Wehlers, Bremen, 29. April 1943.
Diemelweg 4. Trauung 12.30 Uhr
Hastedter Kirche

Ihre Vermählung geben bekannt: Masch.-
Maat Hans Eggert; Karla Eggert, geb.
Böttjer, Bremen-Blumenthal, 29. 4. 43.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Johny
Oltmann und Frau Hildegard Oltmann,
geb. Heins. Bremen-Farge; Br.-Grohn.

Wir haben geheiratet : Feldwebel Olaf
Schatz und Frau, Ellen, geb. Kräh.
Bremen-Vegesack; Berlin-Wilmersdorf,
24. April 1943. - Gleichzeitig danken
wir für erwiesene Aufmerksamkeiten.

Danksagungen
Wir danken allen herzlich für die uns

zur Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten. Annemarie Kröger; Friedei
Wartjes. Bremen, Allerstr. 3.

Statt Karten. Wir danken herzlich für
die Aufmerksamkeiten anläßlich un¬
serer Vermählung. K. H. Felll u. Frau.

Herzlichen Dank für die anläßlich un¬
serer Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten. Fritz Wiehern u. Frau,
Grete, geb. Meyer.VegesackerStr.179'81

Für die' uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeitenund
Glückwünsche danken wir herzlichst
Kurt Münster und Fr Ju.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
mählung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich. Uffz. Karl Heinz
Bohne und Frau, Erika, geb. Scholz.
Huchting, Huntorpstraße 10.

Für die vielen Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer Kriegstrauung danken
wir herzlich. Albert Bosteimann, Verw-
Maat, und Frau, Hermine, geb. Döpke.
Bremen-Blumenthal, im April 1943.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten, anläß¬
lich unserer Silberhochzeit danken wir
herzlich. Nicolaus Jositen und Frau.
Bremen, Stuhbener Straße 3.

Anläßlich unserer goldenen Hochzeit er¬
wiesene Aufmerksamkeit sagen wir
auf diesem Wege allen unseren herzl

. Dank. Chr. Müller und Frau, geb. Nutz¬
horn. Br.-Blumenthal, April 1943.

Unerwartet erhielt ich
seinem Oberleutnant die tief¬
traurige Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, herzensguter, un¬
vergeßlicher Mann, Klein-Günters
liebevoller - Vater, mein lieber,
guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager, Neffe Vetter und Onkel,
der Gefreite

Walter Pohla
im Alter von 28 Jahren am 8. April
1943 bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten sein junges Le¬
ben lassen mußte. Auf einem Hel¬
denfriedhof fand er seine letzte
Ruhestätte. Ruhe sanft lieber Wal¬
ter, vergessen werden wir Dich nie.
In unsagbarem Schmerz: Margarethe

Pohle, geb. Schröder; und Söhn-
clien Günter; Adelheid Hinrichs
Wwe. als Mutter; Peter Schröder
und Frau, Gesine, geb. Schnler; |
und alle, die ihn liebhatten.

Bremen, Lindenhofstraße 43 I,
Glücksburger Straße 102
Mit der Familie trauern um ihren
lieben treuen und fleißigen Mit¬
arbeiter

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
, Firma Louis Sonntag

Ein sanfter Tod erlöste heute
Ij unseren lieben, einzigen

Sohn und fürsorglichen Bru¬
der seiner Schwester, den Partei¬
genossen

Helmut Taucke
von seiner leidvollen Kriegsbeschä¬
digung. In tiefer Trauer : Friedrich

Taucke und Frau, geb. Guber-
natls ; Marlies Taucke und Ver¬
wandte

Bremen, den 25. April 1943
Emscherweg 13. Aufbahrung erfolgt
im Ge-Be-In., Germaniastr. Die Bei¬
setzung erfolgt am Freitag, dem
30. April, 12 Uhr, Osterholzer
Friedhof. Wir bitten von freund-
llchst zugedachten Besuchen abzu¬
sehen.

Statt Karten
Wir erhielten die schmerz-
liehe Nachricht, daß mein

innigstgeliebter, herzensguter Mann,
meiner drei Kinder treusorgender
stolzer Vater, unser lieber Sohn,
Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und' Neffe, der Gefreite

Otto Keunt ]«
in den harten Abwehrkämpfen ln
Osten am 12. März im 40. Lebens¬
jahre den Heldentod für Groß¬
deutschland gestorben ist . Sein
Hauptmann schreibt, daß er ein
lieber, guter und tapferer Kamerad
war. In tiefem Schmerz:

Grete Keuntje, geb. Krull; Otto,
Wolfgang und Marlene und alle
Angehörigen

Hannover, Bremen, z. Z. Bunten-
torsteinweg 591/95.

Nach langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
am 2. Ostertag mein geliebter
Mann, unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Emil Deters
im 69. Lebensjahre. In tiefem
Schmerz: Frau Martha Deters, geb.

Stalke; Carl Brix und Frau, Ida,
geb. Deters; Emil Deters u. Frau;
Bernhard Wegner und Frau, Ma¬
rie, geb. Deters; Willi Goll und
Frau, Luise, geb. Deters; Werner
Deters und Frau; Enkelkinder und
Angehörige

Bremen, Essener Straße 40
Aufbahrungim B.-I. ,.Niedersachsen" ,
Gr. Johannisstr . 170, Blumenspen¬
den dorthin. Trauerfeier Freitag,
13 Uhr, im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern wir
um unseren langjährigen treuen
Mitarbeiter.

Betriebsführer u. Gefolgschaft der
Stephan Ketels AG., Abt. Kapitän
Schlüters Farben.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Entschlafenen sage ich allen
verwandten, Freunden, Nachbarn
und Bekannten, besonders dem Herrn
Pastor Dietsch, dem Postamt 1,
Domsheide und dem Kleingarten¬
verein Karlsruh meinen herzlichsten
Dank. Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelmine Jäger Wwe.,
geb. Rösemeier

Bremen, den 27. April 1943
Schaumburger Straße 59.

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Mann, un¬
ser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager,
Oberlokomotivführer a. D.

Georg Wistädt
im eben vollendeten 76. Lebens¬
jahre. In tiefer Trauer: Frieda Wi¬

städt , geb. Wettengel; Emmy
Klenke Wwe., geb. Wistädt; Georg
Töpel und Frau, Gussi, geb. Wi¬
städt ; TJieodor Runge und Frau,
Betti, geb. Wistädt; Georg Wi¬
städt jr. und Frau, Lucie, geb.
Schäfer; Hermann Fischer und
Frau, Erna, geb. Wistädt und
acht Enkelkinder

Bremen, den 27. April 1943
Kastanienstraße 25. Aufbahrung im
Ge-Be-In., Germaniastr. Trauerfeier
Freitag. 30. April, 15 Uhr, Kre-
Yiatorium.

Statt Karten
Montag, 20.15 Uhr. entschlief sanft
und ruhig nach längerem Leiden
unsere innigstgeliebte und treusor¬
gende Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Meta Adeline Gerdts
geb. Müller

In stiller Trauer : Johann Gerdes;
Erna Fheuß, Wwe., geb. Gerdes;
Walter Renner und Frau, geb.
Gerdes; Christian Piel; Friedrich
Gerdes und Frau; Georg Gerdes
und Frau; und sechs Enkelkinder

Burgdamm, Houston, Bad Homburg
v. d. H. Bremen 27. April 1943
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. Die Trauerfeier findet am
Donnerstag, 29. April,' 15.30 Uhr in
der Lesuirier Kapelle statt.

Plötzlich und unerwartet starb in¬
folge Unglücksfallmein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, unser lieber Großvater
und Schwager

Richard Bartkewitz
im 72. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Johanne Bartkewitz, geb. Mittnls-
dorf; Anton Bartkewitz und Frau,
Else, geb. Kedenburg; Richard
Bartkewitz und Frau, Auguste,
geb. Gesselmann; Gustav Schnei¬
der und Frau, Martha, geb. Bart¬
kewitz und alle Angehörigen

Bremen, den 27. April 1943
St. Magnusstr. 43. Aufbahrung Ge-
Be-I., Kranzspendendorthin. Trauer¬
feier 30. April. 10 Uhr, Kapelle
des Osterholzer Friedhofes.

Unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Marie Lütjen , geb . Auhage
ist heute im 67. Lebensjahre nach
erneuter schwerer Krankheit heim¬
gegangen.

Caroline Lütjen; Hans Eggers u.
Frau, Maly, geb. Lütjen; Robert
Schellhorn und Frau, Anna, geb.
Lütjen; Georg Lütjen und Frau,
Margarete, geb. Haß und 5 Groß¬
kinder

Bremen, Karfreitag 1943, Theresen-
straße 10. Niederblockland, Ham¬
burg, Frankfurt a. M. Die Einäsche¬
rung ist bereits effolgt.

Am 27. April entschlief meine liebe
Frau, unserer Gerda liebe Mutter,
unsere liebe Schwester, Schwägerin,
Schwiegertochter. Tante u. Freundin

Meta Löwe
im 38. Lebensjahre. In tiefer Trauer,
im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm Löwe.
Bremen, Düppelstraße 21
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Die Trauer¬
feier findet am Montag, 3. Mai,
10 Uhr. im Krematorium statt.

Heute entschlief sanft nach schwe¬
rer mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Sohn, unser
herzensguter Bruder, Neffe u. Vetter

August Schaaf
im 22. Lebensjahr. In tiefer Trauer:

Hermann Schaaf sen., Hermann
Schaaf jun., z. Z. im Felde;
Willi Schaaf, sowie alle Ange¬
hörigen.

Bremen, den 22. August 1943
Auricher Str. 27. Die Aufbahrung
erfolgte im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Die Trauerfeier findet
am 30. April um 11 Uhr in der
Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Statt Karten
Wir danken allen herzlichst für die
uns beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau und unserer herzensguten
Mutter bewiesene innige Teilnahme.

Familie Joh. Knust.
Bremen, im April 1943
Wiedhofstraße 1 b.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unseren tiefempfundenen Dank.

Friedrich Kastendleck nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Bremen, im April 1943.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise
aufrichtiger Teilnahme am

Tode unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders, des Uffz. Hermann Diddens,
sagen wir unseren innigsten Dank.

Familie Diddens
Hopfenstraße 2.

Danksagung
Für die liebevolle Anteilnahme
beim Heldentodunseres lieben

Sohnes und Bruders, des Obergefr.
Diedrich Müller, sagen wir auf die¬
sem Wege unseren herzlichstenDank.

Diedrich Müller und Frau und
Angehörige.

»Bremen, fm April 1943.
Gröpelinger Heerstraße 325.

Danksagung / Statt Karten
Für die so große Anteilnahme
an dem schweren Schicksals¬

schlag, der uns durch den Verlust
unseres lieben, guten, unvergeßlichen
Sohnes, des oberschützen Kurt Weyer,
so hart getroffen hat, sagen wir
allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Direktor Lü-
dering der Horst-Wesset-Schule, un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Wilhelm Weyer und Frau, Meta,
geb. Lau.

Bremen, den 27. April 1943.
Pastorenweg 149 E

Statt Karten
Für die vielen Beweise1 herzlicher
Teilnahme beim Heimgang unseres
lieben Vaters AlbrechtHappach sagen
wir allen Verwandten, seinen vielen
Freunden und Bekannten, insbeson¬
dere Herrn Pastor Coorssen, unseren
herzlichsten Dank.

Albrecht Happach, Lübeck; Hans
Happach, Wilhelmshaven, W-Pol.-
Regt. 12 6. K., Königstraße 96.

Bremen, im April 1943.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die Kranzspenden bei
dem schwerenVerlust unserer lieben
Eltern sagen wir auf diesem Wege
allen, insbesondere Herrn Pastor
Schomburg, unseren aufrichtigsten
Dank.

GeschwisterBollmannu. Angehörige
Bremen, im April 1943.
Yorckstraße 29

Herzlichen Dank allen, die meinem
lieben, unvergeßlichen Manne und
Vater bei seinem Hinscheiden die
letzte Ehre erwiesen haben; ins¬
besondere Herrn Pastor Schmidt für
seine tröstenden Worte.

Frau Meta Schomaker, geb. Busch¬
mann; Karl-Heinz und Annegret

die uns zum Ausdruck gebrachte
liebevolle Teilnahmebeim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen, Friedr.
Böning, möchten wir hiermit allen
von Herzen danken.

Frau Mariechen Böning und An¬
gehörige, St. Magnusstraße 38.

Allen, die uns bei dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben Jürgen ihfe
Liebe und Anteilnahme bekundeteh,
sagen wir unsern innigsten Dank.

Familie Joh. Drewes, Oslebshauser
Heerstraße 67.

In treuer , soldatischer
Pflichterfüllung starb den
Opfertod im blühenden Alter

von 19 Jahren unser über alles
geliebter, tapferer , stets um uns
so treubesorgter Sohn, Bruder,
Neffe und Enkel, der liebevblle.
große Bruder unserer kleinen Re¬
gine, unser lieber Vetter, Grenadier

Fritz Lindner
Am 12. April schwer verwundet,
schloß er noch am selben Tage für
immer seine lieben Augen,
ln tiefer , schmerzlicher Trauer:

Familie Fr. Lindner und alle An¬
gehörigen

Bremen, den 24. April 1943
Am Rosenberg 45, z. Z. Kl.-Denkte
über Wolfenbüttel

Nach längerem Leiden verschied
heute plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, mein guter Vater, un¬
ser lieber Bruder. Schwager und
Onkel, Dipl.-Ing

Wilhelm Hedemann
kurz nach Vollendung seines 62. Le¬
bensjahres . In tiefem Schmerz:

Ella Hedemann, geb. Weinhold;
Uffz. Wilhelm Hedemann, z. Z.
Lazarett ; Annemarie Egelriede,
geb. Weinhold und Angehörige

Bremen-Horn, den . 27. April 1943
Klattendiek 19. Bitte keine Besuche.
Aufbahrung B.-I. „Brema“ , Fried-
hofstr. 19. Die Trauerfeier findet
am Freitag, 30. April um 9 Uhr
im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief
nach kurzer Krankheit unser lieber
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Urgroßvater

Hinrich Janssen
im 86. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Heinrich Janssen u. Frau, Henny,
geb. Brösdorf; Friedrich Janssen,
und Frau, Luise, geb. Dreyen-
höfer; Bernhard Brockmann und
Frau, Grete, geb. Janssen ; Wal¬
ter Germer u. Frau; nebst Enkel
und Urenkel

Bremen, den 27. April 1943
Schaumburger Straße 12. Die Auf¬
bahrung erfolgte im Ge-Be-In. Et¬
waige Kranzspenden dorthin er¬
beten. Die Trauerfeier findet am
Freitag, 30. April, um 14 Uhr, im
Krematorium statt.

Am zweiten Ostertag entschlief nach
langem, schweren Leiden, einen Tag
nach seinem 68. Geburtstag, mein
lieber Mann und guter Vater,
Schwiegervater, Großvater. Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Hinrich Oetjen
In stiller Trauer : Gesine Oetjen,

geb. Nienaber; August Oetjen und
Frau, Kinder u. alle Angehörigen

Bremen, den 26. April 1943
Weizenkampstraße 204. Aufbahrung
Ge-Be-In.. Germaniastr. 56. Trauer¬
feier Freitag, 30. April, 1943, um
11 Uhr, Krematorium.

Heute entschlief sanft nach länge¬
rem Leiden, meine geliebte Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Elisabeth Meyer Wwe.
geb. Erasmi

im 68. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Paul Meyer und Frau, Annemarie,
geb. BUrkel und Enkelkinder

Bremen, den 27. April 1943
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät“ , Humboldtstr. 190, erfolgt, wo¬
hin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden. Die Trauerfeier findet
statt am Freitag 30. April, 16 Uhr,
im Krematorium.

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, unseres guten Vaters, sagen
wir hiermit allen unseren herzlich¬
sten Dank, insbesondere Pg. Klau-
der und Pg. Weihrauch.

Frau Gustel Hartstefn, geb. Decker;
Brigitte u. Franzi; u. Angehörige.

Bremen, den 28. April 1943
Skagerrakstr . 1

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme sagen wir allen, die uns
bei dem schweren Verlust meiner
lieben, guten Frau, Schwiegermut¬
ter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Gretchen Eickhoff, zur Seite
standen, insbesondere Herrn Pastor
Lange unseren herzlichen Dank.

Fritz Eickhoff und Angehörige

Danksagung
Für die so überaus zahl¬
reichen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem schweren Ver¬
lust meines lieben Mannes und Va¬
ters , des Unteroffz. Karl Lohmann,
spreche ich hiermit im Namen aller
Angehörigen meinen herzlichen
Dank aus.

Frau Henny Lohmann, geb. Meyer,
und Kinder

Bremen-Mahndorf, 29. April 1943

Allen, die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Entschlafenen, Frau
Marie Gutowski Wwe., ihre Liebe
und Anteilnahme bekundeten, sagen
wir hiermit unsern herzlichsten Dank.

Die hinterbliebenen Kinder und
Angehörige.

Statt Karten
Für die uns erwiesene herzliche
Teilnahme beim Hinscheiden unseres
lieben Vaters sagen wir allen, be¬
sonders den Nachbarn, unseren
herzlichsten Dank.

Geschwister Rappanier und An¬
gehörige

Bremen-Grohn, im April 1943

Für die Teilnahme beim Tode mei¬
nes lieben Mannes sage ich hiermit
meinen herzlichsten Dank.

Frau Haren, Vahrer Straße 31.

qr" Danksagung
Allen die uns ihre herzliche
Anteilnahme an dem Helden¬

tod meines unvergeßlichen Mannes
und Vaters , des Uffz. Wilhelm Ni¬
colai bekundeten, spreche ich im
Namen aller Angehörigen unseren
herzlichen Dank aus.

Frau Gertrud Nicolai, geb. Spreelie,
und Sohn Günter

Br.-Hemelingen, A. d. Kronsberg 24

- - Danksagung / Statt Karten
Für die wohltuenden Beweise
herzlicher Anteilnahme bei

dem schwerenVerlust meines lieben
Sohnes, unseres lieben Bruders, des
Gefreiten Gerhard Wessels, sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Cornelia Wessels, geb. Albers,
nebst allen Angehörigen.

Bremen, im April 1943.
Neukirchstraße 19

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir hiermit allen, be¬
sonders auch der Gefolgschaft un¬
seren tiefempfundenen Dank.

Frau Henny Schröder verw. Kothe,
geb. Albers und Kinder

Bremen, ira April 1943
Langemarckstraße 230

Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Verlust unseres lie¬
ben Vaters und Großvaters sagen
wir allen unseren herzlichen Dank.

Hinrich Müller und Frau. geb. Ko- 8
nieczny; Vera Müller I

^ ^ ^ Uumenthal̂ pn^ 943 ^ ^ ^ ^ J

Kirchliche Nachrichten
Landeskirchliche Gemeinschaft , Jn

der Kunken 21. 19.30 Kahrs.

Geschäftl . Bekanntmachungen
Geschäffsübernahme . Busch - Bad.

Am 1. 5. 1943 übernehme ieli von
Herrn Busch die Badeanstalt und
bitte die verehrte Kundschaft .,
auch mir die Treue zu halten.
W . Kröll , Bademeister - Masseur

v e rmieten
Möbl. 1. Etage Nähe Briickenstr.

3’/s Zi ., Kii ., Bad , ab sof . 150,
monatl . einsclil . Zentralheiz . Ang
unter G 7957.

Nettes möbl. Zimmer m. Kiichen-
benutzung in ruhig . Hause . Bes.
nach 18 Uhr . Frau Besser -Weide-
meyer . Horner Str . 108 pt.

Einf . möbl . Zimmer . Ackerstr . 6.
Einfamilienhaus Nähe Tarmstedt

ah sofort . Angeh . unt . W 7922.
Möbl. Zimmer an alleinst . ältere

Frau . Bett u . Beltwäsche erw.
Adr . Gesellst Vegesack.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
Möbellagerung . Wilhelm Kose-
brock , Breitenweg 28.

Fernumzüge . Louis Neukireh,
Bahnhofstr . 31, Ruf 2 12 34/37.

Verloren Film - Theater
Kl. Perlen -Korallenkette . Abzg . g.

Bel . Herderstr . 57 II.
Verloren gelbe Hornbrille m. Dop¬

pelgläsern . Belohnung . Dr . Brey-
lnanu , Großbeerenstr . 50. -

Reserverad (Lieferwagen ) Contre-
scarpe — Richtweg bis Ostertor
steinweg . Nachricht erb . : Ferd.
Kinski , Domshof 15, Ruf 2 47 01.

Schlüsselbund 1. Reiliversehl .-Le¬
dert , 28. 4. früh geg . V»7 Uhr a.
d. Wege Stader Str . z. Haltest . 2
u . Fahrt z. Innenstadt Verl . Geg.
Bel . abzug . Baumwollbörse 323
Ruf 2 02 92 bzw . 48 41 72.

Handtasche am 24. 4. zw. Finke,
Hutf . h. Tengelmann , Faulenstr.
G. Bel . b. Gülte , Borgfelderst . 23

Kleiderkarte Schünke , Bruchhau¬
sen verlor . Abzug , bei Wreger,
Hemelingen , Birkenstraße 15.

Schw . D’Halbschuhe Nähe Bahnhof
Vegesack am 15. 4. Geg . Belohn,
abzugeh . Br .-Vegesack , Gerhard-
Rolli l's-Str . 21.

Lederne Schirmhülle an der Lesum.
Bitte abzug . Br .-Vegesack , Bre¬
mer Str . 24.

Im Bus ab Burg 10.50 Uhr bis
Vegesack wurde 1 Geldbörse verl.
Der elirl . Finder w. geh ., selbige
b . der 2. U-BauTehrkomp . Bre.m .-
Vegesack geg . 15,- RM Belohng.
abzugeben.

1. Ostertag St . Magnus z. Bus 21.33
b. Veges . Schlips -Klemmer (Sil¬
ber ). G. Bel . Vegesack , Sandstr4

D.-Fahrrad a. 22. 4. abends Gast-
wirtsch . Siemering , Br .-Grohn.
Bitte sof . dort abgeh . od. Grohn,
Johannesstr . 12, andernfalls An¬
zeige erstattet wird.

Ein Damenschirm Sonnabend vsn
Bender b. Verbrauchergenossen
sehaft Sehillerstr . n . Weserstr
Da Andenken , bitte geg . Bel . ab¬
zugehen Hermann Sillje , Brem.
Aumund , Weserst .raße 25.

Damenstrumpf Nähe Hanewinkel.
> Abz . Brm .-Blumenthal , Kapitän

Dallmann -Straße 66.
Am 2. Ostertag 1 rote Halskette?

Da Erbstück , bitte abzug . g. Bel
Br .-Blumenthal . Bahnhofstr . 17.

Admiral -Palast , Hemmstr . Heute
7.30 Uhr : „Mutter und Kind " .
Henny Porten , Peter Voss, Fita
Benkhoff , Paul Westermeier u . a.
Jugendliche nicht zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein-
weg Nr . 105. Heute zuletzt!
3.00. 5.15, 7.45 Uhr der hervor¬
ragende Farbgroßfilm „Die gol¬
dene Stadt “ mit Kristina Söder-
Liaum, Eugen Klopfer , Liselotte
Schreiner , Paul Kliuger , Kurt
Meisel . Dieser Film ist ein neuer
großer Triumph deutschen Film¬
schaffens . Jugendliche nicht zu-
gelassen.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15 Uhr : „Hab ’ mich
lieb “ mit Marika Rökk, Viktor
Staal u . a . Jugendverbot.

Grehner Lichtspiele „Capitol “ .
Heute zuletzt : „Frau nach Maß “.

Grohner Lichtspiele ..Capitol “.
Voranzeige : Ab Freitag : Zarah
Leander in „Damals . . Be
ginn 7 Uhr.

Lichtspiele Farge . 4.30 und 7.15:
„Ein Zug fährt ab“.

Fischverteilung

Aut o - u.  Motorradmarkt
Verkauf

Ford Köln Pkw., sehr gepflegt und
fahrbereit , Adler Trumph jun.
Cabrio -Inm . und viele andere
Pkw . Bundgaard & Sohn.

Hansa 1100 Pkw . und viele andere
Pkw . Bundgaard & Sohn.

Ankauf
Personenkraftwagen sämtl . Typen

bis 2 Ltr ., auch ohne Gummi u
Batterie , kauft Autohaus Wieg¬
mann , Bremen . Düsternstr . V2,
Ruf : .2 09 92.

Kaufen jeden Personenwagen und
jedes Motorrad und erbitten An¬
gebote . Rundeaard & Sohn

Ford, Rheinland , V 8 und andere
gehr . Personenwagen , stärkere
Typen über 2000 ccm Hubraum,
kaufen laufend „Ahag “ Automo¬
bil -Han dels -Gesellschaft , Bremen,
Walsroder Str . 9-15, Ruf 8 40 91.

Buchholz . Marinaden 1301—1700.
Dünnemann . Marinaden 526—1000.

Gefäße mithringen.
Castens . Marinaden 501—800.
Fischh . „Horn". Frischf . 1801-2100.

Heringssalat Gefäße mithringen.
Ganser . Marinaden 1000—1400.
Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch

2501 bis Schluß , Rauchfisch 2301
bis 2650, Marinaden 1—400.

Klevenhusen . Räucherfisch 1301 bis
1450, Marinaden 4075—4200.

Michaelis & Co. Marinaden 1151
bis 1500 u . 6151—6500.

„Nordsee “. Räucherfisch Sögestr.
716—890, Marinaden Donnerstag
und Freitag Hutfilterstr . 4201 bis
4900, Neustadt . 1696—2045, Söge-
straße 2121—2515, Steintor 2301
bis 2600.

Jäger . Marinaden 1—250 von 15
bis 17 Uhr.

. . . ober nie vergessen:
täglichhauchdünneinreiben!

GE-RI
tRasierklin gen
heute nur beichrönkt fleferbo#
Deshofb durch öfteren Gebrauch d »e
Ouotiifit ausnutzenl — Oie KDng*
»fori nach dem Gebrauch *einigeel

Sflegliehe Behandlung
verlängertdieSrhnitifähigheit!

Geschäftliche Empfehlungen
Nervös ? — Schlaflos ? Johannis

krautsaft . Reformhaus Ahlhorn
Wegesende34 u Langemnrckstr 82

Complex -Briefordner . Carl H.
Grothe , Ansgarikirchhof 10.

Ankauf und Tausch gebrauchter
Apparate u. Plattenspieler . Radio-
Göttseh , Hobentorstr .84, Ruf 52878,

Möbel- u. Stadttransporte . Willms,;
Ederweg 2. Geschäftsz . v. 7 bis
17 Uhr . Ruf : 4 06 47.

Häuser u. Grundstücke
Kauf oder pachten

1000 qm Land in St, Magnus oder
Nähe zu kauf . od . zu paclit . ges.
Ang . VZ 125 Gesellst . Vegesack.

Tausch
Mod. Einfamilienhaus , mögl . mit

Garten , i . d . Umg . v . Bremen
evtl , zu tausehen gegen Einfami¬
lienhaus m. Garten in Bremen-
Schwachhausen . Ang . u . C 7878.

Garant guter
Arxnei-Präp arate

- fob 1893 -

Chem . Ftlift

Krewel-Leuffen  G.m-b.H.
Keim

Finanzanzeigen

Vereinigte Werkstätten für Kunst im Handwerk
Aktiengesellschaft , München 2, Briennerstraße k

Einladung zur 37. ordentlichen Hauptversammlung auf Donnerstag,
den 13. Mai 1943, nachmittags 15 Ulir , im Sitzungssaale des Bank¬
hauses Merck , Fiuck & Co. in München , Pfandhausstr . 4.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes , des Berichts des

Aufsichtsrats und des .Jahresabschlusses für das Geschäftsjahr
1942.

2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
3. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des

Anfsiclitsrats.
4. Wahlen ?um Aufsichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers.
Hinterlegungsstellen gemäß § 20 der Satzung : -

München : Bankhaus Merck , Fiuck & Co., Pfandhausstr . 4,
Dresdner Bank , Filiale München;

Bremen : Bremer Bank , Filiale der Dresdner Bank , Bremen;
Berlin : Bankhaus Merck , Finek & Co., Berlin W 8, Taubenstr . 22,

Dresdner Bank , Berlin;
Hamburg : Dresdner Bank , Filiale Hamburg.

Letzter Hinterlegungstag gemäß § 20 der Satzung ; 10. Mai 1943.

Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung der
Gemeinnützige lUohnungs-und -Lelum,e.G.m.ö.H.
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Wohnungstausch
Biete 2,/;-Zimmerwohnung m. Zub.

(Walle ), „ Miete 29,-,. suche 3-Zi .-
Wohnung . Gegend gleich . Ang.
linier S 7893.

Mielgesuche

Danksagung J  Statt Karten
Für die liebevolle Anteil¬
nahme bei dem schweren

Verlust unseres einzigen, lieben
Sohnes, meines lieben Verlobten,
des Uffz. Hermann Meyer, sagen
wir-allen unseren herzlichstenDank

Hermann Meyer und Frau, Irene,
geb. Michel; Else BrUnjes als
Verlobte.

Bremerhavener Straße 168
Hohensalzastraße 42

«f - Danksagung / Statt Karten
• Für die  wohltuenden Beweise
*=“ herzlicher Teilnahme bei

dem schweren Verlust unseres lie¬
ben Sohnes, des Mechaniker-Maaten
(T) Kurt Lehmkuhl, sagen wir
allen, die unser so lieb gedachten,
recht herzlichen Dank.

Hermann Lehmkuhl und Frau
nebst Angehörigen

Bremen, im April 1943
Schulze-Delitzsch-Straße 21

Ojf - DanksagungFür die liebevolle Anteil-
• nähme beim Heldentod mei¬

nes lieben Mannes, Schwiegersoh¬
nes. Schwagers und Onkels, des
Oberfeldwebels und Flugzeugführers
Eduard Buick sagen wir allen un¬
seren herzlichen Dank.

Frau Marie Buick, geh. Syroch-
mann, und Angehörige

Br.-Hemelingen, Weberstraße 3-

-jr Danksagung
Für d' e liebevolle Anteil-

--- -- nähme bei dem so schweren
Verlust meines innigstgeliebten Man¬
nes, Waltrauds und Karins liebe¬
vollen Vaters, des Obergefr. Karl
Tieben, sagen wir allen Verwand¬
ten. Nachbarn und Bekannten un¬
seren innigsten Dank. Elsa Tieben,

geb. Schlöndorff. und Angehörige.
Br.-Huchting, 25. 4. 1943. Vehrels91

jjF , Danksagung
Allen denen, die meiner ge¬
dachten und mich bei dem

schmerzlichen Verlust meines lieben
Mannes, unseres guten , Vaters,
Schwiegersohnes. Bruders, Schwagers.
Onkels und Neffen, des Uffz.' Carl
Ernst Picker, zu trösten versuchten,
möchte ich auf diesem Wege mei¬
nen innigen Dank sagen.

Frau Hanni Picker, geh. Moser

Jg . Ehep. s . möbl . Zim. m. Koch¬
gelegenheit , Ang . u . G 7407.

Aelterer ruhiger Herr s. z. 1. Mai-
möbl . Zimmer in guter Gegend.
Ang . n . J 7409.

Jg . Frau m. Kind s. baldm . möbl.
Zi. m. Kochgel . Ang . u . H 7408

Infolge Arbeitswechsel von Dessau
n. Bremen suche auf schnellstem
WTege 2 Zi . u . Kii . Angeb . an
H. Lange . Grambker Heerstr . 99.

Schönes möhl. Zi., mögl . Komf . u.
sep . in Vegesack . Schmitt , Br .-
Vegesack , Hotel „Zur Weser “ .

Jg . Ehepaar s . 2 möbl . Zimmer
m. Kochgel ., mögl . Farge . Ang.
VD 3267 Gesellst , Blumenthal.

zum 31. Dezember 1942
Bilanz — Aktiva

I. Anlagevermögen
1. Unbebaute Grundstücke

(Zugang Abgang Abschreibung
20 152,62 RM 8 330,25 HM t- ,— RM

2. Wohngebäude und sonstige Gebäude .
(Zugang . Abgang Abschreibung

231 933,67 EM 356,— RM 34 687,41 EM
3. Noch nicht abgerechnete Neubauten .

(Zugang Abgang Abschreibung
194 849,70 RM 21 000,98 RM — RM

4. Werkzeuge , Betriebs - und Geschäftsinventar .
(Zugang Abgang Abschreibung
3 273,13 RM 1 208,20 RM 3 536,45 RM

5. Sonstiges Anlagevermögen . . .
II . Umlaufsvermögen

1. Rückständige Mieten , Gebühren , Forderungen .
2. Kassenbestand eiuschl . Guthaben hei Notenbanken

und Postseheckguthaben .
3. Andere - Bankguthaben . . . -
4. Sonstiges Umlaufsyermögen . .

III.  Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . ... . .

Bilanz — Passiva
I. Geschäftsguthaben

1. üer am Schlüsse des Geschäftsjahres
ausgescliiedenen Mitglieder . 9 358,85 RM

2. der verbleibenden Mitglieder . 542 628,31 RM
II . Reservefonds

1. Gesetzliche Rücklage . . 249 478,— RM
2. Andere Vermiigensriicklagen . 321 298,05 RM

III.  Rückstellungen . .
IV . Verbindlichkeiten

1. Schuldverschreibungen und Anleihen . . . .
.. 2. Hypothekenschulden . . . .

3. Von Kaufanwärtern geleistete Zahlungen . . . . .
4. Handwerkerschulden . . . .
5. Kto . aufgel . Siedlungen . .
0. Sonstige Schulden . - . .

V. Posten , die der Rechnungsabgrenzung dienen . . . . .a»
VI . Reingewinn im Geschäftsjahr . .

Gewinn - und Verlustrechnung
Aufwendungen

1. Abselireihungen
a) auf Wohngebäude und andere

Anlagen . 34 687,41 RM
b) andere Abschreibungen . . 3 536,45 RM

2. Geschäftsunkosten
a) Gehälter , Aufwandsentschädigungen u . sonstige

Personalkosten , einschließlich
sozialer Abgaben . . 15 322,81 RM

b) sächliche * Unkosten . . . . 10 349,25 RM
3. Betriebskosten

a) Besitzsteuern . 44 447,60 RM
b) sonstige Betriebskosten einschl.

Löhne u . soziale Abgaben . 1 770̂ 32 RM
4. Instandhaltungskosten . . . .
5. Zinsen . . . .
6. Sonstige Aufwendungen . . . .
7. Reingewinn im Geschäftsjahr .

Gewinn - und Verlustrechnung
Erträge

1. Mieteinnahmen einschließlich Mietzuschüsse . .
2. Pachtgeldeinnahmen . .
3. Zinsen und sonstige Kapitalerträge . . . . . . . . . . . . . . . .
4. Außerordentliche Erträge . . .

RM

604 042,20

3 853 276,23

186 289,56

2 403,—

372 319,28

15 955,02

4 788,87
681 232,35

9 659,87
_ 8 770,52_
5 738 736,90

DEUTSCHE

miwm
WERKEAG

HAMBURG

■fiocfoßeidige
rKäAmu4fe&

■pfiartfuzoteulifc/te
üküparttfe

551 987,16

570 776,05
171196,05

154 847,25
3 483 047,98

260 667,25
5 003,82

339 343,32
148 542,44

8 106,37
45 219,21

Deine
Füße-
Deine
Kameraden /’

5 738 736,90

38 223,86

25 672,06

46 217,92
39 100,—

120 083,65
2 322,20

_45 219,21_
316838,90

Wundlaufenund Fußbrenneoverhütet
der seit 60 Jahren sj p *.
bewährte Fuökrem

Dosen zu 36 . 52 und 75 Pfennig
.In den Apotheken und Drogerien

290 288,56
1 533,50

20 515,73
4 501,11

*316 838,90

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G- A.

Papenhausen Gr Johannisstraße
N¥ 169 Ruf : 5 30 85

Diejenige Dame, die am 1. Osterlag
geg . Mittag b. d.. Haltest . Rosen-
kranz -Nordstr . v. ein . Herrn an-
gesproeh . wurde , w. um ein Le-|
bcnszeichen gebeten u. Z 7925. I

Mitgliederbewegung im Jahre 1942
Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres . . 1363 |
Zugang an Mitgliedern . . 171
Abgang an Mitgliedern . . 37
Mitgliederbestand am Schlüsse des Geschäftsjahres . . . ». . 1497
Die Geschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des
. Geschäftsjahres um 39 037,92 RM Vermehrt.

Der Gesamtbetrag der Haftsummen beläuft sich auf 587 100,— RM, I
also 40 800,— RM mehr als äm Ende des Vorjahres , |

Die rückständigen fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile
betragen am Schlüsse des Geschäftsjahres 16*332,60 RM.

Breinen -Auinuml . den 20. Februar 1943.
Der Vorstand

gez . Hinze  gez . Pohlmann  gez . Gronau

Kohinoor
[• ] • ]
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Gestern trat im Schütting zu Bremen der
Beirat der Gauwirtschaftskammer Weser-
Ems zu seiner ersten Sitzung zusammen , an
der auch Gauleiter Paul Wegener  teil¬
nahm . Präses Bollmeqer sandte an den
Reichswirtschaftsminister Funk  folgendes
Telegramm:

„Die zu ihrer ersten Beiratssihung in
Anwesenheit von Gauleiter Paul Wegener
zusammengetretene Gauwirtschaftskammer
Weser -Ems entbietet Ihnen , Herr Reichs¬
minister , den Ausdruck ihrer Ergebenheit
und gelobt treue Pflichterfüllung zum
Wohls unseres Vaterlandes in dem festen
Glauben an den endgültigen Sieg unserer
Waffen ."
Auf die für die zukünftige Arbeit der

Gauwirtschaftskammer und damit für die
Wirtschaft des Nordseegaues bedeutungsvolle
Veiratssitzung , in der nutzer dem Gauleiter
Präses Bollmeyer und Gauwirtschaftsberater
Fromm wichtige Ausführungen machten , kom¬
men wir noch ausführlich zurück.

Ober1kill. KK kür 6sr DKK.
Die erste Haus sammlung  des Kriegs-

hilfswerks für das DeutscheRote Kreuz er¬
brachte im Gau Weser - Ems  den Betrag
von 1016 675,37 RM ., das bedeutet eine
Steigerung um 13 Pzt . gegenüber der glei¬
chen Sammlung des Vorjahres . Der Nord¬
see-gau wird sich auch bei den künftigen
Sammlungen des Kriegshilfswerks in be¬
währter Öpferbereitschaft zu der großen
Zielsetzung des Kriegshilfswerks für dasDRK. bekennen.

10 Iskre nstionslsorislistiseke
ksnöv/erkriüliriiny in Kiemen

Am 12. April 1933 übernahm Eauhand-
werksmeister Hans Ehlers  im Zuge der
Gleichschaltung die Leitung der damaligen
Eewerbekammer in Bremen, die im Jahre
1937 in eine Handwerkskammer umgebildet
wurde und vom 1. Januar 1913 ab als
Handwerksabteilung der Eauwirtschaftskam-
mer Weser-Ems fortgeführt wird. Sein
ständiger Stellvertreter ist Pg . Klempner¬
meister Fritz Reiche!  jun ., der gleichzeitig
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
Kreishandwerksmeisters Bremen betraut ist.
Unter der Verantwortung dieser beiden tat¬
kräftigen Männer hat das bremische Hand¬
werk eine einheitliche Ausrichtung im Sinne
nationalsozialistischer Wirtschaft erhalten.

Maurermeister Ehlers leitet außerdem den
Reichsinnungsverband des Bauhandwerks
und ist seit Februar 1912 Wehrwirtschafts¬
führer.

^ekbevekanriallung 6er ^ sfiea - U
Am kommenden Sonntag , dem 2. Mai,

findet in der Aula der Lettow-Vorbeck-
Schule, Kaiser-Friedrich-Straße , eine von
der Schutzpolizei Bremen durchgeführte
Werbeveranstaltung für die Waffen-ff statt.
Das Musikkorps der Schutzpolizei und ein
Spielmannzug der Hitler -Jugend wirken mit.
Außerdem wird ein interessanter Tonfilm
vorgeführt. Die Veranstaltung, zu deren
Teilnahme die männliche Jugend un¬
serer Stadt  aufgerufen wird, beginnt
um 10 Uhr vormittags.

Am Freitag Wochenmärkte. Da Sonnabend,
der 1. Mai , ein Feiertag ist, finden die Bremer
Wochenmärkte in dieser Woche bereits am Frei¬
tag statt.

Der kunäkunk von keute
Reichsvrosramm : 12.33—12.18 Der Bericht zur

Lage. 13.25—13.55 Gerbard Winkler im deutsch¬
italienischen Austauschkonzert. 11.15—15 Kleine
Melodien . 15—16 Bunte Volksmusik . 16—17
Klassische Kleinigkeiten . 17.15—18.30 Landschaft¬
liche Unterhaltungsmusik . 18.30—19 Der Zeit¬
spiegel. 19.1S—19.30 Frontberichte. 19.15—20 Was
gibt Deutschland der Welt ? 20.20—21 Violin¬
konzert von Brahms . 21—22 Aus Lorbings
Opernwelt.

Deutschlan - sen- err 17.15—18.30 Von Beethoven
bis Busoni . 20.15—21 Bekannte Unterhaltungs¬
weisen . 21—22 „Musik für Dich".

Es wird verdunkelt von 20.4g bis S.30 Uhr
Mondaufgang 4.18 Uhr Monduntergang 14.39 Uhr

kin Iskrieknt ösukeke ^ rbeikkront
Isgling üsk Lsuskkeikksmfnek Ueref-kmr im kleinen- üsllleitel Paul wegener überleiekts Diplome sn surgereiekmsts keiliebs

Zum Abschluß des k. Leistungskampfes der
Betriebe fand gestern in Bremen die 7. Ta¬
gung der Eauarbeitskamgier Weser -Ems
statt » die ihre besondere Bedeutung durch die
Anwesenheit unseres Gauleiters Paul
Wegener  erhielt , der zu den Vetriebs-
sührern und Betriebsobmännern des Gaues
Weser -Ems — nach der Ueberreichung der
Diplome an die in diesem Jahre im Lei¬
stungskampfe der deutschen Betriebe neu aus¬
gezeichneten Betriebe — über die im heu¬
tigen Schicksalskampf des deutschen Volkes
vordringlichen Pflichte » der Menschenfiih-
rung sprach.

Der Große Saal der Glocke sah zu dieser
Veranstaltung außer den Betviebsführern
und Betriebsobmännern zahlreiche Gäste aus
Partei , Staat und Wehrmacht, unter ihnen
Kreisleiter Blanke  unb den Standort-
ältesten. Konteradmiral Kien  äst . Nach
dem Fahneneinmarsch, der unter den Klän¬
gen des Mustkkorps der Schutzpolizeivon-
statten ging, hieß Gauhauptstellenleiter
Grube  namens des Gauobmannes Diecksl-
mann die Gäste herzlich willkommen.
Eauobmann Bruno Dieckelmann  gab

dann in seinem Leistungsbericht der Deut¬
schen Arbeitsfront im Gau Weser-Ems für
das Jahr 1912 ein getreuliches Spiegelbild
einer außerordentlichen Leistung, die im
Dienste eines umfassenden Einsatzes für den
deutschenSieg stand, die getragen war von
dem unerschütterlichen Glauben an Deutsch¬
lands gerechten Kampf und die ihr Vorbild
fand im unermüdlichen Einsatz des Führers
für das Bestehen des Reiches.

Der Eauobmann wies einleitend darauf
hin, daß es mit dem 1. Mai dieses Jahres
zehn Jahre her sind, als die Deutsche Arbeits¬
front ins Leben gerufen wurde, aus der her¬
aus die Grundlagen für eine gerechtesoziale
Ordnung geschaffen wurden. Entscheidend
für alle ihre Arbeit sei und bleibe die auf¬
gebaute Volksgemeinschaftund als schönstes
und größtes Ziel die Eroberung der
Herzen.  Anschließend gab er in großen
Zügen einen Ueberhlick über die umfang¬
reiche sozialpolitische Betreuungsarbeit , die
die Deutsche Arbeitsfront in unserem Gau
während des letzten Jahres geleistet hat . So
wurde die DAF. beim Einsatz der auslän¬
dischen Arbeitskräfte  verstärkt ein¬
geschaltet, so bei der Lagerbeschaffung und
-betreuung, desgleichen wurde große Auf¬
merksamkeit - er Betreuung und Unterbrin¬
gung der in unserem Gau eingesetztenOst¬
arbeiter gewidmet. Angesichtsdes verstärkten
Einsatzes der deutschenschaffendenFrau er¬
wächst dem Frauenamt der DAF. eine be¬
sonders schöne und dankbare Aufgabe. In
unermüdlichem Einsatz setzt sich dieses Amt
für die Betreuung der schaffenden
Frau,  ganz gleich, wo sie zum Einsatz
kommt, ein. Aus dieser Betreuungsarbeit ist
die Tätigkeit der Sozialen Betriebsarbeiterin
heute nicht mehr wegzudenken. .Sie steht
unter ihren Arbeitskameradinnen, kennt ihre
Sorgen und Nöte, kümmert sich um die Fa¬
milie und hilft , wo nur irgend Hilfe nötig
erscheint. Die Soziale Betriebsarbeiterin istso zusammen mit dem Betriebsobmann und
der Betriebsfrauenwalterin für den Be¬
triebssichrer eine unentbehrliche Kraft ge¬
worden. Mit der NSV . und der Dr. Ro-
bert-Ley-Verschickungwurden im abgelaufe¬
nen Jahr 600 Frauen für mindestens 11
Tage zusätzlichin Erholung geschickt.

Auf dem Gebiet -der Verufserzieh-
hung  ist hervorzuheben, - aß die Nachfrage
nach Lehrgemeinschaftendes Leistungsertüch-
trgungswerkes trotz der besonders schwierigen
Verhältnisse in unserem Gau nicht zurückge¬
gangen ist. Im vergangenen Jahr konnten
hier 2327 Maßnahmen mit 133 203 Teilneh¬
mern durchgeführt werden, was gegenüber
dem Vorjahre eine wesentliche Steigerung
bedeutet. Neben zehn betrieblichen Berufs¬
erziehungswerken konnte im Gau das Be¬
rufserziehungswerk für das Deutsche Hand¬
werk eröffnet werden. Die im November
1912 eröffneten Fachschulen für den Betriebs¬
und Außenhandelskaufmann in Bremen ha¬
ben mit 35 Schülern ihre Arbeit aufgenom¬
men. Auch auf dem Gebiet der Begabtenför-
derung konnten erfreuliche Fortschritte ver¬
zeichnetwerden, hier wird in Zukunft beson¬
dere Aufmerksamkeit der Versehrtenförde¬
rung zugewendet werden. Von der Aktion
„Jugend hilft siegen", der Woche der schaf¬
fenden Jugend , wurden im Gau Weser-Ems
33 000 Personen erfaßt.

Trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten
hat das Amt „Kraft durch Freude"
weiterhin mit gutem Erfolg gearbeitet . Im

Vordergrund stand hier die Feierabend- und
Feiertaggestaltung , Veranstaltungen für die
Wehrmacht und für Lager. Bei der Wehr¬
macht wurden im Gau Weser-Ems im Jahre
1912 1316 Veranstaltungen mit 1618 026 Be¬
suchern durchgeführt, in Lagern 977 Ver¬
anstaltungen mit 195100 Besuchern, und für
den zivilen Sektor 1519 öffentliche Ver¬
anstaltungen mit 809 628 Besuchern. Die Ab¬
teilung „Deutsches Volksbildungs¬
werk"  der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude" hat auch während des Berichtsjah¬
res ihre Arbeitsmaßnahmen mit steigendem
Erfolg durchführen können. Besonders sind
die Volksbildungsstätten in Bremen, Äre-
men-Lesum, Oldenburg, Osnabrück und Wil-
helmshaven Ausgangspunkte für eine gründ¬
liche Volksbildungsarbeit geworden. Ein
Vergleich der auf diesem Sektor durchgeführ¬
ten Maßnahmen des ersten Winterviertel¬
jahres 1911 mit dem des Jahres 1912 zeigt
besonders augenscheinlichden Erfolg - Okto¬
ber bis Dezember 1911 380 Veranstaltungen
mit 30121 Teilnehmern, Oktober bis De¬
zember 1912 568 Veranstaltungen mit
61652 Teilnehmern . Hinzu kommen noch
300 weitere Veranstaltungen der Volks¬
bildungsstätten in den Betrieben und länd¬
lichen Kreisen. — Am 6. Leistungs¬
kampf  der deutschen Betriebe waren im
Gau wieder über 6000 Betriebe aller Größen
beteiligt.

Mit dem Gelöbnis, daß die Schaffenden
des Gaues Weser-Ems anch weiter ihre
ganze Kraft für den Führer und den Sieg
einsetzenwerden, schloß Eauobmann Dieckel¬
mann seinen Rechenschaftsbericht.

Gauleiter Paul Wegener sprach— nachdem
er den beim diesjährigen Leistungskampf
neu ausgezeichneten Betrieben die Diplome
überreicht hatte — zu den Versammelten.
Er hämmerte einen flammenden Appell in

die Herzen seiner Hörer, nicht nachzulassen
im einsatzbereiten Kampf für Reich und
Führer . Der deutsche Betriebsführer habe
die Aufgabe, seiner Gefolgschaft immer und
immer wieder mit seinem eigenen Bei¬
spiel  voranzugehen , zu arbeiten und noch¬
mals zu arbeiten . Sein Vertrauen in Deutsch¬
lands Sieg müsse unerschütterlich sein und
in den Herzen seiner Gefolgschaftbegeisterten
Widerhall erwecken. Nur so würden die
großen Leistungen erzielt, die in diesem
Schicksalskampfum Sein oder Nichtsein un¬
umgänglich notwendig sind. In diesem Sinne
zollte der Gauleiter Worte der Anerkennung
den Betrieben , die sich in dieser besonders
für unseren Gau schweren Zeit den schon
früher ausgezeichneten Betrieben anreihen
konnten. Er dankte auch dem Gauobmann
Dieckelmann, dessen unermüdliche Arbeit vom
Beginn der Tätigkeit der DeutschenArbeits¬
front an jetzt ihre schönsten Früchte trage.

„Jeder Betrieb ." so fuhr der Gauleiter
fort, „ist ein Spiegelbild seines Betriebs¬
führers . Der Betriebsführer muß den Man¬
schen, die er betreut , innere Kraft geben. Ich
erwarte von Ihnen eine verstärkte Ein¬
satz  b e r e i t scha f t und die verstärkte Sorge
für die Ihnen anvertrauten Männer . Ich
appelliere an die gläubige Bereitschaft, die
uns als Nationalsozialisten Berge versetzen
läßt, alle Kräfte für die große Aufgabe, den
totalen Sieg zu erringen , einzusetzen, und wir
werden glücklich sein, wenn wir nach Errin-
gung des Sieges feststellen, daß wir stand¬
haft und hart geblieben sind. Ich erwarte,
daß Sie mit dieser Haltung in das kommen¬
de Jahr hineingehen und das Letzte geben,
um den Sieg für Volk und Führer erringen
zu helfen."

Eauobmann Dieckelmannschloß die Tagung
mit einem dreifachen Siegheil auf den

Die ksrliner?kilksrmoniker in kreinsn
kin iistr/rciisf Vsfldunc/sn ^s/t c/sr /?siciiss m/t c/sm

/u/tgs/ö ^ rc/stsn !̂ /ofc/5ssgou
Immer , wenn ein Teil der deutschen Zivil¬

bevölkerung durch die verbrecherischenLuft¬
angriffe getroffen worden ist, geht eine Welle
der Solidarität durch das ganze Reich. Hart
hat auch unser Heimatgau wieder unter den
Ueberfällen der anglo-amerikanischen Gang¬
ster zu leiden gehabt. Wie aus nachfolgen¬
dem Schreiben des Staatssekretärs Eutterer
an unseren Gauleiter hervorgeht, schickt das

Reich unserm luftgefährdeten Nordseegau
eine besondere Gabe seiner herzlichen Ver¬
bundenheit : Die Berliner Philharmoniker
werden in Bremen und Wilhelmshaven ein
Konzert geben. Der Brief , den Staatssekre¬
tär Eutterer in dieser Angelegenheit an
Gauleiter Wegener richtete, hat folgenden
Wortlaut:

Liebe ?- k*<??-keiFe?i<)sse kk'eFensi -/

l/m «/er § oti «/a ?-rräk «tss eksurseken Kalkes mit eken von 8ombonanx »i//en besonders
öeti -o//snen 6aue », namenkLcb mit / /ivem so sebiee ?- beimxesucbke ?? 6ein , srnn/Ä/ixen

vsvtei/ien , bar zrcb kieiebsmimste ?- Dv . 6 «>ebbe/s enksebkossen , «kas Levkiner
k'brtbaxmomscbs O^ebeste ?- untsv einem bs ^vov»-aFencken Oivixenten nactr i^ r/bekmsbave .-r
unck Lremen ru entrencksn . kok b «?//e , «taü ckie Leistung «kiese ; jousgereiebneten Ov-
ebeskevs «karu beitragen ror>«k, «ksr tap/even öevökLevung «kiese ?- Stärkte Entspannung un «k
innevs Ls ?-eickisrung ru geben unek ikr?- / ü?- i/ir-e vo ?-bik«kkiebe kkaktung ru «tanken . kc/r
ko//s , «ka6 «kiese ?- k'kan kirren öei/akk / inekst un «k bin mit kkeik kkitkerk

kbr 6utksrer,  Staatssekretär.

Es steht außer Zweifel, daß dieses schöne
und kostbare Geschenk bei uns in der rechten
Weise aufgenommen werden wird. Wir
fühlen uns in Dankbarkeit mit dem Reich-
und mit seiner Führung verbunden, die uns
solche Erbauutlgsstunden zu schenkenunter¬

nimmt. Und die Glücklichen, die als Gäste
dem Konzert werden zuhören dürfen, fühlen
sich in dieser Feierstunde des Herzens als
Vertreter der gesamten Bevölkerung des
Gaues, die ja nun einmal nicht in einem
Konzertsaal mit begrenzter Fassungskraft
anwesend sein kann.

öereii rein irt aller!
10 Iskue keiekrlukisekuirbunr! — Die äkkeit 6er KI.8. im Leu^ srsf-kmr

Heute, am 29. April , begeht der Reichsluftschutz-
bu-nd seinen zehnten Geburtstag . Welche Fülle
von Arbeit ist in dieser kurzen Z« tspanne im
organisatorischen Ausbau geleistet worden , welch
ehrenvollen , opserbereiien Einsatz für die deutsche
Volksgemeinschaft haben die Amtsträger des
Reichsluftschutzbundes «n den Jahren der Bewäh¬
rung im Kriege an den Tag gelegt!

Gerade wir Menschen im luftgefährdeten Frvnt-
gau Weser-Ems haben nach den Terror -Angrifsen
angloamerikanischer Mordbrenner immer wieder
Gelegenheit festzustellen, welche reichen Früchte
die nie erlahmende Aufklärungs - und Ausbil¬
dungsarbeit der Amtsträger des Reichsluftschutz¬
bundes getragen hat. Wer einmal in den Nächten
der Bewährung den Einsatz der Sclbstschutzkräste
nicht nur in den Städten beobachtete, wer auch
in den ländlichen Wohnsiedlungen . auf einsam
gelegenen Bauerngehöften wahrnähm , wie mit
zäher EntschlossenhM. mit einem verbissenen Ein¬
satzwillen und einem Mut , der nicht zu brechen

ist, Männer , Frauen und selbst Jungen und Mä¬
del als Luftschutzwarte, als Hausseuerwehrleute,
Laienhelserinncn und Melder mit einer Selbst¬
verständlichkeit ihre Pflicht tun . der vermag zu
ermessen, tvelcheArbeit der RLB . hier geleistet hat.

Als in den Septembertagen 1939 zum ersten
Male die Sirenen ihre warnenden Alarmrufe
zum Schutze deutscher Menschen ertönen ließen,
da mußte sich erweisen , welch« Früchte die Arbeit
getragen hatte, die in der Bezirksgruppe Olden-
bnrg-Ostfriesland des RLB . von Major Dr. L a n-
kenau  begonnen , von SA .-Brigadesührer
Linzmeier  fortgesetzt und seit viereinhalb
Jahren von Oberstabslustschutzsuhrer SA .-Ober-
sührer Fritsch  geleistet wird . Mit diesen Män¬
nern arbeiten in den Ortsgruppen des RLB . in
Stadt und Land unseres Nordseegaues Tausende
und Abertausende von Amtsträgern des RLB .,
Ortsgruppenführer , Gemeindegruppenführer , vn-
tergruppensührer und Blockwarte, neben ihnen
Tausende von Frauen als Sachbearbeiterinncn

und Laienhelferinnen , nicht zu vergessen drs
Baubearbeiter , LS .-Ausbilder und -Ausbilderin-
nen, die immer wieder die neuesten Erfahrungen
deS Luftkrieges an die Volksgenossen in Stadt
und Land herantragen und sie so in die Lage
setzen, den Wirkungen der Abwursmittel angto-
amerikanischer Mordbrenner wirkungsvoll zu be¬
gegnen.

Die Arbeit ist nicht immer leicht gewesen. Nicht
alle Menschen kamen aufgeschlossen und bereit¬
willig in die Selbstschutzlehrgänge des RLB.
Nicht jeder Volksgenosse sah den Amtsträger des
RLB . als seinen Freund und Helfer an, wenn
dieser nach des Tages Last unb Mühe in seinen
Block ging , um in den ihm anvertrauten Luft-
sümtzgemeinschasten nach dem Rechten zu sehen,
hier einen Volksgenossen bei der Verdunkelung
zu beraten, dort einer Familie beim Bereit¬
stellen des Löschwassers oder des Löschsandes zu
helfen, oder einen dritten bei der noch zweck¬
mäßigeren Einrichtung des Lustschutzraumes zu
unterstützen.

Neben den männlichen Amtsträgern des RLB.
stehen unzählige Frauen und Mädchen  in
der Luftschutzavbeit. Immer breiter wurden die
Lücken, die der Krieg in das Amtsträgerkorps
des RLB . riß . Da war es ganz selbstverständlich,
daß ohne viele Worte Frauen die freigewordenen
Plätze einnahmen und sie ausfüllten , daß der
Wechsel nach außen hin oft gar nicht in die
Erscheinung trat . Wenn sich die Frau in den
Lustschutzgemeinschastendraußen oft aus sich selbst
gestellt -sieht, wenn das Gebrumm feindlicher Flie¬
ger die Luft erfüllt , wenn Brandbomben her-
unterprasseln und das Krachen der Spreng¬
bomben die Moral unserer Menschen im Nordsee-
gau nicht bricht, sondern nur noch härter macht,
dann erinnert sie sich dessen, was ihr in den
Selbstschutzlehrgängen einst gesagt wurde : Eine
Gefahr, die wir kennen, hat schon zum großen
Teil ihre Schrecken verloren . Die innere Bereit¬
schaft und der entschlossene Wille , Haus und
Hos, Hab und Gut der Volksgemeinschaft zu er¬
halten , beseelen die Menschen in unserem luft¬
gefährdeten Nordseegau . In enger Zusammen¬
arbeit mit der Partei und ihren Gliederungen
hat das Amtsträgerkorps des Reichsluftschutzbun¬
des in restloser und selbstloser Weise an der
ihm gestellten Ausgabe gearbeitet , den Selbstschutz
des deutschen Volkes durchzuführen.

Noch stehen wir nicht am Ende dieses Ringens.
Mögen noch harte und schwere Tage unb Nächte
kommen — wir sind gerüstet ! Die Amtsträger
deS Reichslustschutzbundes haben aus dem ihnen
zugewiesenen Sektor ihre Arbeit genau so ziel¬
klar und pflichtbewußt geleistet, wie sie die an
anderer Stelle eingesetzten Männer unb Frauen
erfüllten . Immer wieder steht ihnen leuchtend
das Wort vor Augen , das der Reichsmarschall
einst prägte : „Luftschutz ist Verantwortung —
Verantwortung ist Ehre! Der Kämpfer im Luft¬
schutz hat so viel Verantwortung und so viel
Ehre, wie jeder Soldat an der Front !" bl . L.

poriöienri sm1. unö2. 16si
Am 1. Mai ruhen in Bremen die Brief -, Geld-

und Paketzustellung , am 2. Mai (Sonntag ) wer¬
den alle drei Zustellarten durchgeführt. Die Post-
fchalter sind an beiden Tagen wie sonntags ge¬
öffnet.

KLB.-Lager Frohnau . Freitag , 18 Uhr, in der
Schule Karlstraße (beim Hauptbahnhos) Eltern-
versammlung,  zu der alle Eltern der 6—10-
jährigen Kinder hiermit eingeladen sind. die von
der NSV . mit der Lehrerin Frau Luttmann nach
Frohnau (Erzgebirge) verschickt wurden . Frau
Luttmann spricht.

vss rsttgemsüe Kerepl
Hirseauflanf mit Rhabarber. Man rührt ein Ei¬

gelb mit 100 Grainm Zucker schaumsg, gibt 200
bis 250 Gramm Hirse, in V« Liter Milch steif
gekocht, kalt dazu gibt .Geschmacknach Belieben,
ein Eierschnee und etwas Backpulver hin« n und
füllt die Masse in eine gefettete Auslaufform.
Darauf tut man den in Stücke geschnittenen
und einige Stunden vorher eingezuckerten Rha¬
barber mit dem Saft . Man tut » nig« Fettflöck-
chen, evtl . etwas Grieß obenauf und backt ca.
25 bis 35 Minuten bei Mittelhitze im Backofen
oder im Backwunder.
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(5. Fortsetzung)
„Wir können uns über das Vauprogvamm

von Cammel Lsird heute nicht mehr unter¬
halten, denn die Riesenboote sind nach
immerhin dreijähriger ArLeit so gut wie
fertig, teils sind sie halbfertig , teils liegen
sie bereits auf Kiel. Heute geht es nur darum,
ob das Bankhaus Morgan diese Serie der
„Thetis"-„Trident "-„Taku"-Klasse finanzie¬
ren will. Ich glaube nicht, daß unser ameri¬
kanisches Brudervolk, das mit uns die
gleiche Sprache spricht, uns bei unseren Rü¬
stungen im Stich lassen wird", endete Lord
Hailsham etwas pathetisch.

Der Amerikaner lächelte ein wenig und
sagte dann:

„Die gleiche Sprache ist beinahe nur ein
Zufall , Milord . Bekanntlich hat seinerzeit
bei der Abstimmung des Kongresses in Wa¬
shington über die Frage, ob die Landes¬
sprache deutsch oder englisch sein solle, die
englische spräche nur mit einer Stimme
Mehrheit gesiegt. Nein — hier geht es ums
Geschäft, um das geschäftlicheRisiko. Das
Bankhaus Morgan würde viel lieber nor¬
male Typen wie etwa 5000-Tonnen-Fracht-
dampfer finanzieren und die Finanzierung
dieser Riesen-Unterseeboote einer englischen
Firma überlassen. Wir werden in den nächsten
Jahren gerade den Typ des schnellen5000-
Tonnen-Frachters brauchen können."

Lord Hailsham wurde ungeduldig: „Cam¬
mel Laird ist eine Rüstungsfirma. Wir bauen
keine Frachter. Für das Risiko, das Sie

immer wieder betonen, ist Ihnen ja auch
ein ungeheurer Gewinnanteil zugestanden
worden. An Frachtern- könnten Sie Loch nicht
so viel verdienen . . ."

„Endlich kommenwir auf den allein wich¬
tigen Punkt", unterbrach ihn der Amerika¬
ner respektlos. „Rstnd heraus : der Verdienst
ist uns zu klein, gemessen am Risiko, das wir
eingehen."

In dieser Minute setzte ein erregter Han¬
del um Gewinnanteile ein, den wir im ein¬
zelnen nicht verfolgen wollen. Wir blenden
jetzt ab und wenden uns wieder der lln-
fallstelle draußen in der Liverpoolbucht zu.
17 Uhr 30 Min.

Eine Stunde war vergangen, seit die Ad¬
miralität in Liverpool jenes Telegramm er¬
halten hatte , das völlig unwahr behauptete,
die „Thetis " habe unter Wasser das be¬
rühmte Wrack der „Royal Charter " gerammt
und lediglich die Antenne beschädigt. Inzwi¬
schen war es nämlich dem Dock-Board in
Liverpool, der Direktion der Hafengesell¬
schaft, aufgefallen, daß so viele chiffrierte
Telegramme zwischen dem Vegleitschlepper
und der Werft in Birkenhead hin- und her¬
gingen. Der mißtrauisch gewordene Funker
der Dock-Board hatte sich telephonischmit
seinem Kollegen von der Admiralität dar¬
über ausgesprochen.

Diese Anregung führte zu einer neuen,
diesmal dringlicheren Anfrage der Admirali¬
tät in Liverpool, ob das um 16 Uhr 30 auf¬
gegebene Telegramm der Begleitschleppers so
zu verstehen sei, daß die „Thetis " wieder auf¬
getaucht. oder ob etwa der „Thetis " ein Un¬
fall zugestoßensei.

Der Bcgleitschlepper sah nun keinen an¬
deren Ausweg mehr und mußte notgedrungen
antworten . Da aber immer noch nicht die
Erlaubnis der Werftleitung vorlag, SOS zu
geben, so kam jenes ungeheuerliche, verbre¬
cherische Telegramm zustande, das später bei

der Zeugenvernehmung durch die amtliche
Untersuchungskommissionunter dem Vorsitz
von Mr . Justice Vurknill im Mittelpunkt
der Ermittlungen über die Schuldfrage stand:

„Thetis " tauchte gegen 11 Uhr und ist
seither nicht wieder aufgetaucht. Alles an
Bord wohlauf. Kein Anlaß zu Alarm . . ."

Bisher entsprach der Inhalt des Tele¬
gramms schon nicht der Wahrheit , nun aber
gab der Vertreter von Cammel Laird auf
dem Begleitdampfer eine bewußt falsche
Standortmeldung durch, um die etwa von
der Admiralität ausgeschickten Hilfsschiffeab¬
sichtlich irrezuleiten.

Man gluubte in Liverpool, daß der Kom¬
mandant der „Thetis " und alle die hohen
Offiziere und Werftdirektoren an Bord
keinen Alarm wünschten, weil sie glaubten,
mit der kleinen Havarie allein fertig zu-werden.

Dennoch fragte die Admiralität zurück, was
denn eigentlich bei dem Zusammenstoß mit
dem Wrack der „Royal Charter " am Unter¬
seeboot beschädigt worden sei. Darauf das
Telegramm:

„Thetis " beschädigt außer der Antenne
durch das Rammen des Wracks und den An¬
prall noch die elektrischen Batterien . Kein
Grund zu SOS . und zu Alarm ."

Immerhin wollte die Admiralität nichts
versäumen und gab dem gerade in der Liver¬
poolbucht kreuzenden Zerstörer H. M. S.
„Vranzen" durch Funkspruch den Befehl, zur
Unfallstelle zu eilen.

Es lohnt sich, diesen nun schon so oft ge¬
nannten Schlepper „Grebecock" und seine ver¬
antwortlichen Männer einmal unter die
Lupe zu nehmen. : Die Schisfssührung dieses
„Sicherungssahrzeugs" beobachtete, daß die
von der „Thetis " aus der Tauchkammer her¬
ausgelassenen Bojen durch die gewaltige
Strömung von den Drähten gerissen wurden
und in den Strudeln davontrieben.

Später sagten zwei der Geretteten vor der
amtlichen Untersuchungskommissionaus . daß
sie sich beim Verlassen der achteren Rauch¬
kammer in Drähten verfangen hätten?

Um nun den Liegeplatz der „Thetis " auf
dem Meeresgrunde festzuhalten, ließ der
Schlepper „Grebecock" sofort seine beiden An¬
ker fallen. Es gelang ihm aber nicht, vor
Anker zu gehen, denn die beiden Ankerketten
des Schleppers waren nur 15 Faden lang.
während die Meerestiefe an dieser Stelle
etwa 22 Faden (ca. 10 Meter ) betrug.

Die Kette des einen Ankers mußte also
abgenommen und an die -Kette des anderen
angeschäkelt werden. Nach ungefähr einer
Stunde Arbeit ankerte der 160-Tonnen-
Schlepper „Grebecock" ungefähr an der
Stelle , die seine Führung für die richtige
hielt . Tatsächlich aber stellte sich später her¬
aus , daß er etwa um vier Seemeilen in Rich¬
tung West-Nord-West abgetrieben war.

Wie unzuverlässig die Angaben der „Ere-
becock" sonst noch waren , mag aus der Unge¬
heuerlichkeit hervorgehen, daß alle von ihm
gegebenen Uhrzeiten nur geschätzt waren,
denn der Verantwortliche hatte keine Uhr!

Wenn bisher oder später von „Telegram¬
men" gesprochen wird, die die „Grebecock"
aufgab, so sei hier festgestellt, daß der Schlep¬
per lediglich ein Radiotelephon mit einer
Reichweite von 75 Seemeilen besaß. Diese
Anlage setzt jeden, der sich auf ihre Bedie¬
nung versteht, in die Lage, mit einer Land¬
station oder mit einem anderen Schiff zu
sprechen, vorausgesetzt, daß man dort mit
der gleichen Einrichtung ausgerüstet ist. Eine
FT .-Anlage besaß dieser einzigartige „Sicher-
Heits"-Schlepper nicht. Die Uebermittlung
der Telegramme des Schleppers wurde also
dadurch noch ungeheuer erschwert, daß die
„Grebecock" immer noch das Lotsenboot von
Port Lynas einschalten mußte, um durch
dessen FT . die Seafoth -Radio -Station zu er-
reichen. Das bedeutete eine erhebliche Ver¬
zögerung.

Was man ankänßt, man kanße es mit vot¬
ier 8eele, mit voller Krakt an; um ckesto
eker ist es geencket, unck ganr unck mit
voller Lrakt kann man sick viecker einem
snäern (tesckäkt vickmen. Ssüillsr

Damit aber ist die Aufzählung der Unge¬
heuerlichkeiten, soweitsie sich auf den Schlep¬
per beziehen, den die Werst laut Vertrag mit
der Admiralität als Sicherungsfahrzeug stel¬
len mußte, noch keineswegs beendet.

Es fehlte jegliches Rettungsgerät an Bord,
es fehlten Schneidbrenner . Schl-epptrossen,
und es fehlte hauptsächlich an dem wichtig¬
sten: an Hochdrucklust.

Wenn in der deutschen Kriegsmarine ein
neues Unterseeboot ausprobiert wird , dann
werden zunächsteinmal Lustschläucheauf ent¬
sprechenden Ventilen des U-Bootes ausge¬
schraubt, ehe man es überhaupt senkrecht
am Pier auf den Grund des Hafenbeckens
legt. Dort werden alle Apparate erprobt . Bei
der ersten Probefahrt ist dann ein Begleit-
schlepperdabei, der durch einen Unterwasser¬
ichallapparat in ständiger Verbindung mit
dem U-Boot steht. Dieser Unterwasserschall¬
apparat arbeitet durch die schalltragende Ei¬
genart des Wassers derart stark, daß man
mit unbewafsnetem Ohr auf dem Veqleit-
-chlepper die Morsezeichen aus den Wellen
heraus hört.

Die „Thetis " war mit dem gleichen Appa¬
rat ausgerüstet . Er funktionierte ' aber nicht.
Wenn er in Ordnung gewesen wäre . so
hätte der Schlepper niemals die genaue Po-
silion des gesunkenen Unterseebootes ver¬lieren können.

Jahrzehnten die engliscke Flotte um.
Aber es wird noch viel toller kommen . .

lFortsetzungfolgt)
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Freitag , 30. Avril , von 13 bis 1S Uhr kinöct

kn Raume Huchting — Seckenhausen — Ristedt
— Bramsteöt — Hollweöel — Harvsteöt —
Klein -Hensteöt — Annenheiöe — Huchting so¬
wie im Raume Seehaufen — Hasenbüren —
Altencsch — Schönemoor — Dwobcrg — Has-
Sergen — Scchausen ein Uebungsschiehen der
Flak statt.

Die goldene Hochzeit feiern heute Eduard
Köneke  und Frau Auguste , geb. Roth,
Auguststr . 32, sowie Christian Mittenöorff
und Frau , Dcrfflingerstrahe 30.

Zeuge » gesucht. Am 17. Avril , gegen 14.20
Uhr wurde in der Strahe Am Bauhof.
Einmündung Werderstrabe , eine Futzgängerin
von einem Motorrade mit Beiwagen ange-
fahren und verletzt. Zeugen dieses Unfalles
werden gebeten , sich an einer Polizeiwache oder
im Polizeipräsidium , Zimmer 217, zu melden.

Lohnsteuerermiißigung für Kriegsversehrte. Ver¬
sehrten Wehrmachtsangehövigen , die während der
Zeit ihrer Lazarettangehörigkeit bzw. bis zur voll¬
ständigen Entlassung bereits beruflich tätig sind
und als erwerbstätige Arbeitnehmer lohnsteuev-
pflichtige Bezüge erhalten , wird nach einer Ent¬
scheidung des NeichSministers der Finanzen die
Kriegsbeschädigten zustehende Steuerermäßigung

gewährt . Hierbei ist Voraussetzung , haß vom La¬
zarettarzt bescheinigt wird , welcher Grad der Ver-
sehrtheit (Versehrtenstufe I . II . III oder IV) vor¬
liegt . Die Bescheinigung ist dem Finanzamt mit
der Steuerkarte vorzulegen . Versehrte, die Gehalts¬
empfänger der Wehrmacht sind, oder die als Be¬
amte, Angestellte oder Arbeiter ihre Bezüge wäh¬
rend der Dauer des Wehrdienstes weiter erhal¬
ten. sind als erwerbstätige Arbeitnehmer anzu¬
sehen, haben jedoch die gleichen steuerlichen Frei-
beträge. Die Versehrten werden gebeten, sich bei
Unklarheit an den örtlichen NSKOB .-Kamerad-
schastsführer zu wenden.

Unter 6em ttokeiksöler
NSDAP.

Ortsgruppe Hemelingeu -Mitte . Freitag , 19.15
Uhr, Sitzung der Stabs - und Zellenleiter in der
Dienststelle.

NS .-Kriegsopferversorgung
Heute Sprechstunde der Unterabteilungssührer

in folgenden Kameradschaften: Neustadt-
Süd  19 Uhr bei Schünemann , Hohentors -Heer-
straße 76/78 : Hastedt  19 —20 Uhr, Gemein¬
schaftshaus, Hastedter Heerstr., Ecke Deichbruchstr.
Huchting  20 Uhr beim Kameraden Tandetzkh,
Bahnhof Huchting.

Msäeräsulscke kunäZckau
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Xsltollelvorrstneblig beksn6etn!
Ist dir bekannt, daß im Keller bislang

mehr Kartoffeln verdorben find, als je auf
dem Felde und beim Transport ? Du wirst
ungläubig den Kopf schütteln. Aber in der
Tat ist in manchen. Haushalt der Keller
ein Kartoffelgrab . In die entlegendste Ecke
wurde der Vorrat auf die Erde geschüttet.
Feuchtigkeit und Schimmel fanden an den
Knollen wehrlose Opfer. Und wenn der
Frühling kam, dann wurde der verfaulte
Rest weggeworfen und man kaufte hinzu.
Heute können wir uns das nicht leisten. Wir
haben schon im Herbst mit gutem Bedacht
eine geeignete Kiste vorbereitet , haben ihren
Standplatz so gewählt, dah die Luft heran
kann und der Feuchtigkeit der Zutritt ver¬
wehrt wird . Das Ergebnis ist ein gut über¬
winterte ! Vorrat , der aber auch jetzt noch
sorgfältig gepflegt werden muh. Angefaulte
und schwarzfleckige Knollen sondern wir stän¬
dig aus und sorgen durch vorsichtiges Be¬
wegen dafür , dah die Keime nicht allzu
lang werden. So erreichen wir die neue
Ernte und sind nicht darauf angewiesen, von
dem der Allgemeinheit zur Verfügung stehen¬
den Vorrat mit zu zehren.

Verben. Die Höchstpreise für Fer¬
kel aufgehoben.  In einer Zusammen¬
kunft der Viehkaufleute gab der Fachschafts¬
leiter bekannt, dah der Oberpräsident die
sofortige Aufhebung der Höchstpreise für
Ferkel' nach Wochenalter vetfügt habe. Der
Verkehr auf dem Ferkelmarkt hat sich in Zu¬
kunft den Gesetzeneiner kriegsverpflichteten
Wirtschaft anzupassen. — Die Halskette
im Briefkasten.  Vor einiger Zeit ver¬
lor eine Kriegerwitwe eine wertvolle
Perlen -Halskete; ' es ist das Andenken an
ihren auf dem Felde der Ehre gebliebenen
Lebenskameraden. Wochen vergingen, ohne
dah die offenbar gefundene Kette abge¬
liefert wurde. Es erschienenin der Zeitung
Anzeigen, die auf die Folgen dieser Fund¬
unterschlagung aufmerksam machten. Nun
fand man das Familienandenken m dem
Briefkasten der Familie . Das Gewissen hat
dem Finder augenscheinlich keine Ruhe ge¬
lassen.

Emsdetten. Tödlicher Verkehrsun¬
fall.  Ein tödlicher Verkehrsunsall ereignete
sich auf der Landstraße von Emsdetten nach
Rheins. Unweit der Gaststätte Dönig in der
Nähe der Grenze Mesum-Emsdetten . kam
aus Richtung Rheine ein Trecker mit zwei
Anhängern. Ein neunjähriges Mädchen
wurde, als es die Fahrbahn mit dem Fahr¬
rad überqueren wollte, von dem Trecker er¬
saht und tödlich verletzt.

Dee LöA - eWr
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svxrikksv . vsruw küdrs Du äouv keine
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Münster. Bestrafte Bummelei.  Bor
dem Amtsgericht Münster wurde gegen eine
Arbeitsbummelantin in der Person der
19jährigen M. von hier verhandelt. Trotz
Verwarnungen seitens des Treuhänders der
Arbeit und Geldstrafe brachte es die Ange¬
klagte fertig, ihrem Posten, auf den sie
dienstverpflichtet war , ohne jeden triftigen
Grund fernzubleiben. Wochenlang, insgesamt
23^ Tage, blieb sie einfach zu Hause, störte
sich nicht an Arbeitsaufsorderungen und

dachte, dah andere Volksgenossinnen ihre
Arbeit schon mitmachen würden. Der Vor¬
sitzer kennzeichnete die Angeklagte als eine
Erzbummlerin , die den Sinn der heutigen
Zeit noch nicht begriffen habe. Gegen sie
Müsse mit drastischen Mitteln vorgegangen
werden. Das Urteil lautete wegen Dienst¬
pflichtverweigerung auf 4 Monate Gefängnis.

Hannover. Bisherschon lOOOOOBe-
sucher in Hannovers Soldaten¬
heim.  Die in Hannover von der Partei
aus zwei ehemaligen Bars hergerichteten
Soldatenheime haben sich während ihres
zweimonatigen Bestehens sehr gut eingeführt
und werden von unseren durchreisenden Sol¬
daten stark in Anspruch genommen. Die Be¬
liebtheit der Heime, in deren freundlich und
sauber eingerichteten Räumlichkeiten den
Landsern neben Unterhaltungsmusik und
Kabarettvorführungen auch gute preiswerte
Speisen und Getränke geboten werden, zeigt
sich schon in der bisherigen Besucherzahl von
etwa 100 009.

Celle. Eödecke - Briefe für das
Dichterarchiv.  Als 1837 sein Lehrer
Jacob Grimm das Land verlassen muhte,
ging auch Karl Gödecke aus Göttingen nach
Celte zurück, der ebenso Gelehrter war wie
politischer Mensch mit einem heißen Herzen
gegen die Reaktion, die Philister und den
Partikularismus im damaligen Deutschland.
Ueber die fünf Jahre , die Gödecke nun —
jetzt vor hundert Jahren — in Gelle ver¬
lebte, lagen bisher keine Zeugnisse vor. Die
Briefe mit Jacob Grimm behandelten wissen¬
schaftliche und politische Fragen , die mit
Geibel und Hoffmann von Fallersleben be¬
ginnen erst später. Nach langem Suchen bei
den Nachkommen seiner Studienfreunde er¬
schloß sich jetzt eine ergiebige Quelle durch
fünfzig Briefe an seinen Freund Adolf
Stölting , den namhaften Botaniker. Sein
Sohn in Albersdorf stellte diese Briefe für
die Biographie Eödeckes und zum Verbleib
im Dichterarchiv des Celle-r Vaterländischen
Museums zur Verfügung.

Hamburg. Kindesentführerin ge¬
sucht . Der am Montag , 19. April , zwischen
11.20 bis 12 Uhr vor dem Hause Steinstrahe
Nr. 10 in Hamburg mitsamt seinem beige¬
farbenen Kinderwagen entführte Säugling
ist trotz umfangreicher Ermittlungen und
mehrfacher Presseaufrufe bisher nicht aus¬
findig gemacht worden. Wie schon mitge¬
teilt , handelt es sich um einen zwei Monate
alten Knaben mit spärlichem blonden Haar¬
wuchs und etwas Milchschorfansatz. Nach
Zeugenaussagen hat sich eine unbekannte
Frau mit dem Säugling besaht und îst dann
kurz vor 12 Uhr mit dem Kinderwagen weg-
gefähren. Da bisher jeglickier Anhalt über
den Verbleib des Kindes fehlt, hat die Po¬
lizeidienststelle Hamburg für Angaben,- die
zur Ermittlung und Ergreifung der Kindes¬
entführerin und Wiederherbeischaffung des
Kindes führen, eine Belohnung bis zu
5000 RM . ausgesetzt. Für die weitere Auf¬
klärung ist nach vorliegendem Sachverhalt
insbesondere von Wichtigkeit, wenn An¬
gaben über die Frauensperson gemacht wer¬
den können, die in der oben angegebenen
Zeit sich mit dem Kinderwagen entfernte.
Weiter ist von Wichtigkeit, ob vielleicht sonst
eine Frau in verdächtiger Weise am Montag,
19. April , mit einem Kinderwagen gesehen
wurde, bzw, in welchemHaushalt inzwischen
ein Kleinkind aufgetaucht ist, in welchem
bisher keins vorhanden war . Möglicherweise
wird vorgetäuscht, das Kind selbst geboren
zu haben, um aus irgendwelchen Gründen
Vorteile jeglicher Art geltend zu machen.
Mitteilungen , die zur Wiederherbeischaffung
des Kindes führen, nimmt jede Polizeidienst¬
stelle entgegen.

Mannerheims„Reise durch Ästen"
Finnlands Msrjchatt als Msienlchaftler / Was Sven Hedm - a;u sagt

Die militärische und politische Leistung
des Feldmarschalls Carl Gustaf Manner-
heim sichern ihm für alle Zeiten einen Platz
in der Geschichte Finnlands und des neuen
Europa . Darüber hinaus hat er jetzt durch
seinen Bericht über die Reise durch Asien
einen Ebrenplatz unter den Erforschern des
großen Kontinents erhalten , den ihm seine
wissenschaftlicheund forscherische Leistung
eingebracht hat.

Bor 37 Jahren , am 6. Juli 1906, brach
Carl Gustaf Mannerheim zu seiner grohen
Reise aus. die ihn durch Rußland nach Baku
führte , von dort über das Kaspische Meer
nach Krasnovodsk und weiter über Samar-
kand nach Taschkent, von wo er zu seiner
Begleitung zwei Uralkosaken mitnahm. Er
überquerte den Terek-davan, gelangte nach
Kaschgar, Khotan, Maralbaschi, reiste über
Aksu Kuldja , Urumtji , Turfan . Hami. Anshi,
Suchow. Lanchow, Sian , Kaifeng, Tai -Puam-
fu. Kwei-Hwating, Kalgren und gelangte
schließlich nach Peking, wo er seine große
mehrjährige Reise anschloß.

Die Reise, die im Auftrage der russischen
Regierung unternommen wurde, hatte das
Ziel , die Zustände im inneren nördlichen
China zu studieren, statistischesund anderes
Material über das Land zu sammeln und
gewisse militärische Aufgaben zu erledigen.
Darüber hinaus hatte Mannerheim auf sei¬
ner Reise noch weitere vielseitige Aufgaben
zu erfüllen . Er hatte ein meteorologisches
Tagebuch zu führen, anthropologischeMessun¬
gen vorzunehmen und archäologischeUnter¬
suchungen anzustellen. Die Reise führte über
14 000 Kilometer, von denen 3000 Kilometer
wenig oder garnicht bekannten Landes
kariert wurden.

Nach Abschluhseiner Fahrt warteten wich¬
tige Aufgaben auf den Freiherrn Manner¬
heim, die es ihm zunächst nicht gestatteten,
seine Erlebnisse und Beobachtungen auf der
Reise zu veröffentlichen. Er wurde Komman¬
deur des Leibgarde-Ulanen-Regiments , war
im Weltkrieg Führer einer Kavalleriebri¬
gade, bis er sich nach Einbruch der Bolsche-
wisten in sein Heimatland an die Spitze der
finnischen Freiheitsbewegung stellte und sie
zum Siege führte. 1933 machte das finnische
Volk ihn zu seinem Feldmarschall.

Jetzt erst konnte der Feldmarschall seinen
Reise- und Forschungsbericht beenden, den
er unter dem schlichtenTitel „Durch Asien
von West nach Ost", in zwei Bänden der
Öffentlichkeit vorlegt. Der erste Band ent¬
hält in der Hauptsache Tagebücher, während
der zweite Band die Bearbeitung des wissen¬
schaftlichen Materials bringt , dazu Einzel-
untersuchungen finnischer und eines schwe¬
dischen Gelehrten. Die photographische Aus¬
beute, die Mannerheim mit nach Hause
brachte, sind 1500 Photos , Landschafts- und
Städtebilder . Tempelbauten, Denkmäler, Fe¬
stungswerke, Wachttürme, Brücken, Volks¬
typen, Aufnahmen kirchlicherKunst und la-
maistlschenRituals . Gerade aus diesem Ge¬
biet war Mannerheim vom Glück begün¬
stigt, weil er im Utai Sjan , dem heiligsten
chinesischen Wallfahrtsorte , seine kamaistischen
Studien mit einem Besuchbeim Dalai -Lama
krönen konnte, der damals auf der Reise nach
Peking im dortigen Kloster weilte.

Ueber den wissenschaftlichenWert der For¬
schungen und Beobachtungen Mannerheim?
urteilt der große Asienkenner Sven Hedin:
„War schon die Erweiterung unserer Kennt¬
nis über die schwer zugänglichen Teile des

Fwei Frauen/ vonp»oi»d'L»»i>o
Peter und ich sind Jugendfreunde . Wir

haben zusammen die SchuKank gedrückt, wir
sind zusammen bei den Soldaten gewesen.
Dann hat uns das Leben getrennt : er ist
in Lecce als Buchhalter in einer großen
Firma . Ich bin in Mailand gelandet, auch
als Buchhalter. Der Zufall führte uns vor
einigen Tagen in Mailand zusammen: beide
seit einigen Monaten verheiratet.

Hier sind wir also und machen zusammen
einen Spaziergang . Ich sagte zu Peter . „Er¬
zähl mir doch was von dir und deiner Frau,
die ich nicht kenne. Bist du glücklich?"

Peter schaut mich ein wenig traurig an.
Er sagt : „Glücklich? Nicht vollkommen.
Weiht du, Älba ist eine unvergehlicheFrau,
eine vollkommene Frau , aber . . . Nun, da
ist ein kleiner Dorn in unserem Glück, ver¬
stehst du?"

„Nein", sagte ich. „Entschuldige, aber ich
verstehe wirklich nicht. Ein kleiner Dorn ?"

„Ja ", fing mein Freund an . „Du weiht,
dah ich eine Filmschauspielerin geheiratet
habe? Nicht einen Stern erster Eröhe, ver¬
steht sich, aber eine sehr beliebte Schau¬
spielerin. Alba Lindi. Und weiht du, war¬
um ich mich in sie verliebt habe? Weil in
allen Filmen , in denen ich sie gesehen habe,
sie die ideale Frau war . Ja , ihr Haus war
immer in Ordnung , sauber und hübsch. In
der Küche war sie geradezu eine Zauberin.
Ich sah sie wunderbare Gerichte zubereiten:
appetitliche Risottos , Gebratenes , um sich die
Finger zu lecken, besonders Vorgerichte,
Fische mit allen möglichen delikaten Tunken.
Immer flink in der Küche zwischenTöpfen,
Pfannen . Einmachgläsern, Tüten und Kon¬
serven. Ich sage dir, geradezu eine Selten¬
heit. Also: ich habe mich in sie verliebt ; und
nach einer längeren Belagerung fiel sie mir
in die Arme. Ich wiederhole : sie war die
ideale Frau für mich. Ich sagte es ihr.
Sie lächelte und erwiderte : „Also heiraten

wir"  Gesagt , getan : einen Monat später
heiratete^ wir . „Gut", sagte ich, ohne recht
das Motiv seiner Trauer zu verstehen, „und
wo ist der Dorn ?"

„Ich werde es dir sofort sagen", antwortete
Peter . „Nach der Hochzeitsreise sind wir
wieder nach Hause zurückgekehrt. Am Mor¬
gen ging ich, wie immer, ins Geschäft. Du
kannst dir nicht vorstellen, mit welcher Sehn¬
sucht ich das Mittagessen erwartete . Endlich
würde ich eine der köstlichen, von ihr be¬
reiteten Speisen zu effen bekommen. In¬
dessen, kaum war ich zu Hause angelangt,
als mir der Duft von Angebranntem in die
Nase steigt.

„Was war geschehen?" ,
„Einfach dies : Alba sagte mir , mit Tra¬

nen in den Augen, ihr zu verzeihen, dah sie
von der Küche nichts verstände, rein gar
nichts. Nicht einmal Spiegeleier wußte sie
zuzubereiten!" „Und wie hast du es im Film
gemacht?" fragte ich. Und sie: „Meine Dou-
bel arbeitete für mich."

„Jetzt habe ich dir also den Dorn in mei¬
nem Fleisch erklärt. Ich muhte ein dickes
Kochbuch„Der König der Küche" kaufen, und
jeden Abend lesen wir es zusammen. Hoffen
wir , daß es mit der Zeit , nach drei bis vier
Jahren . .. " Er schwieg. Er schaute mich an.

„Und du? Bist du wenigstens glücklich?
Deine Frau . . ."

„Ich bekenne —" auch ich sagte es mit
einer gewissen Trauer — „dah ich meine
Frau lieber ein wenig lebhafter sehe, ein
wenig, wie soll ich es nur gleich ausdrücken?
Ein wenig mondäner, mehr aufgeschlossen für
das Theater , für die Musik. Bevor sie mich
heiratete , war sie lebendig wie Quecksilber.
Jetzt indessen zieht sie vor, immer in der
Küche zu sein, immer zu Hause. Seltsam,
auch sie hat hier und da im Film gearbeitet ."

„Im Film ? Und wie heiht sie? Vielleicht
kenne ich sie?"

„Maria Marelli ", flüsterte ich? „Auch ich
muhte einige Bücher kaufen: „Wie betrage
ich mich in Gesellschaft", „Die Dame emp¬
fängt", ein Buch über das Theater und „Wie
lerne ich schnell tanzen".

Jeden Abend gebe ich ihr eine Stunde.
Hoffen wir , dah nach drei bis vier Jah¬
ren . . ."

„Maria Marielli — so nannte sich das
Doubel von Alba", sagte Peter langsam.

Wir drückten uns schweigend die Hand.
Wir entfernten uns gebeugt und gleichgültig
gegen das Schieben und Drängen der Menge.

(Aus dem Italienischen übersetzt von
E. Fuhrmann)

StürmischerEkefantengruß
Von Paul Eipper

Der Frankfurter Tievgartenleiter stellte
nir vor einiger Zeit seine afrikanische Ele-
antin vor. Das geschah auf überraschende

Weise. Ich kam aus dem Vogelhaus, das die
reichhaltigste Sammlung von Nashörnvöge-ln
zeigte und wollte zu den Wölfen, vorbei am
Hirschgehege. Da schob sich aus dem Gebüsch
ein grauer Berg hervor. Die Elefantin ist
zwar noch nicht ausgewachsen, immerhin
aber fast zweieinhalb Meter hoch, und ich
war — milde gesagt — ein wenig überrascht.
Man begegnet ja auch in zoologischen Gärten
für gewöhnlich keinem frei umherlaufenden
Elefanten . Aber nach ein paar Minuten war
nur noch Freude in mir. Freude über dieses
kluge, liebenswürdige Tier , das mich mit
seinem Rüsselfinger abtastete und lange be¬
schnupperte.

Am Abend dieser meiner ersten Begeg¬
nung mit dem afrikanischen Elefantemnad-
chen muhte ich nach Berlin zurück. Genau
ein Vierteljahr später kam ich wieder in
den Frankfurter Zoo. Die beiden indischen
Elefanten bummelten durch ihr Gehege. Der
Auslauf der Afrikanerin war leer.

Enttäuscht blieb ich stehen. Ich hatte
es mir so schön gekackt, daß mich die Ele¬
fantin vielleicht aus der Ferne wieder er¬
kennen würde . . . Immerhin , ich rief ihren
Namen ins Ungewisse.

Was nun geschah, ist in seiner Schnelligkeit
kaum zu beschreiben. Ein quietschenderTrom-
petenlaut — durch die Türe schnellt, ja
schnellt! — ein grauer Koloh und fegt mit
ungeahnter Fixigkeit schnurgerade durch den
umgitterten Auslauf in der Richtung des
Rufes, unablässig quietschend, wie das Ele¬
fanten in ihrer Freude tun . Sie hatte meine
Stimme erkannt ! Schon setzte auch ich mich
in Trab . Und wie ich eben unter der Bar¬
riere durchschlüpfe, ist das große Tier auch
schon da. Wären die Eisenträger nicht ge¬
wesen, würden wir wie zwei Lokomotiven
aufeinander geprallt sein.

Im nächsten Augenblick wickelte sich der
Rüssel wie eine Schlange um mich. Die Ele¬
fantin beroch mich, klappte mit den Flügel¬
ohren und blies mir ihren Atem zu. Zärt¬
liche Begrüßung . . .
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Von 6sr Üleigummkckiüi're rur >VikblsttI»nIcst«if - vsz küntgenmureum inl.snnep
Das Röntgen -Museum in Lonnap, der Ge¬

burtsstadt des großen deutschen Physikers,
konnte «n letzter Zeit durch wertvolle Neu¬
erwerbungen beträchtlich erweitert werden.

Am 27. März 1845 kam in dem Städtchen
Lennep im preußischenRegierungsbezirk Düs¬
seldorf ein Mann zur Welt, auf den später
ganz Deutschland mit Stolz blicken konnte.
Ueber Hohenheim, Strahburg und Gießen
führte Wilhelm Tonrad von Röntgen sein
Lebensweg nach Würzburg, wo er am 8. No¬
vember 1895 in dem sorgfältig verdunkelten
Laboratorium des Physikalischen Instituts
die später nach ihm benannten X-Strahlen
entdeckte.

Hieran erinnert heute noch das Röntgen-
Museum in Lennep, das in letzter Zeit durch
wertvolle Neuerwerbungen beträchtlich er¬
weitert werden konnte. Es war eine einfache,
kugelförmig ausgebauchte Glasröhre , die an
beiden Enden Angeschmolzen und mit schwar¬
zem, undurchsichtigemKarton umhüllt war,
mit der Professor Dr. Röntgen seine ersten
bahnbrechenden Versuche unternahm . Wenn
der Gelehrte einen mit fluoreszierendem
Bariumplatincyanür bestrichenen Papier-

vie gsnre ksmiüe surgerolisi
Am Ostersonntag hat sich in Zürich-Wiedi-

ken ein schreckliches Familienorama ereig¬
net, dem mehrere Personen, Eltern , Ehefrau
und drei Kinder zum Opfer fielen. Der
43jährige August Damm, Verwalter einer
Bankfiliale , erjchoh seinen 78jährigen Pater,
dann seine 38jährige Frau , worauf er mit
seiner 73jährigen Mutter zusammentraf und
sie ebenfalls erschoß. Dann eilte er in das
Badezimmer, wo das dreijährige Kind ge¬
rade gebadet worden war , und erschoß die
Kleine. Schließlich ging er ins Kinderzim¬
mer. wo die beiden anderen Mädchen, sechs¬
und elfjährige , mit ihren Ostersachen spiel¬
ten, und denen er das gleiche Schicksal' be¬
reitete. Der Bankverwalter Damm hatte
sowohl im Berufs - wie im Privatleben einen
guten Ruf , lebte mit seiner Familie in sehr
gutem Einvernehmen, litt aber seit längerer
Zeit an einer starken lleberrerzung seiner
Nerven. Es liegen keine Anhaltspunkte für
Unregelmäßigkeiten in seiner Geschäfts¬
führung vor.

Beim Rettungsversuch umgekommen. Als
eine Frau in einem Geschäft einkaufte, ent¬
lief ihr ihr dreijähriger Junge und wollte
über die Strahe in die Wohnung. Die Mut¬
ter eilte hinterher und sah zu ihrem Schrecken,
dah das Kind in die Fahrbahn eines Last¬
kraftwagens lief. Bei dem Versuch, ihr Kind
zu retten , geriet die Frau selbst unter das
Fahrzeug und erlitt einen tödlichen Schädel¬
bruch, während der Junge mit einer Fuß-
verletzung davonkam.

Der „Jüngste" ist zweiundachtzig! In Wür¬
zen in Oberkrain leben die fünf Bruder Erilz,
die alle gesund und rüstig täglich ihrer Ar¬
beit nachgehen, obgleich Johann in diesem
Jahre 91, Matheus 89, Alois 86, Andreas 85
und Petrus , der „Jüngste" 82 Jahre alt wer¬
den. Die fünf Brüder weisen demnach zu¬
sammen ein Alter von 433 Jahren auf.

Bis hinter den Ural . Ein Wilüaer Ein¬
wohner, der am 23. Juni 1941 von den
Bolschewistenfestgenommen und in das In¬
nere Ruhlands verschleppt worden war , und
zwar bis nach Tscheljabinskhinter dem Ural,
ist in seine Heimatstadt zurückgekehrt. Es ge¬

lang ihm, sich nach Stalingrad durchzuschla¬
gen und von dort nach Maikop zu fahren.
Hier meldete er sich bei der deutschenWehr¬
macht, die ihm dann bis nach Wilna weiter¬
half.

Naturseide aus Körnten . Zu den kriegs¬
wichtigen Rohstoffen zählt auch die Natur¬
seide. In Zukunft werden in Körnten in
jeder Gemeinde bis zu 600 Meter Seehöhe
Maulbeerbäume , die die einzige Futter¬
pflanze der Seidenraupe bilden, für private
Seidenbaue!, die über keinen Eigengrund
verfügen, gepflanzt. Zucht und Lieferung
der Seidenspinnbrut stehen unter Staats¬
aufsicht.

Wipperlauf unter Naturschutz. Zur Sicher-
stellung von Landschaftsbestandteilen im
Kreise Bernburg ist der gesamte Wipperlauf
von der anhaltischen Grenze bis nach der
Mündung der Wipper in die Saale , mit
Ausnahme der bebauten Ortslagen , unter
Naturschutz gestellt worden.

Berufskleidung im eigenen Betrieb geflickt.
Um die Berufskleidung möglichst lange zu
erhalten und in der Zeit der Verknappung
einen Ausfall durch die langen Fristen bei
Schneider und Schuster zu überbrücken sind
einige Betriebe dazu übergegangen, betrieb¬
liche Reparaturwerkstätten einzurichten. In
Nähstuben und Schuhmacherwerkstättenwer¬
den Kleider und Schuhe schnellstens wieder in
Ordnung gebracht ebenso wird Berufswäsche
gegen geringe Gebühr in den Betrieben ,ge¬
waschenund ausgebessert.

Neue „Frau am Steuer " in Köln. In
Köln werden gleich nach den Ofterfeiertagen
zahlreiche Strahenbahnfahrerinnen eingesetzt.
Es handelt sich meistens um Schaffnermnen,
die sich in mehrjähriger Tätigkeit bewährt
haben und augenblicklichzu Fakrerinnen aus¬
gebildet werden. Andere westdeutscheGroß¬
städte, so Bonn und Aachen, folgen diesem
Beispiel.

Unfall beim Fensterputzen In Nenwied
stürzte ein 15jähriges Mädchen beim Fenster¬
putzen durch einen Fehltritt auf die Strahe
und zog sich so schwereVerletzungen zu, daß
es nach wenigen Stunden verstarb.

schirm brachte, begann dieser bei jeder elek¬
trischen Entladung in der mit einem starken
Funkeninduktor verbundenen Röhre hell auf¬
zuleuchten, wobei es gleichgültig war, ob die
gestricheneoder ungestricheneSeite des Schir¬
mes dem Apparat zugewandt war. Mit dieser
Beobachtung wurde seinerzeit das Problem
der X-Strahlen aufgerollt.

Das Röntgen-Museum von Lennep zeigt,
wie es immer weitere Gebiete der Physik
erfaßte und schließlich nicht nur für die
Atom-, Kristall - und Quantentheorie , son¬
dern auch Medizin und Technikvon entschei¬
dender Bedeutung wurde. Man verwendet
die geheimnisvollen Strahlen heute sowohl
^ »V^ ämpfung von Eeschwulstkrankheiten,
Feststellung von Knochenschädenund Prü¬
fung von Werkstoffen, als auch der. Bestim¬
mung von Fossilien und Entlarvung von
Kunstfälschungen, wie sie etwa in übermal¬
ten Gemälden zu vermuten sind. Seine Hei¬
matstadt hat sich jedoch nicht damit begnügt,
ihm ein eigenes Museum einzurichten, son-
dem ihm auch das Ehrenbürgerrecht ver¬
liehen und ein Denkmal von Arno Vrecker
gewidmet, das den „Genius des Lichtes"
verherrlicht. ^d.

größten Kontinents der Erde ein Verdienst
höchsten Ranges und sind schon Mannerheims
Neiseschilderungen Musterbeispiele der Dar¬
stellungskunst, so wird man auch feststellen
müssen, dah die rein wissenschaftlichenEr¬
gebnisse wertvolle Beiträge sind zur Kennt¬
nis der innerasiatischenMenschenund Rassen,
ihrer Sitten und Gewohnheiten. Man ist bei
näherem Studium der Arbeitsweise und Er¬
gebnisseMannerheims versucht, an den Gat¬
ten seiner Tante , an Adolf Erik Norden-
skiöld, zu denken, dessen Buch „Die Fahrt der
Bega um Asien und Europa" die beste Schil¬
derung einer Polarreise darstellt, die je ge¬
schrieben worden ist. Es ist nicht unmöglich,
dah Mannerheims Drang zu geographischen
Entdeckungendamals geweckt wurde, als sein
berühmter Verwandter von der Umsegelung
Asiens heimkam."

In dem zweiten Band werden die wissen¬
schaftlichen Sammlungen behandelt, die
Mannerheim von der Reise mitbrachte. So
schreibt A. M. Tallgren über die archäolo¬
gische Sammlung Mannerheims aus Ost-
turkestan, die vorwiegend Terrakottafiguren
aus der Zeit 1000 v. d. Z. bis 1000 n. d. Z.
umsaht. E . Naquette schreibt über die
Sammlung von Handschriften aus Lstturke-
stan. Kaarlo Hilden hat die MessungenMan¬
nerheims an acht verschiedenen Volksstäm¬
men in Zentralasien sowie das zisfernmähige
Material und die zahlreichen Aufnahmen
anthropologisch ausgewertet . Kustaa Bil-
kuna gibt auf Grund der Sammlungen und
Aufzeichnungen Mannerheims ein« Schilde¬
rung der ethnographischen Grundlagen der
Oasenstädte und Bauten Ostturkestans und
G I . Ramstadt schreibt über vier ujgurische
Dokumente, die hier zum erstenmal ver¬
öffentlicht werden. Der gleiche Verfasser
schreibtauch über ein ebenfalls von Manner¬
heim mitgebrachtes Fragment mongolischer
Quadratschrift das zum erstenmal gedruckt
worden ist. A. K. Merisuc behandelt weiter
das umfangreiche Kartenwerk Manner¬

heims, eines der wichtigsten Erträgnisse die¬
ser Reise. C. G- Mannerheim hat eine Rou-
tenkarte gezeichnet, die eine Wegstreckevon
über 3000 Kilometer umsaht und im Maß¬
stab 1 : 200 000 auf 14 Blättern veröffent¬
licht ist. Der Hauptteil des topographischen
Materials bezieht sich auf Ostturkestan.
Manche Strecken waren , wie Sven Hedin
bezeugt, für seine Expeditionen von größtem
Wert . da kein vollständiges Kartenmaterial
darüber vorlag. Lsolpt, »euer.

Vrshmssbend von Gerhard Husch
Zum zweiten Mal « haben die Bremer in diesem

Konzertwinter das Vergnügen , den großen Lieder¬
sänger Gerhard Husch begrüßen zu können. Noch
unvermindert tief haftet der Eindruck des ersten
Liederabends, den Hüsch ganz dem Schaffen des
finnischen Komponisten Sibelius widmete. Jetzt
brachte der Künstler uns von Johannes BrahmS
die selten gehörten Romanzen aus Tiecks „Mage-
lone ".

Brahms komponierte die Lieder von der schönen
Magelone vor rund achtzig Jahren . Der bedeu¬
tendste damalige Liedersänger, Julius Stockhau¬
sen, war der erste Interpret dieser romantischen
Gesänge. Diese Tieck'sche romantische Welt mutet
uns heute, die wir unter dem schweren Gewicht
der Stunde stehen, wo der Krieg draußen mit sei¬
nem unbestechlichen Maßstab die Werte richtet,
fast zu fernstehend an. Nicht daß unser Gefühl
dafür verhärtet wäre , aber geruhigeren Zeitläuf¬
ten war und ist wohl der reine Genuß dieser
Kunst vorbehalten - Brahms , der große Meister
des romantischen Liedes , breitet über all diese
zarten idyllischen Romanzen sein« ernsiinnige und
leidenschaftliche Melodik aus.

Es braucht kaum gesagt zu werden, daß Ger¬
hard Hüsch mit vorbildlicher Gesangskultur alle
zarten und zartesten Klangwerte voll und ganz
ausschöpfte. Erinnert sei nur a-n die Wiedergabe
der köstlichen Idyllen : „And es Schmerzen, sind
es Freuden " und „Liebe kam aus fernen Landen",
Die schwierige Umstellung von der Eesangsstimme
zur Sprechstimme (der Künstler sprach selbst Zwi¬
lchen pn Liedern die Geschichte der MagUone)
gelang unserem Künstler mühelos . — So bereitete

Gerhard Hüsch, dem am Flügel Hanns Udo
Müller wertvolle Unterstützung bot, seinen Freun¬
den wie immer eine festliche Stunde.

LIaria OIssss

Das Studium - er Kriegsteilnehmer ,
Neues vom Langemarck-^ tudium

Die zur Erlangung der endgültigen Zu¬
lassung zum wissenschaftlichenStudium von
Kriegsteilnehmern abzulegenden Semestral-
prüfünqen sind nach einem soeben veröffent¬
lichten Erlaß als mündlichePrüfungen durch¬
zuführen. Sie werden von den Mitgliedern
des Hochschullehrkörpersabgenommen. Die
Fortsetzung des Studiums ist von dem Be¬
stehen der Semestralprüfungen abhängig.
Wer diese Prüfungen nicht besteht, kann sie
wiederholen, und zwar muh dies am Ende
des zweiten Studiensemesters geschehen. Die
Sonoerreifeprüfung gilt als nicht bestanden,
wenn die Wiederholung einer Semestralprü-
sung ebenfalls negativ ausgeht . Das Zeug¬
nis über die Sonderreifeprüfung ist darauf¬
hin vom Rektor einzuziehen. Ist dieser Fall
eingetreten, dann kann der Kriegsteilnehmer
die Zulassung zum Studium nur noch nach
Ablegung einer ordentlichen Reifeprüfung
als Nichtschülererlangen.

In diesen Wochen sind in den Lehrgängen
des Langemarck-Studiums die Äbschluh-
prüfungen beendet worden. Die Mannschaf¬
ten rücken nunmehr geschloffenzur Wehr¬
macht ein.

Von besonderer Bedeutung waren im ver¬
gangenen Winterhalbjahr die fünf Sonder-
lehrgänge für solche Kriegsteilnehmer , die
als drei- oder mehrjährig gediente Soldaten
zur Ausbildung im Langemarck-Studium
kurzfristig beurlaubt worden waren . Der
Reichsstudentenführer. Gauleiter Scheel, hat
im vergangenen Jahre das Langemarck-
Studium auch für besonders befähigte junge
Niederländer, Flamen und Norweger ge¬
öffnet.
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